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AboimemeMs - Krdingmrgea :
AbomiementZ - PrciZ pränumerando :
Ziert cljährl . S�o M5, monatl . l,l0 Mk,
Ivöchentlich 28 Pfg . irci ins Saus .
(ginjclue Numiner 5 Pfg. Sonntags »
nummer mit Nustricrte : Sonntags -
B' ' . Die Neue zZeit " lll Pfg . Poft -
Ar . ment : l,10 Marl pro Monat .
iringclragcn in der Post - Zeiiungs -
Preisliste für tOOS unter Nr. 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für das
übrige Ausland 8 Marl pro Monat .

IS . Ja

Die Insrrtwns - Gebühr

beträgt für die sechsgespaltene Koianci
zeile oder deren Rann , 4» Pfg. , für
politische und gewerllchasNiche Verein ».
und VeriaininlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„«leine »artigen " jedes Wort b Pfg .
tnur das erste Wort fett). Inserate für
die nächste Nummer miissen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition cht an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geöffnet .
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Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1983 . Freitag , de « 7 . November 190Ä . Expedition : SM . 68 » Lindenstraesc 69 .

Fern spreche » t Amt IV Nr . 198 - t .

„ Demagogeuriecherei . "
. . . . schändlich , unnttsional , ein
denkendes Vvlk aufregend . "

Wilhelm v. Humboldt .

Im September 1813 itmrde vi Paris zwischen dem Kaiser aller

Reiitze », dem Kaiser von Oesireich und dem König von Preußen die

heilige Sllliance geschlossen , deren flnchbeladene Herrschaft erst in den
Stürmen von 1818 erschüttert wurde , deren Wesen aber bis in

imsre Zeit hinein fortwirkt . In dieser Alliance bekannten sich die
verbündeten Fürsten zu dem „ einzigen Grundsatz " „fich gegenseitige
Dienste zu erweisen , durch ein unveränderliche - Z Wohlwollen die Zu¬
neigimg zu bezeugen , zu der sie sich verpflichtet hatten , sich mir als
Glieder der einen christlichen Nation z » betrachten . Tie drei ver -
bündeten Fihstcn sehen sich nur an als die Vevollmnchiigten der

Vorsehung , mn drei Zweige einer und derselben Familie zu
regieren usw . "

Den verzückten und verlogenen Schwillst und Schwatz hatte die

ans ihre alten Tage fromm gelvordeiie Frau v. Knidener ihrem
Betbruder , dem Zaren Alexander I . einaeblasen . Die Karlsbader

Beschlüsse von 181S brachten die irdische Aussiihrung dieses gotr -
seligen Fürstentrnstes . Zn diesen Beschlüssen , die Wilhelm
d. Humboldt „schändlich , mniational . em denkendes Boll ans -
regend " nannte , wurden auch die Universitäten unter Polizeikontrolle
gestellt . Gegen die Binschenschaftsbewegimg wurden die härtesten

Ausrottimgsbestimmilngen verfügt und es wurde bestimmt ,
daß kein Studierender ohne ein befriedigendes Zeugnis
seines WichlverHaltens ans der von ihm Verlassenelt Universität von

irgend einer andern Universität ansgeuonmien werdeil solle .
Die heilige Allumee ward zu Dentschlauds tiefster Er -

niedrigniig . Sie war eine unablässige Treibjagd aus die Männer .
die fiir deutsche Einheit und Freiheit kämpften . Die besten Deutschen
wurden durch die Kerker geschleift , die Wissenschaft ausö Rad ge -
flochten , das freie Wort mit Fesseln gewürgt . Metternich regierte
nnttels Spitzeln und Polizisten Europa und Herr Karl Albert

Christoph Heinrich von Kaniptz organisierte in Preußen
jene Temagogeilriecherei , die unter andern : auch die Jugend
desselben Fritz Reuter brach , den jüngst der deutsche Kaiser
als einen der Klassiker der deuischen Schriftsprache huldigend
feierte . „ Bei jeder Bewegung eines Volkes , welche die

Erreichung der Freiheit und einer vernünftigen Staatsverfassimg

zum Ziele hat " — so sprach 1833 Wirth aus den , Hambacher

Nasionalfest — , find der König von Preußen und Oestreich durch
Gleichheit der Zivecke . Gesinnungen und Interessen an Rußland
geknüpft , und so entsteht jener furchtbare Bund , der die Freiheit der
Völker bisher immer noch zu töten venu achte . Die Haupt -
macht dieses fin st eren Bundes besteht immer aus
deutschen Kräften , da Rußland ohne die Alliance mit Preußen
und Oestreich ohnmächtig wäre und durch innere Stürme und Zer¬
rüttung fallen würde . "

Ter Geist der heiligen Alliance , der nie verloschen , lebt gerade
in unsren Tagen mit unheimlicher Gewalt ans — ein höchst

lebendiges , verderbenvolles Gespenst . Rußland ist heute stärker denn

je von wilden Zuckungen ergriffen . Das geknechtete Rieseureich

ringt um Erlösung »nid Freiheit . Jir den tapfersten und opfer -

mutigsten Elementen des russische » Volkes ist jetzt die Hoffnung ans -

gegangen , eS möchte doch endlich einmal in dieler finsteren
Welt die Sonne empor steigen . Da erbarmt sich Preußen der

bedrohten russischen Barbarei , es stellt seine Polizei und —

seine Universitäten dem kosakischen Zarismus hilfreich zur

Verfügung . Und die akademischen Behörden tragen keine Schen ,

ihnen anvertraute Papiere den russischen Schergen auSzulieseru und

— im Gegensatz zu der oppositionell gesinnten Professorenschaft der

zwanziger und dreißiger Jahre — selbst die Demagogeuriecherei zn

vollführen . Von der kämpfeildeii Bourgeoisie , die dem Polizeistaat de »

Krieg erklärte , sind wir glücklich bis zn dem System Bülow - Hammerstein -
Daude gekommen , in dem die Intellektuellen selbst der Polizei

ErmittelnngSdienste leisten , » nd die Hörsäle der Wissenschaft und die

Arbeitsstätten der Kunst in schwarze Kabinette fich wandeln .
Als wir gestern über die neue Polizeipraxis der Berliner

Universitätsbehörde berichteten , hegte » wir trotz aller Erfahrmigeu .

noch einige Zweifel an der Richtigkeit der uns zngegailgenen .
ungeheuerlich klingenden Mitteilungen . Heute aber bestätigt die

Berliner Uuiversitätsbehörde selbst durch das „ Berliner Tageblatt "

die Richiigkeit unsrer Jusormationcn . Diese Auskunft der Uuiversitäts¬

behörde hat die Fonn des folgenden kulturhistorisch denkwürdigen

Dokuments :

„ Es ist Dhatsoche , daß seit einiger Zeit und zwar seit den

Polen - und Rnssendeiiionslratioiirn in der Vorlesung Professor

EchiemannS im Einverständnis mit den Ministerien nud der Polizei

die Papiere der sich zur Jwmatriknlation « rldcndr » russischen und

polnischen Gtudentr » der Polizei übergeben werden , damit diese unter -

suche , ob der Betreffende etwa nicht irgend welilirr Umtriebe verdächtig ist .

Trim die Unwerfitöt weiß , wie lax die Paßaiisfirliiuig i » Ruß -

land betrieben wird . Sie will sich nicht von neuem einem Fall

Echiemann aussetzen . Diese An » rd » » » g gilt übrigens nicht mir

für die Berliner Univerfität . sondern für säuitliche Hochschulen in

Berlin und für dir technische Hochsch " " in ( ! hnrlottr, . b. . rg . Sie ist

geschehen im Einverständnis mit den Hochschiilvciwalinngcn . Bon

Knebelung der freien Wissenschaft sei keine Rede . Bisher sei mir

in einem Falle die Ji . uiiarrilnlatton eines Stlideittcn . der von

der Polizei als verdächtig bezeichnet worden , nicht erfolgt . "

Diese „ Auskunft " wird in den Altenstücke » der Russiffzierung

Preußens eine bleibende Bedentting behalten . Die Demonstrationen

gegen Echiemann . die als Ursache der Polizeipolitik der Aerlincr

Hochschulen angegeben werden , sind natürlich nicht der wirkliche

Grnnd . Es gehört in der That ein großes Maß geistiger Verwirrung
dazu , um solchen Vorwand öffentlich zu wagen . Die Kundgebungen
gegen Schienmim hatten mit der rnssisch - revolnsionären Belvegung
nicht das mindeste zu thnn . Herr Echiemann , ein höchst mittel -

mäßiger , aber den Ansprüchen der Zeit peinlich genügender Herr , ist
aus die modern gewordene Polenhay dressiert . Jene Kundgebungen
waren veranlaßt durch gewisse alberne Hakatistische Asißerungen des

gelehrten — Rnssei : . der sich allerdings wohl uiemals irgend
welcher „ Umtriebe " , eS sei denn polizeifrommer Umtriebe , verdächtig
gemacht hat . Es ist auch nicht abzusehen , in welcher Weise etwa die

russischen Studenten Gelegenheit erhalten sollten , gegen den Prof . Joachim
von der Hochschule ftir Musik oder den Professor Slaby vom Poly -
techniknm zn demonstrieren . Wem will man einreden , daß dieser

akademische Polizeisinben - ttkas lediglicb zum Schutze des Professor
Echiemann verfügt worden ist . S 0 ängstlich ist doch dieser Herr
schwerlich , daß selbst die Kmistakadeinie , die Hochschule für Musik und
die Tierarzneischnle von verdächtigen Russen gesäubert werden muß ,
damit am Kästanienwäldchen die anlisarmaiischen Gefühle des
Mannes geschützt seien .

Die Ausrede verrät vielmehr ein ebenso schlechtes Gewissen wie

mangelhaste Intelligenz . Schon das eine Wort „ Umtriebe " in der

Ailsknnst eirtlarvt den ungeschickt crsonnenen Vorwand . Umtriebe
— das ist der anferstandene Sprachgebrauch der Demagogenzeit .
Sttidenken , die verdächtig sind , nicht die russische Shmte zu küssen , sie
dürfen sich nicht bei Schmoller in Nationalökonomie unterrick ' tcn

lassen , nicht bei Erich Schinidt die Tapferkeit des fteien Lcssing
rühmen hören , sie dürfen sogar nicht in Berlin lernen ,
wie man Zähne auszieht . die Maul - und Klmiensenche
heilt oder patriotische Bildhauerei treibt . Dieser an den
Berliner Hochschulen eingerichtete polizeiliche UeberivachnngSdienst
gehört in dasselbe System , daS in den Fällen des Studenten Kalajew
und der Frau Kugel die Empörung der Kultiirwelt hervorgerufen
hat . Es ist wahrlich weit gekommen , daß anscheineud in der gelehrien
Bourgeoisie nicht einmal eine Empffiidnng dafür mehr lebt , wie

schändlich es ish als HilfStnippe der Polizei zu fnngieren , um dem

Zarismus Waffen zu liefern , um seine Gegner unschädlich zumachen :
denn wir hören ja . daß die Hochschnl - Verwaltungeu selbst mit den

zugemuteten Polizeidiensten einverstanden sind .
Es liegt ein unsäglicher Hohn darin , daß diese jämmerlichen

Erscheinungen gerade in der Aera des modernen Grafen B L l 0 w

hervorbrechen , der einem Fichte ein Denkmal zu stiften sich
erdreistet .

Vor die Universität aber setze man statt der Humboldts die

seligen Schmalz und Kaniptz . die sich so vortrefflich zum Heile
Väterchens auf die Verfolgung jeglicher „ Umtriebe " verstanden . Es

genügen aber auch ein Paar der „ voraussetzungslosen Professoren " ,
die so heldenhaft am Mommsen - Rmnmek lärmten — Berlin freilich
war auch von diesen Umtrieben rein — die aber ruhig zusehen , daß
die denischen Hochschulen ans gastlichen Asylen freier Forschung und

Lehre zu Polizeisinben , zu — Polizcifallcn werden , zur höheren
Ehre des heiligen Absolutismus . —

politische ( leb ersieht .
Berlin , den 6, November .

Gewaltstrciche der Zollmrhrhcit .
Der Reichstag hat am Donnerstag drei Paragraphen des Zoll -

tarifgesetzes erledigt . — ein Ereignis angesichts des bisherigen
Ganges der Beratungen und doch auch wieder ein sehr mageres
Resultat , wenn man an die monströse Fülle von Paragraphen und

Positionen denkt , die noch ausstehen . In dem stattlichen Großfolio -
bände , der aus 323 Seiten die Beschlüsse der gollkommisston zn -
saiilmenstellt . hat man zwei knappe Seiten weitergelejen . Erreicht
koiliite dieses Ergebnis nur werden durch die BrrgewnItiAmigSmnß -
rriieln der Mehrheit , dir jeder sachlichen Veratmig ausweicht . Sie

sucht den Geist der Opposition mit dem Knüttel totzuschlagen .
Aitf eine Debatte läßt sie fich überhaupt nicht mehr ein .
Wenn man die Rednerliste eines Tages wie b- nte mustert .
so findet man fast nur Socialdemokraten und T>Mitglieder
der Freisinnigen Vereinigung darin vertreten . Kaum daß

fich einmal ein fteiwilliger RegiernngStommiffar wie Herr
Spahn mit ein paar Worten einmischt oder daß ein Regiernngs -
Vertreter eine kurze Erktäning adgiebr .

Der Zolltarif ist im allgemeinen ans dem System der Gewichts -
zölle aufgebaut . Z 2 deS Zolltarif - Gesetzes behandelt nun die

wichtige Frage , wann der Verzollimg das Reingewicht und wann
das Rohgewicht zu Grunde gelegt werden soll . Logisch allein ist

es . die Bercchnmig nach dem Reingewicht vorzunehmen und die

Umhüllung und Verpackung der Ware außer Betracht zu lassen .
Wir hatten einen entsprechenden Antrag gestellt , der von

M 0 l k e n b n h r mit guten Gründen verteidigt wurde . Die

Borlage hält weiter den sehr dehnbaren Begriff der

handelsüblichen Umschließung aufrecht und giebt dem Bundesrat das

Recht , nicht handelsübliche Umschließungen dem Geivicht der Ware

bei der Zollberechnnng zurechnen zu lassen . Auch hiergegen machten

unsre Redner M 0 l k e ti b u h r und Stolle Front . Sie fanden

nur bei Herrn Brömel von der Freisiniiigen Vereinigung Unter -

slütztmg , der mlsrem Antrag , soweit er fich ans die Verzollnng der

Berpockiing bezog , eine erweiterte Fassung gab . Auch dieser Antrag

wurde schließlich niit 132 gegen 114 Stimmen in nainentlicher Ab -

stmummg abgelehnt , nachdem nnser Prinzipalantrag in einfacher

Abstunnuing gefallen und unser zweiter Antrag 62 gegen 177 Etimuieii

auf sich vereinigt hatte .
§ 3 schafft besondere Zollabfertigungsstellen für

Waren , deren zollamtliche Untersiichlliig schwierig ist . Allerdings

stellt er dabei noch dem Importeur srei , gntivillig deu höchsten

Zollsatz , der fich bei einer Ware überhaupt Heransrechnen läßt , zu
bezahlen oder die Kosten der Ueberseudmig von Proben an diese

besonderen Zollabfertigungsstellen zu tragen . Auch hier wird den :

Bundesrat die übliche Blankovollmacht erteilt . Vergeblich wandte

sich Herr Gothein in einer witzigen Rede gegen diesen

Paragraphen . Sein Vorschlag , dem ffieichstag wenigstens ein Mit -

bestimnnmgSrecht zu lasten , wurde abgelehnt .
§ 4 gewährt Postsendungen bis zu 236 Granun Zollfteihett ,

während Waren , die nicht durch die Post über die Grenze kommen ,
nur bis zu einem Gewicht von 30 Gramm zollfrei bleiben sollen

Außerdem wird mich wieder dem Bundesrat die Befugnis eingeräumt
diese Erleichterung im Falle des Mißbranchs außer Kraft zu
setzen . Wir schlugen vor . Zollbeträge bis zu 20 Pf . überhaupt nicht

zu erheben und dem Bundesrat die Vollmacht zu nehmen . Kaum

hatte Genosse Fischer - Sachsen unter Hinweis ans die rigorose

Handhabung der Grenzsperre , unter der besonders die arme Be -

völkernng der sächsischen Grenzgebiete zn leiden hat , unsren Antrag
begrinidet , so ergriff die Mehrheit auch schon das Halseisen . Das

Dreigestirn Rettich - Gamp - Spahn stellte den üblichen Schluß »
an trag , und seine Korhbaliten brachen in wütenden Länn ans ,
als Singer namentliche Abstimmung über den Schlnß -

antrag forderte . Diesmal leisteten auch die N a ti 0 n a lli b er a len

der Mehrheit Helfershelferdienste , und der Schluß der Debatte wurde
mit 169 gegen 76 Stimmen erzwungen . Dann wurde unser Antrag ,
Zollbeträge bis zu 20 Pf . nicht zu erheben , abgelehnt und unser

ziveiter Anttag , dem Bundesrat die geforderte Befugnis zu nehmen ,
mit 163 gegen 82 Stimmen verworfen .

Das ärgste Stück leistete sich die Mehrheit beim § ö. In diesem
sind die Dinge zusammengestellt , die die deutsche Grenze frei

passieren dürfen . Das find natürlich die verschiedenartigsten
Waren : Hochzeitsgut und Särge , gebrauchte Wäsche und Klmst -
werke . Robben und alte Koffer . Wir wünschten eine getrennte
Beratung der einzelnen Abschnitte dieses Paragraphen , zu denen
wir Abändcrmrgsanträge eingebracht haben . Gegen diesen

Wunsch wandte sich der Präsident Graf B a l l e st r e : n. Während

selbst in der Kommission getrennt verhandelt worden war , schlug er

vor . über diesen Paragraphen sin ganzen zu beraten . Singer und

Stabthagen suchten , unterstützt von Brömel und Barth , die Verhängnis -
volle Maßnahme abzuwehren , die eine sachentsprechende Berat , mg
nmnöglich macht . Aber es gelang nicht . Die Mehrheit stimmte sii

namentlicher Abstimmung unsren Vorschlag nieder .

Inzwischen war es 6 Uhr geworden , und die Weiterberasimg
wurde auf Freitag vertagt . —

Die Wirrnis unter den Zöllnern .

Im Zollfager herrscht andauernd die greulichste Verwirrung .
Die /Gewaltstreiche , durch die man im Reichstage die von der Zoll -
Opposition geforderte sachliche Beratung erschwert und hindert , ver -
dienen vielleicht die Znerkennung mildernder Umstände , da sie als

Ausfluß einer nervösen Erregung gedeutet werden können , die unter
den Zöllner : : innner mehr anwächst infolge der Erkenntnis ihrer
Ohnmacht , das Zollwerk weiter zu führen .

Jüngst zeigte sich die „ Krenz - Zeiinng " gänzlich zu jedem Um -

fall aus die Regierungsvorlage bereit und die „ Germania " teilte mit ,
daß eine Verständigungsaktion sin Gange sei . Jetzt aber schreibt
die „ Kölnische V 0 l k s z e i t u n g " :

„ Die Vergleichsvcrbandlungen über den Zolltarif , von denen
am Ende der vorigen Woche die Berliner Blätter voll waren ,
scheinen sich inzwischen bereits in nichts aufgelöst
zuhaben , so weit solche überhaupt von irgend einer Seite
gestihrt find . Für die Fraktion des Centrums
kann mit Bestimmtheit versichert werden , daß
Vergleichsverhandlungen zur gegebenen Zeit in keiner Weise be -

gönnen worden find . AnS dem Kreis « der konservativen
Fraktion hört man ganz dasselbe versichern . ES scheint sicher
zn sein , daß in den letzten acht Tagen kein hervorragendes Aiit -
glied der Mehrheitsparteien mit dem Reichskanzler gesprochen hat .
Einstweilen herrscht also auf diesem Gebiete völlige Ruhe
und beiderseits scheint man zunächst abwarten zu wollen . . . .
Auf beiden Seite : : stehen die Parteien fest , ohne ans ihren Ber -

schanznngen heranSznkoinmen , wie einst Gustav Adolf und Wallen -
stein bei Nürnberg in befestigten Lagern einander gegenüber
standen .

Derweil geht kostbare Zeit verloren . Die Regierung will an¬
scheinend warten , bis die Riehrheit des Reichstags , und vorab die
Konservativen , mürbe werden , um dann bei den : nnabweislichen
Nachgeben besser davon zn kommen . Während dessen rückt aber
der Zeitpunkt innner näber . wo die Arbeitskraft eines
diäteiilvscn Reichstags erschöpft ist nud die Besliunimng über die
Beichlnßfähigkeitszi�er zum loirksamen Werkzeug der Obstruktion
werden muß . . . . "

Weiter wendet sich das CentrnmSblatt gegen den Reichs -
k a n z l e r , der die parlamentarischen Dinge nicht zu behandeln
verstehe . Schließlich erklärt eS : Schon jetzt herrsche keine
rechte Arbeitsfreude mehr unter den Parteien
der Mehrheit ; wenn nicht sehr bald „entscheidende Schritte zu
einer Verständigung " geschehen , so sei das Schicksal der Vorlage in
kaum mehr ferner Zeit entschieden .

Nun , wenn die Mehrheitsparteicn keine rechte Frende mehr an
diesen Beratungen haben , so mögen sie dem grausamen Spiel ein
Ende machen . Mau gebe die unselige Zollgeschichte auf und die
Arbeitsfreude wird den geplagten CenttumSleuten wiederkehren .
Die Opposition hat längst kesiie Frende an dieser ' frnchl -
losen Arbeitsleistmlg und hat erst jüngst ausdrücklich Ge -

legenheit geboten , aus dieser Sache herauszukommen . Aber
die Zöllner lehnten das Angebot ab und setzten die Beratungen
fort . Offenbar also rechnen sie trotzalledcn : damit ,
daß die „ entscheidenden Verständigungsschritte "
nun doch wohl bald gethan werden !



Während so die Zöllner in der Einigungsfrage angstvoll
zwischen Hos' n und Verzweifeln taumeln , vertreiben sie sich
nnttendurch . Ivie zur Ableulmig vom Eiuiguilgsjaiianer , die Zeit
mit Ausbrüchen der Erregung gegen die — „ Obstruktion
Kein Tag ohne zahllose Wutartilel gegen die Socialdenwkratie
die das Znstandelominen der Borlage verhindere . In
endlosen Litaneien wird geklagt , daß die Socialdemokraten
lange Reden halten und namentliche Abstimmiurgen fordern .
Das sei Obstruktion , Untergrabung des Parlamentarismus
und was sonst noch ! Dagegen müsse die Geschästsordnimg
rücksichtslos angelvendet werden und , wenn das nicht ginge , müsse
sie geändert werden .

Es ist schwer , diese Deklamationen der Zollwut emsthast
zu behandeln . Sobald die Geschäftsordnung einmal von
die Minderheit zu ihrem und zu der Volksmehrbcit Schutze ein
wenig in Anspruch genominen wird , dann soll sie plötzlich nichts
mehr taugen ! Sobald die Minderheit ernstlich und eifrig ihre
Pflicht erfüllt , ein Gesetz , das sie für das denkbar gemein
gefährlichste hält , zu bekämpfen und in seiner Volksfeindlichkeit
gehörig nachweisen zu wollen , sobald sie diejenigen , die für die
einzelnen Bestimmungen dieses Gesetzes eintreten , durch namentliche
Abstimmungen festlegen und vor den Wählern kennzeichnen
will , da soll das , was sonst selbstverständlicher Brauch im
Parlaineut war , plötzlich unerlaubte . Obstruktion ' ' sein . Ver -
lautet doch bereits , das ? in der letzten Fraktionssitzniig des
Ccntnims eine Aussprache über Abänderungen der Geschäftsordnung
ftattgrfimdcn hat . Man möchte etivas unternehmen , aber inan hat
doch nicht den Mut dazu . Man hat nicht den rechten Mut ,
weil nian vielleicht die Empfindung dafür nicht gänzlich verloren
hat , daß ein gewissenlos unternommenes Unrecht allzu leicht
auf den Verüber des Unrechtes zurückschlagen und daß eine
Vergewaltigungsaktion mit einer schweren Niederlage der Vergewal
tigungsbegierigen enden könne .

Kein Zweifel : die Zöllner wollen ihre Zollbente , und ihre
Bentegier lvächst , je schwieriger eö wird . sie zu ergreifen . So
stecken sie denn in einer Wirrnis sondergleichen und wissen
nicht , wie sie herauskommen können . Sie schlagen tobend
um sich und richten ihre lvütigen Klagen bald hierin , bald dorthin .
Jetzt ist die Regierung Sündenbock , dann die Obstruktion , dann
wieder wird das Kerubleiben der eignen Llnhänger schwer beklagt .

So dornenvoll auch die Aufgabe ist , die den Z o l l g e g n c r n
in diesen Kämpfen gestellt ist — gegenüber der kläglichen Zerrüttung
unter deil Zöllnern befinden sie sich in beneidenswert

stolzer Position . Wir wissen was wir wollen . Wir »Visse »,
was »vir zu thun haben . _

Die LandtagSlvahlcn in Nieder - Orstreich
haben den Christlichsocialen einen fast unerwartet großen Sieg ge -
bracht . Nachdem sie bereits m den Landgemeinden , die am 28 . Okiober
die Wahl vollzogen , sämtliche 21 Mandate in ihren Besitz gebracht
hatten , ist es ihnen nun auch am 3. November gelungen , von den
21 Mandaten , die Wieii zu vergeben hatte , nicht weniger
als 20 in ihren Besitz zu bringen . Das einzige Mandat , das sie
nicht im ersten Ansturm eroberten , »var das des Genossen Adler .
der mit dem Christlichsocialen Prohaska in die Stichlvahk kommt .
Die Liberalen haben sämtliche 6 Mandate , die sie bisher in Wien
besaßen , an die Lnegerianer verloren . Dieser klägliche Znsanuncnbruch
dcrLiberalen inWien »vird in einen » Specialbericht des . B. T. " auf die be¬
kanntlich ungeheuerlichen W a h lin o g e l e i c n derChristlichsociale » zurück¬
geführt , die Tausende von Gegnern widerrechtlich aus der Wähler¬
liste strichen , während sie für sich selbst ebensoviele Wählerslinunen
in schamlosester Weise künstlich fälschten . Nur dadurch , behauptet
das „ Berl . Tagebl . " . erkläre sich der Sieg der Christlichsocialei » über
die liberalen Kandidaten . Dagegen meldet ein „Laffan " - Telegrann »i ,
daß die Christlichsocialen in allen Bezirken , mit Ausnahme
Favoritens natürlich , doppelt soviel Stimmen aufgebracht
hätten , wie ihre Gegner zusammen genommen , daß also die Fälschung
der Wählerlisten allein den christlichsocialen Sieg nicht erklärt . Die

„ Arbeiter - Ztg . " konstatiere denn auch , daß Lueger und seine Partei
der Ausdruck des Wieirer Bürgertums sei .

Die Socialdemokratie erleidet selbst für den Fall , daß Genosie
Adler in der Stichlvahl unterliegen sollte , keinen Verlust an
Mandaten , da ja bisher mir ein Socialdenrokrat im nieder -

östreichischen Landtag saß und dies eine Mandat durch den Sieg des
Genossen Seitz in Floridsdorf bereits behauptet ist . Hoffentlich ge -
lingt es aber trotzdem den Klerikalen trotz aller neuen Schlvindel -
manöver nicht , dem Genossen Adler das bisher innegehabte Mandat

zu entreißen .
Am 9. November beschließen die Wahlen des Großgrundbesitze »

die Wahlcampagne in Niederöstreich .

wer Erich beleidigt , tritt auch mir zu nahe . Haltet aber Frieden
mit jedermann , vergeivissert Erich in der Stunde der Anfechtung
Eures Eides und zeigt Euch würdig , dem Heere anzugehören und
dem Wohle des Ganzen zu dienen nach dem Vorbilde Eurer
Väter . Wer seine Pflicht treu und gewissenhast erfüllt , der darf
meines Dankes versichert sein und dein wird ' S auch »vohl gehen ,
das »var innner schon so. Nun gehet heim und thnt Euren

Dienst !"

Welche Versucher — nach der Ansicht Wilhelms II . — an die
Armee herantreten sollen , ist ebenso wenig zu erkeimen . wie der
Grund der Mahnung klar ist , das Ehrenkceid nicht beschimpfen zu
lassen . —

_

Der Sohl » des Kriegsministers . Die „ New Dorker
S ta a ts z ei tuua " von » 2ö. Oktober 1902 berichtet : „ Georg
v. Goß ? « , ein Sohn des preußische « Kriegsiniiiisiers , ist als Teil -
Haber in die Finna Bmmell et Biickaiian , Nr . 44 Brood Str .
eingetreten und die Firma ist infolge desien in Bnunell ,
Bnchanan et Cie . umgeändert worden . Herr v. Goßler kam vor
vier Jahren hierher »n»d bekleidete eine Stellung in dein Bankhanfe
von Ladenbnrg , Thalmann »». Cie . Vor einigen Monaten kehrte er
znm Besuch nach Deutschland zurück und traf Arraiigenienis , um
als Socius der genänNteu Maklerfirma beizutreten , deren
Specialilät das Geschäft in A n l a g e p a p i c r e n bildet . " Die
Notiz zeigt in interessanter Weise , wie der alte deutsche Adel an
internationalen Kapitals - imd Börseninteressen in wachsendem Matze
sich auch finanziell beleiligt . Vielleicht ist der Sohn des Kriegs -
Ministers bereit , eiue der deutschen Auleiheu . die durch die Militär -
lasten Deutschlands notwendig »vird , in Amerika zu finanzieren . —

Eine sprachlose Regiennig . Zur Art , wie man gcgenlvärtig die
Polnische Provinz Posen regiert , gicbt der Heraus -
gebcr der „Christlichen Welt " in einem Aufsatz über dortige Schul -
Verhältnisse einen sehr drastischen Beitrag , der um so schwerer wiegt ,
als er gelegentlich einer längeren Studienreise durch die Provinz

gefunden wurde . Der Verfasser schreibt : „ Ich »var erstaunt , unter
en gebildeten Deutsche » fast niemand zu finden , der polnisch

sprach . Wenn man die deutschen Kinder in der Volksschule nicht
polnisch lehrt , so hat da ? noch Sinn . . ., aber daß auch die Ge -
bildete », voran die Beamten , nicht polnisch lernen , scheint mir ein

ganz verhängnisvoller Irrtum . . . Dir söintlichen Behörden in Posen
werden vom "dortigen Polizripräsidiiiiii aus durch eine Ueberscbnngs -
stelle mit dentschc » Auszügen ans der polnischen Prrfle versorgt .
Weder den Zusainincilhang dieser Auszüge noch die Genauigleit der
Uebertragnng köime » die Behörden prüfen ! Und mit solcher Kennt -
»is kommen sie aus ! . . . Die Konsequenzen dieses Zustandes
mögen sich liiisre Leser selbst ausmalen !"

In der That ein unglaublicher Zustand . In dieser ganzen
Provinz der geiamte Beamtenapparat ohne Kenntnis der Sprache
des Volkes , das sie bewohnt ! Man möchte fast glauben , man sei in
Afrika , in »msren herrlichen Kolonien , Ivo freilich die bedeutenderen
Kvloiiialpolititer die Sprache der Einlvohner zn studieren bemüht
ind , dabei muß nia » noch ocdenken , daß das polnische Volk selbst

zum großen Teil außer polnisch noch deutsch versteht . Das Volk
versteht zivar die Beamten , aber die Beamten nicht das Volk . Das
Volk vermag also die Behörden genau zu übcnvachcn in ihren
Aeußerungen , nicht aber die Behörden das Volk .

Welche Situationen der Uiibeholfenheiten , der Unsicherheiten ,
des oft unberechtiiiten Mißtrauens ergebe » sich daraus für erstere ,
welche Situationen der Demüligmig fiir dieses ! Aber zugleich auch der
heinilichen Ueberrimipeliing und Uebcrvorteilung jener durch dieses !
Jedes polnische Dienstmädchen eincr deutschen Beamtenfamilie muß
ich der „ germanische » Rasse " überlegen fühlen und ist zugleich im

' lande , die Vertrauenspcrson ihres unterdrückten Volkes zu sein , ohne
daß ihre „Herrschaft " sie im geringsten zu kontrollieren vermag !
Welch siegreiche Art , Polen zu — gennanistcren ! —

Heber s o n st i g e Landtagswahlen , die gestern vorgenommen
wurden , liegen folgende Meldungen vor :

Klage nfurt , 3. November . Bei den hentiaen Landtags¬
wahlen der nenerrichteten allgemeinen Wählcrklasse ( vier Mandates
wurde ein Deutschvotklicher gewählt ; außerdem sind drei Stichivahlen
notwendig .

Salzburg . 3. November . In den Landgemeinden Salzburgs
wurden in sämtlichen fünf Wahlbezirken die nenn Kandidaten der

katholischen Volkspartei gewählt .
Troppau , 3. November . In den städtischen Wahlbezirke »

Schlesien� wurden bei den Landtagswahlen 8 Angehörige der
deutschen Volkspartei und 2 Deutschfonichrittliche gewählt . Die

Handelskammer wählte 2 Deutschfortschrittliche wieder .
Linz , 3. November . Bei den heutigen Landtagswahlen in den

Städtebezirken Oberöstreichs wurden 7 Deutschfortschrittliche ,
6 Deutschvolkliche , 2 Klerikale und ein Parteiloser gewählt ; eine

Stichwahl ist erforderlich . Die Klerilalen verlieren ein Mandat .
* »

*

Dcuticheo Reich ,
Die Ansprache des Kaisers

bei der letzten Rekruten - Vereidigung in Berlin hatte einer Kor -

respondenz zufolge diesen Wortlaut :

„ Rekruten ! Ihr habt mir soeben den Fahneneid geschworen
und damit angesichts der glorreichen und ruhmgekrönten Feldzeichen

ansgefprochen , daß Ihr treu zu Eurem Kaiser stehen wollt in

ollen und jeden Lagen . Hierfür meinen kaiserlichen Dank . Ihr
werdet während Eurer AuSbilonng manche schwere Stunde über

Euch ergehen lassen müssen , denn der Kriegsdienst ist schiver und

stellt hohe rcnfordenmgen an Euch . Aber laßt Euch dadurch

nicht anfechten , sondern thnt , waS von Euch verlangt wird ,

was Eure Borgesetzten Euch in meinem Namen befehlen iverden .

Dann werden ans Euch ganze Männer , ans die sich das Vater -

land verlassen kann . Jeder thue an seiner Stelle seine Pflicht und

lasse sich durch nichts irre machen . Denkt stets an Euren

Fahneneid und schüttelt die Bersncher von Euch ab . Vergcßt aber

auch Euren Gott nicht , denn durch den Segen des Allerhöchsten

wird Euch Euer Dienst leicht und lernt Ihr schivere Stunden

überstehen . Schämt Euch nicht des Gebetes , das Euch einst Eure

Mutter gelehrt hat . Wer Gott vertraut , ist noch nie unter -

gegangen und war die Prüfung auch noch so schwer . Ihr habt

mir Treue geschworen ; seid aber Euch selbst auch treu . Der

Rock , den Ihr tragt , ist mein Rock und Ehre dem , der ihn

tragen kann. ' Laßt dies Ehrenkleid aber nicht beschimpfen , denn

Wassermilitarismn » mid Grmeiinvvhl .
Wir teilten bereits gestern mit , daß der Streit um das Eigen -

tumörecht an der Kieler Bucht , der von der Konumine Kiel gegen
den Fiskus geführt Untrde , vom Kieler Landgericht zu Gunsten Kiels

entschieden worden fest Wir bemerkten zugleich , daß durch die An -

maßungen des Fiskus , hier speciell der Marine , die ganze
Existenz der S e e h a n d e l S st a d t Kiel bedroht gewesen
sei . Diese nnsre Darstellung erfährt nun durch die „ Post " folgende
interessante Bestätigung und Ergänzung :

Die Frage , wem der Kieler Hafen gehört , ist jetzt von der
Civilkammcr kl des Kieler Landgerichts entschieden worden . Das
Gericht hat ( Ivie schon telegraphisch gemeldet ) für Recht erkannt ,
daß das EigciiNimsrecht am Kieler Hafen , insbesondere auch an
den in der Wiker Bucht und nördlich von Holtenau in der Richtung
nach Friedrichsort beschütteten Flächen der Stadt Kiel zusteht und
daß der Marine - und der preußische Fiskus die Kosten des seit
drei Jahren schwebenden Prozesses , desien Lbjeckt auf fünf
Millionen Mark festgesetzt »vocdcn ist , zn tragen haben .
Jahrhunderte hindurch ist das Eigentumsrecht der Stadt Kiel an -
erkannt und von den Landesherren wiederholt bestätigt Ivorden .

Nachdem Preußen aber S ch l e s w i g - H o l st c i n a n n c r -
tiert hatte , wurde die A n e r l e n n u n g dieses An -

sprach es verweigert . Die Marine nahm immer
weitere S i r a n d f l ä ch e n für sich in Anspruch , und

schließlich drohte die Marine . mit Gewalt einer

Ausübung des städtischen Eigentumsrechts
c n t g e ge n z u t r e t c ii . Ter Stadt Kiel sind von verschiedenen
Seiten Vorwürfe gemacht ivorden , daß sie solchen Prozeß an -

strengte . Mit Unrecht . Sie hat sich erst entschlossen , ihr
Eigentumsrecht gerichtlich feststellen zu lasicn , weil die
Marine , auf deren Wünsche allezeit die größte Rücksicht ge -
kommen worden ist , es an jedem Entgegenkommen ,
an jedem Wunsch nach BerftSndigrnig hat fehlen lassen und die

dringendsten öffentlichen Jnteresien unbeachtet ließ . Tie Seestadt
Kiel steht in Gefahr , vollständig von der See abgeschnitten zu
werden , wenn ihr die Genehmiguiig . auf ihrem eignen Grund und
Boden einen neuen Hafen anzulegen , versagt
wird , denn der alte Binnenhafen ist längst zu klein geworden . —

Es ist ungemein intcreiiant , daß gerade ein sonst so flotten -
»o ü t i g e s Blatt wie die „ Post " das rücksichtslose Gebahrcn
des W a s s e r m i l i t a r » s m u s so treffend kennzeichnet . Es zeigt
sich aber auch hier , wie »venig Rücksicht der übermütige Militarismus

aus die vitalsten Interessen der Allgemeiicheit ninmit . WaS lümmern

ihn die Handelsinteressen einer Stadt ! Mag Handel und Wandel

zn Grunde gehen , »venn der Marinismus nur den nötigen Spielraum

für seine Panzerkähnc hat ! —
_

Die Kinderschutz - Kommissio »
beriet am Donnerstag den Z 8 ( Beschäftigung beim Aus -

tragen von Waren und bei sonstigen Boten -

g ä ii g e n ), der nach dem Entwurf Kinder unter zehn Jahren ans -

schließt , während Kinder üb « zehn Jahren drei , über zlvölf Fahren
vier Stunden täglich , aber nicht zwischen 8 Uhr abends und 8 Uhr
morgens nnd vor dem Vormittagsunterricht beschäftigt werden

dürfen . Eine ll c b e r g a n g s f r i st von fünf Jahren soll dort ,
Ivo es die untere Verwaltungsbehörde für gut befindet , die Be -

schästigung von Kindern über 12 Jahre bereits von 0' /� Uhr morgens
und bis eine Stunde vor dem Vormittags - Unterricht gcsiarten .

Seitens des Bäcker - Ver bau des liegt eine Petition

vor . durchivegs die Arbeit von 51/. -, Uhr morgens im Sommer ,

6>/ „ Ubr im Winter ab zn gestatten , da
'

dies eine „ Erziehung zur

regelntähigen THätigkeit " fei . Einige Handelskammern in Bayern

petitionierten in demselben Sinne .
U n s r e Genossen beantragten , das Schutzalter auf 13 Jahre

heraufzusetzen , da die Grenze der beendeten Schulpflicht ja bereits

abgelehnt sei , ferner Streickmug aller AuSimhmebestimmimgen . ein -

schließlich der Uebergangsstist . Wurm »veift aus die außerordent -

lich sittlichen Schädigungen hin , denen gerade die Laufburschen aus -

gesetzt sind . Superintendent Schönberner habe 1895 mitgeteilt , das
von 100 jugendlichen Gefangenen der Strafanstalt
Plötze nsee 30 während ihrer Schulzeit als Früh -
stücks - , Zeitungsträger und Laufburschen ver -
wendet worden waren . Regierungsrat C a s p e r meinte .
daß man auf die Interessen der Eltern Rücksicht
iiehnien müßte , da 133 000 Kinder bei diesen Berufen
beschäftigt werden . Schon durch cm Heraufsetzen des Schutz -
alters auf 12 Jahre würde 43 000 Kindern dieser Erwerb ent -

zogen . B a u d e r t »oeist darauf hin , daß in Thüringen bereits

weitergehende Bestimmungen als der Entwurf Vorschlag - , zu
Recht beständen . Raab ( Antisem . ) meint , daß _ Botengänge er¬

zieherisch wirken , und beantragt , die Arbeitgeber straffrei zu lassen ,
wen » die Kinder ani lieberschreiten der Arbeitszeit schuld sind .

T r i m b o r n ( C. ) tritt der Heraufsetzimg des Schutzalters auf
13 Jahre entgegen . Wurm bekänipst den Antrag Raab , der eine

außerordentliche Verschlechterimg des Gesetzentwurfs bedeute . Aus
verschiedene » Gefängiiisien »verde berichtet , daß gerade die ftüberen

Laufburschen einen hohen Prozentsatz der jugendlichen Sträflinge
ausmachen . Trimborn komme in Widerspruch mit dem in Köln

bestehenden Recht , dem » dort sei durch Verordnung des Regierimgs -
Präsidenten sogar das 14 . Lebensjahr als Grenzjahr festgesetzt . Wurm

ersucht die Regierung , bis zur zlveiten Lesimg eine Uebersichl
über die rechtsgültigen Polizei - und landes -

gesetzlichen Verordnungen bezüglich der Kinderarbeit vor -

zulegen , was von Rcgicrnngsrat Casper in Aussicht gestellt wird .
Der Antrag Wurm ( 13 Jahre Schutzgrenze ) »vird

abgelehnt , der Antrag Zwick < 12 Jahre ) einstimmig an -
e n o m m e u , ebenso die Maximalarbeitszeit von drei
. t u n d e » und . nach Ablehnnng des soeialdemokratischen Antrages .

eine Nebergangsftist ziizulassen , eine zweijährige Frist und
die „ Anhörung der Schul - Aufsichtsbehörde " . die

dein Gutachten der unteren Verwaltungsbehörde hinzuzufügen ist .
Raab hotte seinen Antrag auf Berjchlechterung des Entwurfes

zurückgezogen . —

Zu Z 9 ( Sonntagsruhe ) beantragte Wurm , alle

Ausnahmebestimnuingen zu streichen und nur das Auftreten von Kiiidern
bei öffentlichen Borstellnngen und Schaustellungen , bei denen ein

höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft obivallet , ausnahms -
weise von der unteren Verwaltungsbehörde nach Anhörung der

Schtilbebörde zu gestatten . Der R e g i e r u n g s e n t lv u r s will

auch für das Verlehrsgeivcrbe . die Gast - und Schankwirt -
schasten auf drei Stunden , das Austragen von Waren und

sonstige Botengänge auf zwei Stunden die Beschäftigung von Kindern

zulassen . Z w' i ck und Hitze schließen sich dem soeialdemokrattschen

Antrage an und wird dieser angenommen , so daß an Sonn -

nng Festtagen Kinder nur bei jenen oben bezeichneten Vorstellungen
beschäftigt werden dürfen .

Nächste Sitzung : Dienstogbormittag 9 Uhr . —-

Huefotid .

Oestreich - Ungaru .

Erhöhung d « FrirdenSpräsenz . Aus Wien wird vom Donnerstag

gemeldet : Jin Abgeordnetenhanse brachte Landes -

verteidig nngs - Mini st er v. Welsersheiinb eine

Regierungsvorlage ein . in der für 1 903 ein Rekruten -

kontingent von 12 3 000 Männ für Heer und Marine

verlangt wird . Davon entfallen 71 362 Mamt auf die diesseitige

Reichshälfte . Ferner wird ein Rekruienkoutingen : von

14 500 Mann für die L a n d w e h r verlangt . In der fortgesetzten

Beratung der Dringlichkeitsanträge toird der Dringlichteilsantrag

Klofac betr . die „ gewissenlose " Behandlung der Soldaten durch

Militärärzte verhandelt .
Da das Rekrutenkontingcnt gegenwärtig 103 000 Main » beträgt ,

wird danach eine Erhöhung des Nekrutenkontingents um nicht

weniger als 22 000 Mann gefordert . Da das Rekrutcitregiment für

die Landwehr , die acht Wochen militärisch ausgebildet »vird , bisher

nur 23 000 Mann betrug , »vird also eine Erhöhung desselben um

mehr als 60 Proz . gefordert ! Die Mehrforderungen für die Armee -

Vermehrung sind also ganz bedeutende !

Die Regierung beabsichtigte ' ursprünglich , die ihr begreiflicher »

weise unbequeme legislative Pcäsenzerhöhuug auf einem Schleich -

wege zu erreichen . Deshalb hatte sie sich von den Delegationen .

jener Auslese von je 60 der gefügigsten Abgeordneten der beiden

Parlamente — einstlveilen neue Artillerieformattonen samt den dazu

gehörigen Geschützen belvilligen lassen . Die Delegationen konnten

nun wohl die 30 Millionen Gulden hierfür bewilligen , nicht aber

auch das notwendige Menschemnaterial , da die Festsetzung des

Rekrutenkonttugents Sache der Parlamente selbst ist . Die Zahl der

zur Bedienung des neuen Geschützmaterials notwendigen Rekruten

betrug 6000 . Aber mit diesen 6000 Rekruten wollte sich
die Regierung nicht begnügen , man »vollte 20 000 Soldaten

mehr ei , istellen . Und zwar gedachte man das , ohne

eine gesetzliche Erhöhung dcü Rckrutcnkonttngents vor -

nehmen zu lasien , dadurch zu bewerkslelligen . daß man

vom Parlamente einfach die Bewilligung verlangte , die geivünschtc
Zahl von Ersatzreservisicn statt 5 Wochen 3 Jahre lang dienen

lassen zu dürfen !
Dieser arglistige Plan scheiterte jedoch am Widerstande des

ungarischen Parlanients , das die Regierung zlvang . diese Vorlage

znrückznziehen . Die Regierung hat sich somit gezwungen gesehen .

offen Farbe zu bekennen und eine regelrechte Nttlitärvorlage dem

Parlament vorzulegen . Ob sie damit mehr Glück hat ? Uusre im

Reichsrat sitzenden Genossen werden jedenfalls alles aufbieten , um

die Vorlage zn bekämpsen und möglichst zu Fall zu bringen . —

Frankreich .

Vom französischen Bergarbeiter . Streik .

Der Generalsekretär Eotte richtete ein Telegramm an die ein -

zelnen Provinzialvcrbände , in welchem er denselben einen Beschluß
des NatioualkomitceS mitteilte , nach welchem die Wiederauftiahmc
der Arbeit nur unter der Bedingung zu geschehen habe , daß sie eine

allgemeine sei .

In dem Loircgebiet und im BoucheS - du - Rhone haben nunmehr
die Unterhandlungen zwischen Unternehmer - und Arbcitervertretern

cbcnsallS begonnen . Auch hier stellen sich die Unternehmer im

ivesentlichen ans den Standpunkt der Bergwerksbesitzer vom Pas - de -

Calais ; die Festlegung eines Lohnminimums weisen sie zurück, da -

gegen ist Uebcreiiistinuiumg über den Achtstundentag und die gcsetz-
liche Altcrspenston erzielt worden .

Janrss unterzieht in der „ Pettte Repnbliqne " die Bor -

schlüge der Unternehmer vom PaS - de - CalaiS bczüg -
lich der Altersrente einer Kritik . Das Anerbieten habe nur
den Zweck , die Arbeiter leichter auf ihre Forderungen verzichten

zu machen . Anstatt der geforderten 10 Proz . Lohnerhöhung bieten
die Unternehmer einen Zuschuß , der nur 3 Proz . des Lohnes betragen
soll , also weniger denn 63 der Arbeiterfordcrnngcn . Außerdem binden

sich die Unternehmer nur ans 3 Jahre , in jedem Falle mir so lange .
bis eine gesetzliche Regelung der Alters - und Jnvalidenpensionen
einträte . In , übrigen sei die von den Unternehmer » in Vorschlag
gebrachte , von ihnen unterhaltene PenfionSkasse ein Hemmschuh
für die freie Bewegung der Arbeiter . Deshalb hätten
die Arbeiter zur Ablehnimg dieser Vorschläge gelangen müssen . Aus
dem Ganzen zieht JaursS den Schluß , daß die Frage der gesetz -
lichen Regelung der Alterspensioncn für Arbeiter unauf -

h a l t 1 a in zu c i n c r Lösung hindränge . Die Frage



werbe nicht eher von der Tagesordnung verschwinden , bis ein eilt -

sprechendes Gesetz geschaffen sei .
�

St . Etienne , 5. November . In der Arbciterbörse fand gestern
abend eine stark besuchte Versammlung statt . Nach längeren Debatten

wurde eine Tagesordnung angenommen , in welcher die Arbeiter

aufgefordert werden , den Ausstand mit Energie fort -

zusetzen . —

Italien .
Italiens . Haltung gegenüber dem Mullah . Der „ Capitale " zu¬

folge hat die englische Regierung die italienische Regierung
bisher nicht um die Ermächtigung ersucht , Truppen an
der 5?üste deS italienischen Schutzgebietes zu landen , um
den Kampf gegen den Mullah nachdrücklicher führen zu
rönnen . Indessen wird , fügt die „ Capitale " hinzu , wenn ein
solches Ersuchen cm die Regierung gerichtet wird , der König
gern seine Z u st i m m u n g geben .

Die „ Jtalie " veröffentlicht eine Unterredung mit einem der
h ö ch st c n B e a m t e n der e r y t h r S i s ch e n Kolonie der be¬
hauptete , der „ tolle Mulla h " besitze eine Armee von
o i e r z i g t a u s c n d Mann und viele Kanone n. Nur
vom italienischen Gebiete aus sei dem Mullah gut bei -
zukommen .

Italien scheint es danach fast nach einem neuen A d u a zu ge -
Kisten . —

England .
Ein Socialist Lürgcmeister von Glasgow .

Die „ Franks . Ztg . " meldet : „ In Glasgow verlor der
bisherige Bürgermeister , der sogenannte Lord Provost Namens
Chisholm , feinen Sitz imd ein ganz junger socialistischcr
Journalist Namens Scott Gibson gewann ihn . Chisholm
erhielt 2981 . Gibson 4093 Stimmen . Glasgow hat , seit
Chisholm Bürgermeister ist , zweifellos große Fortschritte und Er -
folge zu verzeichnen gehabt und die städtische Verwaltimg
Glasgows ähnelt sebr der der großen deutschen Städte . Scott
Gibson hatte aber die städtische Verwaltung der Extravaganz in
Ausgaben fiir öffentliche Arbeiten und auch der Verschwendung
bei Festlichkeiten bezichtigt . Er warf z. B. den Stadtvätern
vor , daß sie auf städtifchc Kosten Champagner zum Frübstück gaben ,
auf der Eisenbahn in der erste » Klasse führen , teuere Cigarrcn
rauchten und dergleichen . Die Arbeiter gaben ihre Stimmen Scott
Gibson und es wurden auch zwei Arbeiterkandidatcn zu
Gemeinderäten gewählt . Die Feinde des Mnnizipalsocialismus
sehen in Gibsons Wahl zum Bürgermeister Glasgows eine Nieder -
tage des bürgerlichen Munizipalsocialisnuis , während es in Wirk¬
lichkeit ein Sieg der Socialdemokratie ist , den sie be -
jubeln . " —

_

Die Mnnicipalwahleu .

London , 3. November . ( Eig . Ber . f Letzten Soimabend fanden
in England imd Wales die Genreindewahlen statt . Sie hatten Heuer
eine größere politische Bedeutung als in den letzten Jahren . In
vielen Gemein ! » : » lautete der Wahlaufruf : „ Nieder mit der Schul -
Vorlage ! " , besonders wo Liberale und Konservative sich gegenüber -
standen . In andern Gemeinden kämpfte man um Miiincipal -
socialismns gegen MunieipalkavitalismuS . Bis jetzt liegen l6L Re -
stiltate vor , die eine Verschiebung nach links zeigen . Die Liberalen
gewannen 83 Sitze , die Trades - Unionisten 24, die Socialisten 5.
linste Genossen siegten in Birnley , Birmingham , Northampton und
Southampton , In West - Ham hatten ivir drei Kandidaten , von
denen zwei wiedergewählt wurden , während der dritte gegen eine
geringe Mehrheit geschlagen wurde . —

Chambcrlain über die siidastikauischc Politik . Bei der Beratung
der Forderung von 8 Millionen Pfund für Transvaal und die Öranje -
kolonie , die am Mttloochabcnd im llnterhaufe stattfand , erklärte
C h a ni b e r l a i n , er gehe nach Südafrika mit voller Entschlossen -
heii , alles zu hören , was von einem einzelnen Vertreter oder einer
Körperschaft , die ein Recht besitze angehört zu werden , ihm vor -
getragen werde . Bezüglich der Zurüctsübrimg der ans Süd -
airika fortgeführten Gekangenen in ihr Vaterland bemerkte
Chamberlain . dast von 24 000 Gefangenen bereits 14 000
zurückgebracht seien , weitere 7000 würden vor Jahres -
ichluß zurückgeführt werden und der Rest in kürzester Zeit .
Wenn die bisher belvilligten Mittel nicht ausreichten , werde
er nicht zögern , weitere zwei Mill . tonen für die Lohaliften
zu fordern . Die englische Regierimg habe sich bereit erklärt , den
L o y a l i st e n in ?! a t a l Entschädigungen zu gewähren
und den loyalen Ilnterthancn in der Kapkolöme eine Beihilfe zu
gebe », die unter dein ersten Einfall gelitten hätten : den Rebellen
dagegen solle kein Pfennig Entschädigung gc -
ivährt werden . ( Beifall . ) Chamberlain schließt : Ich gehe nach
Südastika mit dem ernsten Wunsch , alle Streitfragen zu vergcffen ,
und mit dem einzigen Verlangen , das vcrlvandte Bolt zu einer

großen afrikanischen Nation unter britischer Flagge zu ver -
einen . " ( Lauter Beifall . ) Campbell Bannerman spricht hieraus die

Hoffnung aus , daß Chambcrlains Besuch in Südafrika von Erfolg
gekrönt sein möge . Bezüglich der von den Boercn - Gcneralc » aus -
gegebenen Requisttionsschemc meint Redner , diese müßten von der

Regierung anerkannt werden . Chamberlain erwidert , die vom
Kriegöamt ausgestellten Requisitionsscheine würden voll bezahlt
werden : die von den Bocrcn - Generalen ausgestellten Scheine da -
gegen würden nicht bezahlt , aber bei der Regelung der Forderungen
als Beweis der Hilfsbedürstigkctt angesehen werden .

Die gesorderien 8 Millionen Pfund werden schließlich von dein
Hause einstimmig bewilligt . — Den Verhandlungen wohnten mich
Botha , Delareh ( md Schalt Bürger bei . —

Afrika .
Marotkanische Unruhen . ??ach einer Londoner Meldung setzt der

T ch c r i f M v h a m e d Simlali , der auf daö Sultanat
von Marokko Anspruch erhebt , seinen Marsch auf Fe z
fort und predigt den heiligen Krieg . Die Stämme der
Aioeena und Khayata haben sich ihm angeschlossen . Von Fez sind
alle verfügbaren Truppen , darimtcr die Leibwache des Sultans ,
gegen den Prätendenten ansgesandt worden . —

Amerika .

TiiS Ergebnis der Kongrefiwnhlen . Ten Berichten zufolge sind
für das Repräsentantenhaus 204 Republikaner , einschließlich
derjenigen , welche in Pennsylvanicn auf Grund von Fnsionslisten gc -
wähle wurden , und 179 Demokraten gewählt . Drei Wahl -
ergcbnisse sind noch nicht festgestellt .

Stach einer Meldung deS , . B. T. " ist eine Kongrcßmehr -
h c i t von 20 Republitanern gesichert , die Republikaner hätten danach
12 Sitze verloren . — Die Senatsmehrhcit der Republikaner
war überhaupt nicht bedroht . —

Bourgeois , Rigger und Proletarier . Das „ Lassan - Bureau "
meldet aus New Orleans von , 5. November : Vorgestern ist in der

Stadt New Orleans ein Gesetz in Kraft getreten , ivonach in den

Straßenbahnwagen Schranken auS Draht zu er -

richten sind , um die Neger von den weißen Fahrgästen
zu trennen . Für die fröhen Morgenstunden , um welche
Zeit die Straßenbahn fast ausschließlich von Arbeitern benutzt
wird , besteht diese Vorschrift nicht : st ' r den Verkehr
am Tage muß sie jedoch streng innegehalten werden .

In einem Lande , wo daö Verbrennen lebender schwarzer Ver¬

brecher zu einem ebenso beliebten Festsport geworden ist wie etwa
die Stiergefcchte in Spanien und Südfrankreich . hat die Einrichtung
besonderer Neger - Abteile in Scrußeubahiiivagen nichts besonders
Auffollendeö . Auch daß man die weißen Proletarier den

verachteten Regern gleichwertig erachtet , entspricht nur
_

der

kapiialistischen Korruption des Landes der Freiheit und Brüder -

lichkeit . —

Hus Induftne und ftandel
Eiseiiyiitlcn - Produttivil SutriifllaudS . Die Knie der iudrusstschen

Eisenindustrie hat , obgleich es auch dort zu Ansang deS Jahres hieß ,
daß Anzeichen einer baldigen Vesierung vorhanden seien , bisher
nichts von ihrer Heftigkeit verloren : im Gegenteil stellt sich für die
erste Hälfte des lausenden Jahres die Produktion noch weit niedriger
als fiir das erste Halbjahr 1902 . Nach Angaben des statistischen
Bureaus des Kongresses der Moiuamndustricllen Südrnßlaiids
wurden in der ersten Hälfte des laufenden Jahres im Ver -
gleich zu dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres von den süd -
russischen Eisenhütten folgende Mengen Eisen und Eisenfabrikate
hergestellt :

1902 1901 ®C9! ; n 1 ®01

( in Millionen Pud ) "weniger
Gußeisen . . . . . . . 44,39 44,94 —0,33
Halbprodukte . . . . . .34,91 38,19 — 3,28
Fertiges Eisen und Stahl . 27,71 30,48 — 2,77
Metallfabrikate . . . . . 4,11 4,41 0,00

Hiernach zeigt die erste Hälfte des laufenden Jahres eine Ab -
nähme der Produktion um mehr als 6 Millionen Pud .

Bon den 56 Hochöfen waren in der lctztvcrgangcncn Jahres
Hälfte nur 20 oder 40,4 Proz . im Betrieb . Beschäftigt wurden ins -
gesamt 44 043 Arbeiter gegen 51003 in der gleichen Periode 1901 .

Zur Lage der rlmmsch - westfülischeit Kohlenindustrie veröffent¬
licht die „ Kölnische Zeitung " einen längeren , wahrscheinlich aus
Shndikatskreisen stammenden oder inspirierten Artikel , in tvelciiem
sie das Bestreben der großen Zechen , sich eine möglichst hohe Be -
teiligungsziffer bei den Syndikatsfestsctzungen zu sichern , als recht
bedenklich bezeichnet . Durch solchen ungemessenen Ausdehnungs -
drang der großen Gesellschaften würde bei den kleineren Zechen eine
tiefe Verstimmung hervorgerufen , die schließlich fiir den Fortbcstand
des Syndikats gefährlich werden könnte .

Amerikanischer Eisenmarkt . Illach dem Wochenbericht der Fach -
zeitung „ Jron Age " hat sich seit voriger Woche die Lage des
amerikanischen EiscnmarkteS kaum verändert ; nur sind die Preise für
Gießerei - Eisen etwas niedriger geworden . Der Stahlmarkt ist ruhig .
Bestellungen von ausländischem Stahl werden zurückgehalten , da noch
Ungewißheit herrscht über die Beilegung der von den Zollbehörden
gemachten Schwierigkeiten bei der Einfuhr von fremdem Stahl . Man
erwartet , daß die Preise für Röhren bald zurückgeben werden .

Tic Folgen der wirtschaftlichen Krise machen sich — wie man
lms schreibt — in empfindlichster Weise auch bei den b a d i s ch e n
Staatsbahn cn geltend . Nach der Schlußrechnung der Ver -
waltung ist die badischc Eisenbahnrcnte im Jahre 1901 von 3,31 auf
2,33 Proz . gesunken , der Betrieskocfsicient dagegen von 77,58 auf
80,77 Proz . gestiegen . Der Einnahmeausfall betrug 3,83 Millionen
und ist zum größten Teil auf Rechming des verminderten Güter -
Verkehrs zu setzen .

Rombacher Hüttenwerke . Der Bruttogelvinn bewägt für das ab -
gelaufene Geschäftsjahr 3 033 830 M. gegen 5 057 230 M. im Vor¬
jahr . Hiervon kommen in Abzug : Verwaltuiigskoftcn 047 808 llll .
( 347 005 M. ) . Zinsen und Provisionen 1 053 709 M. (1 500 810 M. l ,
Rückstellung für Unfall - Bersichernng 42 281 M. ( 25 000 M. l , Gebäude -
Unterhaltungskosten 41 291 M. ( 34 877 M ). Abschreibungen 1 747 330
Mark ( 1040 508 M. l . Gratifikationen 18130 M. ( 13182 M) . Dotie¬
rung des Speeial - Reservefonds 73 035 M. ( 85 017 M. l . Als Rein -
gewinn verbleiben 1 423 081 M. (1 743 204 M. l . Er soll folgende
Verwendung finden : Extra - Abschreibungen 220000 M. . Arbeiter -
UntcrstützimgSfondS 10 000 M. ( wie i. B. ) , weiterer Zuschuß zum
Hochofen - ErneuernngSconto 157 887 M. ( 30 000 M. l , 3 Proz . Divi -
dende auf 20 Millionen Mark Aktien 1 000 000 M. (i. B. 10 Proz .
auf 10 Millionen Mark ) , Gewinnanteil des Aufsicknsrats USA ) M
( 33 028 M. ) . Vortrag 25 904 M. ( 27 536 M. )

partci - ) Vacbnchten .
Der Bruderzwist in Solinge » ist beendet . Unser dortiges Partei -

blatt berichtet :
Eine Besprechung am Mirtivochabeud . welcher die Vorstands -

Mitglieder und Bezirks - BertrauenSleilte des socialdemokra tischen
Volksvcreins , eine Vertretung deS sccialdemokratischcn Arbeiter¬
vereins ( beide Schilhmacherscher Richtung ) , sowie der Vorstand dcS Mcsscr -
schlcifcr - Vcrcins beiwohnten , hat daS Resultat gezeitigt , daß der Social -

dcmokratischcArbcitervercin sich auflöst und in die Gcsamtpartci übertritt .
Dafür trat der bereits von uns aufgestcUte Genosse David Weck frei -
willig von der Stadtverordneteu - Kandidatilr zurück , und an dessen
Stelle soll der Messerschleifer Karl EickHom treten . Eickhorn ist
Mitglied des socialdemokratischen VolksvercinS geworden und wägt
mit den übrigen bei der Besprechung anwesend gewesenen Genossen
des Socialdemokratischen Arbeitervereins dafür Sorge , daß ge -
naintter Verein sich auflöst und soweit seine Mitglieder es wollen ,
dem socialdemokratischen VolkSverein bciwctcn . Einer am Soimabend

stattfindeiidcn Voltsvcrcins - Versammlung wird das erfreuliche
Resultat zur endgültigen Sanktion unterbreitet werden .

Gcmeindeumhlcn . Bei den Stadtverorducteilivahlen inMagde -
bürg wurde in der Neustadt unser Genosse Richert mit 2105

gegen 821 Stimmen wiedergewählt . Gegen die vorige Hauptwahl
ist unsre Stimmcnzahl um 183 gestiegen , die der Gegner unk 303
gesunken . Aus der Altstadt , wo bis Donnerstag 7 Uhr gewählt
wurde und acht Mandate zu besetzen waren , liegt zur Stimdc noch
keine Meldung vor .

In Licgnitz kamen drei Parteigenossen in die Stichwahl .
In O elSnitz ( Königreich Sachsen ) wurde ein Parteigenosse

wieder - und einer ueligewählt ,

Ter Parteitag der czecho - ilavischen Socialdemokratte .

In den Tagen 1. , 2. imd 8. November waren in Prag die Vor -
ircter des czechischcn Proletariats zu ihrem Parteitage versammelt .
AuS dem Berichte des Parteisekretärs Genossen Banek läßt sich er -
freulicherweise ein lebhafter Aufschwung des Partcilcbens konstatieren .
Arbeitervereine , die eine Wirksamkeit im Sinne socialdemokratischcr
Principien entfalteten , zahlt die Partei 071 mit 48 777 Mitgliedern .
Hiervon sind 08 politische und 417 gewerkschaftliche Organisationen ,
097 Bildungsvercine , 60 Untcritützungspereine und 29 Turnvereine .
Qeffentliche Versammlungen — soweit sie registriert sind — bat die
Partei seit dem letzten Parteitage 12 734 veranstaltet . Das Straf -
register der Partei weist die Verurteilung von 330 Parteigenossen
wegen polirischer Delikte zu Freiheitsstrafen von insgesamt 7 Jahren
0 Monaten und 4 Tagen und Geldbußen von 2 348,00 Kronen auf .
Entsprechend der regeren Parteithätigkcit , Hai auch die Presse der
Partei einen großen Aufschwung genommen . Es erscheinen in

czcchischcr Sprache 30 Blätter gegen 13 Blätter im Jahre 1893 .
Vor Eintritt in die Tagesordnung beschließt der Parteitag eine

scharfe Protestresolution gegen die Absicht der Regierung , 20 000 Er -
satzreservisten und 8000 Landwehrmänuer statt acht Wochen drei

Jahre in aktiver Dienstzeit zu belassen . Zum Necheuschaftsbericht ent -

spann sich eine rege Diskussion . Insbesondere wünschen die Partei -
genossen eine Klarstellung bezüglich deL czechischen Pac >ci >onsulates
in Wien .

In der sich an das Referat des Llbgcordncren Hhbcsch über die

parlamentarische Thatigkeit anschließenden Debatte wurde der Stand¬

punkt gerügt , den Genosse Pcrncrstorser bei der Abstimmung über
das Cillier - Gnnmasium eingenommen hatte . Die Redner verlangten .
daß sich die Abgeordnete » in Natwnalitäicnfragen strikte an daL
Brünner Nationalitätsprogramm hatte ».

Zum Punkte : O r g a n i f a t i o n und Taktik ergreift das
Wort Genosse N e m e c. Unsre früheren Kongresse waren meist ans -

gefüllt mit Diskitfsionen über unser Programm . Heute haben wir
unsre feste Gr ' . mdlage und können uns mehr der praktischen Arbeit ,
die wir in nnsren Oroanisaticu ' en , in den Gemeinde - Veriretungen ,

in den Landtagen , im Reichsrai und in anderen öffentlichen
Institutionen zu erfüllen haben , zuwenden . Unsre Bewegung wird
immer breiter , wir schreiten zur praktischen Arbeit , das konnten wir
aber nur durch unsre frühere Arbeit .

Redner polemisiert gegen den Genossen Steiner , der cin >!
radikalere Taktik wünscht . Erst müssen wir in die Organisationen ,
um dann , bis Ivir wieder auf die Straßen gehen , recht stark zu sein .
Je stärker die Organisation , desto stärker der Druck , den die Gasse
dann ausüben wird . Hierauf kömmt er auf die Bildungsvercine zu
sprechet . , die er in der heutigen Ernwiiilung der Bewegung als ver -
altet betrachtet . Die Bildungsvereiue werden bielfach dazu miß -
braucht , durch Mitgliedschaft in denselben die Parteizugehörigkeit
zu erkaufen . Es ist notwendig , daß der Parteitag sich dahin aus -
spricht , daß jeder Socialdemokrat politisch , und gewerkschaftlich orga -
nisierr sein muß .

Genosse Pik - Pilsen referiert über die O r g a n i s a t i o n d e r
Jugend und wünscht in dieser Hinsicht blos die Organisation der
Lcbrlinge . Das Hauptgelvicht bei der Agitation sei auf die specifischen
Bedürfnisse der Lehrlinge zu legen . Der Lehrling werde vielfach vom
Meister zu Arbeiten mißbraucht , die nicht in sein Fach einschlagen .
Eine genaue Präcisierung des Lehrvertragcs ist anzustreben . Der
Referent stimmt nicht mir denen übcrein . die die Jugend von der
Politik fernzuhalten wünschen . Tie Jugend muß frühzeitig zum
Klassenbewußtsein erzogen lvcrden . Für eine erfolgreiche politische
Agitation unter der Jugend sehe er das Verpslanzeu anti -
militaristischen . Geistes an . Er bittet die älteren Genossen , die
Agitation unter der Jugend kräftig zu unterstützen , um aus dieser
baldmöglichst Kämpfer im politischen und gewerkschaftlichen Kampfe
zu gewinnen .

Agitation unter den F r a u c n. Zu diesem Punkte
referierte Genossin Pouzil - Wein berge , ioelche es bitter
empfindet , daß die Agitation unter den Frauen bisher so wenig Er -
folge aufzuweisen hat . Die Partei hat ein eminentes Interesse , die
Frau zu gewinnen , da dieselbe die Erzieherin der Jugend ist . Die
einzige Partei , die sich der Frauen bemächtigt hat , sind die Klerikalen ,
die einen großen Teil ihrer Erfolge diesem Umstände zu verdanken
haben . Rednerin empfiehlt dem Kongreß eine Resolution , die eilte
intensive und regelmäßige Agitation unter den Frauen fordert und drin
Agitattonskomitce die entsprechenden Mittel zur Perfügung stellt .

Urb er die Aufgaben der Socialdemokratie
in den Gemeinden referiert Genosse Dr . Meißner - Prag .
Derselbe führt aus , daß die Socialdeyiotratie in den Gemeinden nur
das fordern könne , lvas unter den heutigen Verhältnissen zu erlangen
sei . Trotz des beschränkten Gemeinde - Wahlrechtes habe die Social -
dcniokratie doch Eingang in die Gemeindestuben gefunden und zwar
haben wir in 187 Gemeinden insgesamt 320 socialdemo -
kratische Mitglieder d e S . G e m e i n d e r a t e s. In
9 Gemeinden haben unsre Genossen die Mehrheit ( 7 socialistische
OrtSvorsteher ) . Es handelt sich meist um kleine Ortschaften in der

Umgedung von Industriestädten , wo unsre Genosse » Eingang in die
Gemein destuben gefuitden haben , und hier zeigt sich als Mißstand ,
daß unser Kommunalprogramm nur . für große Städte bestimmt ist ,
sodaß unsre Genossen wenig Gelegenheit zur Bcthätigung finden .
Jedenfalls ist es notwendig , daß die Genossen , die in die Gemeinde -

Vertretungen gewählt werden , soweit eö möglich ist , ihre Principien
bethätigen und sich nicht , wie cS leider inchrfach geschah , ins Schlepptau
der reaktionären Mehrheit nehmen lassen . Auf dem Gebiete der

Wohnungsfrage , der Bauordnung , des ArmenwesenS . des Trink -

ivasserS , der Bemessung der Unfallrente , die in die Kompetenz der
Gemeinden fällt , werden unsre Genossen genug Gelegenheit finden ,
sich im Sinne ünsres Programms zu bethätigen .

Der dritte Tag wurde von Referaten über das Preßgcsetz
( Ref . Genosse Dr . Soukup ) und das allgemeine direkte

n n d g l e i ch e W a h l r c ch t in Anspruch genommen und die Wahlen
in den Parteiborstand vorgenommen .

kommunales .
Stadwerordiiettii - Bersnuiml »», ! .

31. Sitzung vom Donnerstag , den 0. November , uachmittags 3 Uhr .

Der Vorsteher Dr . Langerhnns eröffnet die Sitzung mir einem

Nachruf für den verstorbenen Direktor der chirurgischen Abteilung
des Krankenhauses Friedrichshaili . Professor Hahn . Die Per -

sammlung hört den Nachruf stehend an .
Der von der Stralauer Allee nach Rummelsburg führende

Markgrafenda in m , zu dessen Unierhatinng Berlin verpflichtet ist .
soll ivegen der Zuncihmc des Verkehrs und der Bebanung der

dortigen Gegend alsbald reguliert iverden . Die Gemeinde Stralau
wird dazu einen Beitrag von 24 000 M. leisten ; einen weiteren Teil
der Gcsamilostcn bringen die Anlieger auf . Mit der Gemeinde

Rummelsburg ist eine Einigung über deren Kostenanteil noch nicht
zu stände gekommen .

Die Vorlage lvird nach dem Magisicatsaittrag genehmigt .
Mit der Annahme des Legats VeS Höfbuchhändlers Bahn von

100 OOt) SOI. zur Begründung einer „ Sophie Bahn - Stiftung " für
erwerbslose , schwache oder krmile Näherinnen und Handarbeiterinnen .
sowie mit der Annahme einer „Sophien - Stistnng " von 20M M. für

Beihilfen an bedürftige und würdige Schülerinnen der Sophienschule
erklärt sich die Versammlung einverstanden .

Der vom Magistrat ausgearbeiteten Petition an die Minister
deS Jiliicrn und für Landwirtschaft ivegen der Flcischversorgunß
Berlins Witt die Versaiuinluiig ohne Debatte einstimmig bei .

lieber die Magistratsvorlage betr . die

Alisbessmmg von Bcamteugkhäftrrn

berichtet Stadrv . Wallach . Nach der Begründung handelt es sich nicht
um eine umfassende Reform , sondern nur um die Äorrckttlr einiger
Härten und Unebenheiten . 1. Die Gehälter der beiden Bureau -
dirckroren sollen von 7000 ans 7300 M. verbessert iverden , daö Ge -

halt der sechs Revisoren und Hanptkasseil - Redanten soll 6000 ( statt
0800 ) , das der 40 Ober - Stadtsckrctäre 0600 M. nach 8 Jahren ( bisher
Höchstgehalt 0300 M. nach 0 Fahren ) betragen .

Der Ausschuß hat der Erhöhung und der sich daraus bei andre »

Kategorien ergebenden Konsequenzen zugestimmt .
Stadtv . Zylicz ( A. L. ) beantragt namens des größten Teils

seiner Freunde die A b lehn u n g. Die Regelung der Bcauiten -

gehälter von 1800 müsse doch als eine definitive angeschen werden .
Die Obcr - Stadtsekrctäre seien zu zahlreich , auch hätten diese Herren
N e b c n c i n u a h in e n bis zu 3000 M. ans der Verwaltung
von K i r ch e n - und S t i f t u n g s f o n d s.

Oberbürgermeister Kirschner betont , daß es sich tvirklich nur um eine
Korrektur früherer Verschen handle ; im ganzen kämen nur 18 000 M.
in Frage . Die Gehälter der Ober - Stadtsekrctäre müßten erhöht werden .
weil die Inhaber der Stellen gleichen Ranges im Staatsdienste in
höhere Höchstgehälter miftückcn als in der

'
städtischen Berivaltung .

Ohne die Ausbesserung entstehe die Gefahr , daß die tüchtigsten und
zuverlässigsten Kr äste von der Stadt abgezogen iverden und in den
Staatsdienst als Ministerialsekretäre tc. treten . Für die Leistungen .
der Betreffenden sei das jetzt Geforderte nicht zu hoch .

Die Mehrforderungcn werden bewilligt .
Die vier untersten Gehaltsstufen der 370 Magistrats -

sckrctäre sollen von 1000 , 2200 , 2500 , 2800 M. um 100 M. aus
2000 , 2300 , 2600 , 2000 M. erhöht werden , desgleichen bei den
Tittilattir - Sekretären . Bei den Bureau - Ä f s t st e n t e n ( 632
Stellen ) sollen die drei letzte » Stufen von 3700 , 3900 und 4000 M.
bereits nach l8 , 20 , 22 Jahren (statt nach 10, 22 . 23 Fahren ) erreicht
iverden . Auch die 20 Stellen für Straßen r einig ungs -
aufseh er sollen insofern aufgebessert werden , als das Höchstgehalt
von 2200 M. nicht mehr nach 20 , euch , nicht mehr entsprechend der

Vorlage nach 18, sondern bereits nach 15 Jahren erreicht lvird .
Äer letztere Vorschlag deck Alisschusses wird ebenfalls vom

Sladw . Ztzlicz beläust ' ft , dagegen von seinem Frakttonsgenojsen -

Cassel befürwortet und von der Mehrheit angenommen .
In den Einzclctats der städiische » Gas - , Wasser - und KanalisationS -

lvcrte , des BiehmarkteS , des Schlachthofes , der Fleischschau , der Markt -

Hallen - Verivaltmig und der Hauptkasse der städttsche » Werke werden die

entsprechenden Aeildernngen in der Skala der hierher gehörigen
Beamten - und Gehaftskkasscn vorgenommen . Die Zahlung der er -
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höhten Dienstgehälter soll nach der Vorlage vom t . April lS02 ab

erfolgen . Die Bersammlniig stinimt dagegen dem Antrag Zylicz zu.
die Erhöhung erst mit dem 1. April 1908 eintreten zu lassen .

Mit seinein Beschlüsse , den lebenslänglich angestellten Magistrats
assessoren die Amtsbezeichnung „ M a g i st r a t s r a t " beizulegen , ist
der Magistrat bekanntlich ans den Widerspruch des ' Oberprätidenten
gestoben und mit seiner »klage vom Ober - Venvaltnngsgericht ab
gewiesen worden , da zunächst erst einmal die Z u st i m m u n g der

Versammlung Härte eingeholr werden müssen . Hin in der
Sache weiter vorgehen zu können , beantragt der Magistrat , seinem
Beschlüsse die Zustimmung zu erteilen . Auherdem soll den 0 Jahre
iin städtischen Dienst befindlicher Baninspektoren die Amtsbezeichnnng
. Magistratsbaurat " verliehen werden .

Stadtv . Prenß (9l. L. ) : Die Versammlung hat ja sonst stir Titeb
fragen nicht viel übrig . Ich beantrage aber dennoch . über die
Vorlage mit dem Magistrat in gemischter Deputation zu beraten
ES erscheint angezeigt , de » Herren , »in welche es sich hier handelt .
entgegeiiziilonunen . und ihnen eine entsprechende AniiSbezeichnnng zn
geben . lStadtv . Singer : Anitstracht ist viel notwendiger lHeiterkeit . s

Stadtv . Dove (Sl. 2. ) : Unsre Fraktion stimmt dein Antrage des
Vorredners zu . Die Iiechtsfrage ist ja außerordentlich zweifelhast :
nian könnte um sie ganz herilmkounnen , wenn man ans Zweck -
mätzigkeitsgrnndeit die ganze Sache verwirst . In diesem Punkte sind
meine Frennde geteilter Ansicht . Daß überall der Afiessortitel bloß
einen anstellungs reifen Mann bezeichnet , trifft nicht zu. In
Hannover und beim Reichs - Kainmergericht war das anders . Ter
Titel . Magistratsrat " könnte insofern irreführen , als in Bayern die
Mitglieder des Magistrats diesen Titel führen .

Stadtv . Hugo Sachs beantragt Ausschnßberatnng .
Oberbürgenne ister Kirfchner : Ich würde unmaßgeblich einen

Ansschnh für das Richtige halten . Die gemischte Deputation kann
bloß dem Magistrat Bericht erstatten , der Magistrat iniißte dann
aufs neue Beschluß fassen . sZnrnf : Wolle » wir ja !> Auch ich habe
für Titel eine sehr geringe Empfindung und ich habe anfänglich
nicht mit dem Antrage sympathisiert , mich aber mit der Zeit über «
zeugt , daß das Verlangen eine innere Berechtigung hatte . Das
Jnstilut der Magistrats - Assessoren hat für uns große Be

dentung geivonnen , es sind nicht niehr bloß einige
jüngere Hilsskräste . sondern wir haben diese juristisch vorgebildeten
Kräfte neben de » Stadträten in incmee größerem Maßstäbe ein -
stellen müssen : es sind ihrer gegenlvärtig 31 , 2l davon sind auf
Lebenszeit angestellt . Der älteste wird im nächsten Januar
49 Jahre alt : sein Dienstalter als Assessor beträgt iin nächsten
März 20 Jahre . Herren mit diesem Alter und Dienstalter ,
mir diesen Besngnisseu und diesem Geschäftskreise werden nicht mehr
richtig als Assessoren bezeichnet . Es handelt sich auch nicht um eine
Ticelverleihung , sondern um die Beilegung einer ihrem Dienstaller
und ihrer Tbätigkeit entsprechenden Amtsbezeichnung . Die Stadt
hat daran ein größeres Interesse als die dirett Beteiligten ,
daß diese stir ihre Person und nach außen richtig bezeichnet werden .

Stadtv . Singer sSoc . s : Ich verstehe auch nicht recht ,
wie man dazu kommt , solche Frage in gemischter Deputation
zu behandeln . Es liegt doch gar kein Grund vor , die
Entscheidung , die wir iu der Hand haben , aus den Magistrat

u delegieren . sZnrnf des Stadtv . Cassel : Ne I) Das
e beweist nichts . sHeiterkeit . s Wenn die gemischte Deputation

einen Beschluß faßt , der dem Magistrat nicht richtig erscheint , dann
braucht er mit der Sache überhaupt nicht an uns zu lonune » . Ter
Ausschuß berichtet an uns und wir können wenigstens unsre
Ansicht zum Ausdruck bringen . Ich habe aber ein Be -
dürsnis . die Frage weiter zu vertrefeii . nicht . Die
Zaghaftigkeit deS Oberbürgermeisters , die ganze Art seiner Verteidignng
der Borlage beweist , daß der Magistrat doch vielleicht nicht so von
ibrer Notroeiidigkeit durchdrungen ist . Ich bedauere , daß der Ober -
bürgermeister sich zu feinen jetzigen Anschauungen durchgeläutert
hat . Für » uch ist die Frage chinesisch . Der Titel macht den Man »
nicht . Die Besorginig einer Amtstracht würde dem Griiiidgedanken
der Vorlage thatsächllch vielmehr entsprechen als die Beschaffung
eines Auitstitels . Der Wert der Leistung der Herren wird doch in
keiner Weise beeinträchtigt . Ivenn sie diesen Titel nicht bekonmien .
Wenn andre Äonununeu sich einen der Herren stir höhere Stelle »
auswählen wollen , stagcn sie doch nur , was der Magisirotsassessor
geleistet hat , und würden ihn . wenn seine Leistungen mcht genügte » ,
nicht wählm , auch wenn er Magistratsrat hieße . Dckß die Stellung
der Herren als Personen gefördert wird , ivenn ans ihrem Schilde
Magistratörat steht , kann ich nicht einsehen . Man koinint
von der Empfiildung nicht los : die sachlichen Gründe werden

wesentlich benutzt , um das Verlangen nach einem schön klmgenden
Titel von dem Gebiet der Titclsucht abzulenken . Wir haben ja »och
Gelegenheiten , wo sich Koinnunialbeamte in mittelalterliche »
Kostümen präsentieren , namentlich bei gewissen Gelegenheiten , cS
braucht ja mir an den Bürgermeister von Hainburg in Talar imd

Allongeperrücke und an den Lordmayvr von London erinnert zu
werde » . Nun solle » gar auch noch die Bauiiispcktoren Magistrais -
bäumte werden I Nach und nach werden lvir immer weiter
in diese . AiiltSbezeichiiiingS " - Wirtschast hineinkommen . Wir

stimnie » gegen die Vorlage und halten auch Aiisschllßberatnng nicht
für nörig . Es kounut hier wieder zu einem Streit zwischen Stadt
und Aussichtsbehörde , einein Streit , der gar nicht hätte angesangen
werde » sollen , weil man sicher fein konnte , daß das ans geprägte

. Hoheitsrecht einer besliuimten Stelle sich auch mn diese kleinsten
Kleinigkeiten kümmern würde . Wenn der Magistrat » un gar wagt ,
tu das geheiligte Gehege der Bureankratie einziibrecheu , fo ist es

ganz natürlich , daß sich diese mit aller Macht dagegen wehrt . Es

ist ja aiißerordentlich ungewohnt , daß sich das Ober - Verwaltnngs -

gencht Plötzlich zum Schützer der Rechte der Sladwerordneten -

Versaniiilliing aufwirst , und diese ungewöhnliche Erscheiiiuiig ist
deshalb auch mit besondrer Vorsicht zu genießen . ( Heiterkeit . » Es ist
keineswegs gesagt , daß das Ober - Verwaltungsgericht nachher zu
Gunsten des Magistrats entscheidet . Born Staudpiliikte der Solidantat

wäre es ja verständlich , wenn der Magistrat nach eiiiein Kameraden

für seine Niederlage sucht . (Heiterkeil . s Gegenüber der Behandlniig ,
die wir von der Aussichtsbehörde Tag stir Tag criahreu . giebt es

nichts Unklügeres . als ihr Gelegenheit zu verschaffen , mit einem

Schein von Recht gegen uiisre Beschlüsse einzuschreiten . Zu einer

Niederlage der Stadt ist der Einsatz doch wahrlich nicht groß genug .
( Beifall . »

Sladw . Hugo Sachs zieht nach den Erklärungen des Ober -

Bürgenueisters seinen Antrag aus Emsetzung eines Ausschusses
zurück .

Stadtv . Memmsen ( Fr . Fr . ) hält auch nähere Prüfung der Frage
stir angezeigt , kann sich aber für den Antrag bezüglich der B. . u-

Jllspskloreii nicht erwärinen .
Stadtv . Cassel : Auch in unsrer Fraktion sind zahlreiche Kollegen

der Meinung des Kollegen Singer : nach meiner Ansicht ist es aber

für die Herren selbst nicht gleickgiiltig . welchen Titel sie führen .

Nach den rhatsächlichen Bediiigunge » . unter denen wir in unirem
Staat lebe », kann man lhnell nachfühlen , daß es ihiien nicht ganz
aiigeliehin ist , noch im b0. Lebensjahre Assessor tituliert zu werden .
Mit der gemischten Deputation bin ich euwerstandeu , verhehle aber

nicht , daß ich an der Aussührbarkeit des Ganzen sehr erhebliche
Zweiiel hege .

Die Angelegenheit wird schließlich nach dem Antrage Prcuß
erledigt .

Die Festsetzimg von Fluchtlinien für die Berlängerung der
Utrechter Straße bis zur Heuuigsdorfer bezw . Majstraße wird

genehmigt .
Der Bewilligung von Ehrenpreisen an den Verein der Geflügel -

freunde in Berlin „ Cypria " un den Deutschen Tierschutzverein summt
die Versauuulung zu.

Schluß gegen 8 Uhr .

Umsonst hat man sich wohl nicht einen Herrn aus Preußen geholt ,
von dem bekannt wurde , daß seine Thätigkcitsberichte zu den

dürstigsten gehörten . Dieser Herr Dr . B i t t in a n n begiinit bereits

sein Zerstöruiigstverk an der nlühsainc » Lebensarbeit Wörishossers
die darin bestand . die Fabrikinspektion zu einer das
Pertranen der Arbeiter verdieneiiden Emrichtting zu machen
Wie unsrem Karlsruher Parteiblatte niitgeteilt wird , dürfen
die badischen Fabrikinspestoren keine privaten Besuche mehr
enipfallgen . Aber damit nicht geinig . Will man einen amt

lichen Besuch bei einem der Herren Fabristuspektoren machen , so
Miltz man sich erst vor den Chef , den Herrn Dr . Bitttnaim , führen
lassen uiid dessen Crlanbnis einholen . Damit wird eine der

wichttgsten Ernliigenschasten WöriSbossers , der nngezwiiiigeiie . Per
ttaue » erweckende Verkehr zwischen den Beamten der Fabrikinspektion
und den Arbeitern , zerstört , uiid zwar gründlich zerstört .

Dr . WöriShoffer hat sich die erdenklichste Mühe gegeben , das
Verttanen der Arbeiter stir die ihm unteistellte Jnsttttitton zn ge
Winnen , und eS ist ihm auch gel , »igen . In den letzten Jahren hat
man zur Förderung dieses Zweckes den Fabrikinspektoren sogar die
Erlanbnis erteilt , in Sprechstunden und in de » Versaninilnngeu der
verschiedenen Gewerkichasten Vortrage über die soeiale Gesetzgebung
zn hatten . Diese Vorträge waren stir beide Teile von großem
Nntzen . Auch damit hat der neue Leiter der Fabrikinspektio » auf
geräumt . Tie Abhaltung von Borträgen ist den gabrilinspeltoie »

ein st » eilen " verboten worden ; eS wird aller Voraussicht nach dabei
bleiben .

Soeialpolittk ist nur gut als Dekoration : der BilreaukrattSnins ,
der im Dienste des Kapitalismus steht , kann keine ernsthafte Social -

Politik machen . _

Verbot des weißen Phosphor ? .
Ueber den Inhalt des GesetzeiittvnrfS betreffend die Weiß

Phosphor - Ziindivare » verlautet , daß darin die Hevstellnng nnd die
Einfuhr von Zündhölzern niid ander » Zündwaren ans weißem oder
gelbem Phosphor vom I. Januar >kd) 7 an oerboten werden und
) er Berkanf solcher Waren vom l. Januar 1908 .

Ferner soll sich das Reich den Erwerb eines Verfahrens zur
Herstellung von Znndinasse gefichm haben , wobei Zündhölzer , die an
jeder Reibfläche znnden , ans liiländischen Nadelhölzern und ohne Um -

gestallimg der vorhandenen einsachen BelriebSanlage » hergestellt
werden könuen . Dieses Verfahren soll dann de » dentschen Fabritaliien
von PhoSphor - Zündwaren freigegeben werden , wodurch man den
Fortbestand der tletnereii Betriebe zn erreiche » hofft , die nicht in
der Lage find , zur Herstellung von SicherheitS - Zündhölzern über -
zugehen . _

Zur Frage der ArbeitSlofru - Berüchcriing hat der Bmidesrat . wie
die „ Soeiale Praxis " erfäbrt , beschlossen , der arbeitsstatistischen Ab -
teilung des statistischen Ainces de » Auftrag zu erteilen , das Material
über die im Reiche bestehenden EmrichUlngen zur Versicherung gegen
Arbeitslosigkeit zu saminel » .

Gegen den Befähigmigsnachwcis hat sich der Vertreter der
b a d i s ck c n R e g i c r u n g . Gchcimrat Braun , ans dem Kaistag
der oiittelbadischen Gewerbevererne ausgesprochen , nachdem sich auch
der Referent der Versammlung dagegen gewandt hatte . Ter Rc -
gierungsvertreter sagte :

Tie Negierung sei vollständig einverstanden mit allen Be -
strebuiigeii . die aus die Erzielung einer höheren Befähigung der Ge -
werbe abheben , und gern bereit , alle daraus abzielenden Benrebungen
zu unterstützen . Zu diesen rechne die Regierung eine besicre Rege -
lrwg des Lchrlingsweseus , theoretische und praktische AuS - und Fort¬
bildung der Lehrlinge . Gesellen und Meister , weitere Ausgestaltung
des gewerblichen Unterrichts . Einführung der Meisterprüfung unter
der Boranssehung , daß sie mit dem nötigen Ernst abgenommen werde .
Tie Fordcrnng des Befähigniigsiiachlveises gehe aber über den
Nahmen dieser Einrichtungeil weit hinaus . Herrn der Zweck des Be -
fähiglingsnachweises sei ein durchaus andrer , die freie Thätigkeit des

Handtverks solle eingeschränkt werden . Ganz unverhobleii werde ge -
sagt , daß es sich nicht um den Schutz des Publikums handle , sondern
in der Hauptsache darum , den Wettbewerb einzudämmen und eine

Preissteigerung herbeizuführen . Tie Regierung halte also im Jntcr -
esse des Publikums wie des Handwerkes den Befähigungsnachweis
nicht für geboten , da er nur Schranken auferlege , die die Fortent -
Wicklung des Gewerbe » hemmten . Tie Regierung halte im Gegenteil
den Befähignngsiiachweis für schädlich .

Ten Mißsländen im Baugewerbe könne auf andre Weise ent -

haben . In der Verhaiidlung vor dem Schöffengericht stellte sich
aber heraus , daß die Anklage völlig haltlos war . Auch nicht eine
Spur dessen , was der Angeklagte verbrochen haben sollte , wurde
erioiese ». weshalb denn auch die Freisprechung erfolgte . Wundern

muß man sich , daß uitter solchen Uiiistäuden überhaupt eine Anklage
erhoben werdeii konnte . Die Auklagebebörde hätte doch die Anssichts -
losigkeit des Verfahrens vorhersehen muffen .

Schuhmacher . In der Schuhfabrik von Leopold Hirsch in

Pirmasens sind säintliche Ztvicker wegen Lohndifferenzen ge -
kündigt worden . ES wird ersucht , keilte Arbeit bei dieser Firma an -

zmiehmen .

Bei der Gewerbegerichtswahl in Weimar , welche am 8. d. R .

stattfand , wurden die vom Getverlschajtslartell aufgestellien
Kandidaten der Arbeiter - Beisitzer glatt gewählt . Eic ge¬
schrieben waren 360 Wähler , beteiligt am Wahlakt haben
sich 239 Personen . Von den Arbeigebern wurden die vom
Gewerbcvcrein aufgestellten Kandidaten gewählt . Eingeschneben
waren 234 Arbeilgeber , von welchen 67 ihr Stimmrecht ausübten .

Gegenkandidaten waren weder für Arbeitgeber noch Arbeitnehmer
aufgestellt .

AnSland .

Der Striichaiier . Fachverem in Basel teilt mit . daß die Finna
PH. Holzniaiin n . Co . gesperrt nnd deshalb der Zuzug von
Steinhauer » nach Basel und Rheinsetden im Argau sernzuhalten ist .

Die Korbmacher in Montreux stehen seit drei Wochen im Streik ,
um Lohnherabsetzluigen abzulvehreu .

Versammlungen .
In einer öffentlichen Bersammlung für den ersten Reichstags -

Wahlkreis , die am 4. November in Dräsels Festsälen tagte , hielt Ge -

noffe V. Frankel einen Vortrag . Der Referent hatte es sich
zur Aufgade gemacht , an verschiedenen Ercignißen zu zeigen , wie in

P cenßeil »T entschland Äulttuausgaven unter der herrschenden re -
aktionären S. ickluft verwahrlosen und wie unfähig heute Staat und
GejeUschaft seien , Abhilfe zu schaffen im Sinne eines gejintden
Fortschritts und hnniaiier Kultur . Nach einer treffenden Chacatte -
afternng der martantesten Feststellungen ans der Tralehner
Pädagogentragödie beleuchtete er kritisch die kullnrelle Seite der
Könitz . Prozesse , sowie eines Strasverf ' ahrens gegen unmündige
Kinder wegen Blutschande , in welchem ein vierzehnjähriges Mädchen
zn einem Jahre Gejängni » und ihr jüngerer Bruder zu neun
Monate » Gesängnis verurteilt worden ist . Es wäre eine Todsünde
des Staaies . daß solche Kinder ins Gefängnis gesteckt werden könnten ,
an deren sitUicüer Berkümmerung doch nur die christliche Gesellschaft
' chnld sei , die die Eltern zwinge , Tags über zu frm,den und die
Kinder in jämmerlichen Wohnnngsverhältiiiffen sich allein zu über -
lassen . Man könne sagen , das Gesetz habe an diesen Kindern ein

Sittlichkeitsverbrechen begangen . Als eine tresteudc Illustration
ür die Jämmerlichkeit unsrer sittlichen Rechtsordnung führt « Redner

den belamiten Fall des Arbeiters Paul an . der nach seiner Ent »

lasiniig aus dem Znchthause sich redlicher Arbeit zugewandt habe ,
ans dieser aber durch den Gendarm , der an der Bestyasnng » Anstoß "
» ahm , vertrieben worden sei und es jetzt mit vier Monaten Ge «

fang uiS büßen uiüffe , daß er , um nicht zu verhungern , sich von einer

Milchhändlcrin Milch und Bockware zum Genuß ans der Stelle geben
ließ , ohne sie bezahlen zu können . Ferner kennzeichuete Rediier
lniker anderm auch die unerhörten Anwendungen des „ Gesetzes über
die Allfuabme neu anziehender Personen " , auf Grund deffen be -
strafte Personen ganz willkürlich durch die Polizei V0N Ort zu Ort
getrieben werden tönnen , indem man sie für die öffentliche Sicher -
heil imd Moralität gefährlich „erachtet " . Genosse Frünlel kam zn
dem Schluß , daß die Socialdemokratie unbarmberzig die Sonde der
Kritik an solche Erscheinungen anlegen müve und daß nur sie allein
fähig sei . zu beseitigen , was der Entwicklung zu freiem , edlem
Menschentum hinderlich im Wege stehe . ( Lebhafter Beifall . )
Nachdem Genosse O p p e l die Versammelten an ihre Parteipflichten
erinnert hatte , trennte man sich mit einem Hoch auf die vttemattonale
Socialdemokratie .

Vierter Wahlkreis ( Osten . ) Ueber die deutsche Krankenversiche .
ning und das Proletariat sprach am Dienstag Stadtverordneter
Dr . Friedeberg in einer gut besuchten Versammlung des Wahl -
Vereins . Ter Redner schloß feinen mit großem Beifall aufge¬
nommenen Bortrag mit dem Hinweise darauf , daß die Kranken -
Versicherung nicht mir zur materiellen Sicherstellung der Arbeiter in

Äranlhcitsfällcn dient , sondern auch eine ganz hervorragende ethisch «
und kulttirelle Einrichtung ist . die nur dann voll zur Geltung kommen

gegengewirkt werden , vor allem von selten der Bangewerbetteibenden kann , wenn em starkes , wachsames und aufgeklärtes Proletariat die

selbst durch eine planvolle Benutzung der eigens für deren Ausbildung Leitung in Händen hat . — Ten verstorbenen Genoffen Heck ehrte dte

bestimmten Unterrichtsanstalten : mich eine strengere Handhabung der Versammlung wie üblich . — Zum Schluß forderte der Vorsitzende

Baliaufsicht würde viel nützen , endlich könnte auch die Frage zur Er
örternng gestellt werden , ob es nicht angebracht erscheine , wie das

bezüglich andrer Berufe die Gewerbeordnung bereits vorsieht , den
Gerichten oder Verwaltungsbehörde » das Recht einzuräumen . Van «

Handwerkern , die sich als unzuverlässig erweisen , die Befugnis zur
selbständigen Uebernahme von Bauten zu entziehen .

Nichtaiishändigiinz der Jnvalidenkarte und Lehnentschädignng .

Der Portter M. hatte in , August sein Arbeitsverhältnis zimr

Besitzer des „ Cafö Boulevard " gelöst , konnte aber seine Invaliden -
karte nicht erhalten , weil die Marken nicht geklebt waren . Er ging
am »ächste » Tage noch einmal ins Geschäft , konnte aber auch dann

die Karte nicht oekonunen . Er bekam sie erst am 8. September und
einer Ent -

» » g erhalten
klagte darauf beim Gewerbegericht
schädigtnig , weil er ohne die Papiere keine andre
konnte . Der Vertteter des Beklagten beitritt vor der Kauuuer VI ,
daß M. noch einmal dagewesen sei . mußte aber zngebett , daß am

Tage nach der Lösung de » ArbeitsverhältuiffeS die Marlen ebenfalls
noch nicht gellebt waren .

Das Gericht verurteilte den Beklagten zur Zahlung von 60 M.
und der Vorsitzende Wölbling führte begründend aus : Da bei der
durch de » Beklagten veranlaßten Aiistömilg deS Arbeitsverhältnisses
die Karte nicht in Ordilimg war , so hätte er sie dem Kläger nach -
schicken inüsse », und der Kläger sei nicht verpflichtet gewesen , sie sich
zu holen . Vor allem wäre aber die Beslellung des Klägers aus den
>4. August nicht berechtigt gewesen, da ja feststehe , daß an diesem
Tage die Karte noch gar nicht ausgehändigt werden konnte . Somit
sei der Beklagte zn verurteilen , dein Kläger eine Entschädig, , >ig für
die Zeit zu zahlen , wo er mangels der Juvalidenkarte kcüie andre
Arbeit erhielt . _ _

GetverkfcbaftUcbca .
Deutsches Reich ,

An die Teppichweber Teutschlands richtet der Vorsitzende der
Filiale Berlin I des Deutschen Tertilardeiter - Verdandes . E m > l

Last . Maiiteiisfelstr . 168 . einen Anstuf zur Teiliiahute an eine

Teppichiveber - Konferenz . welck >e hauptsächlich Schritte zur Regelung
der Lohn - nnd Arbeitsverhältnisse der Teppichweber Teutschlands be¬

raten soll . Tie Konferenz wird voraussichttich zwischen Weihnachten
oder Neujahr abgehalten werden , und zwar in Berlin oder in Frauke « »

berg in Sachsen .

Mumrr , ivelche Streikbrecherdienste in Rostock verrichten sollten .

wurden dieser Tage in Lnnbegast und Heidenau bei Dresden durch
einen Rostocker Baiimeister gesucht , der im Berein mit zwei Agenle »
schon eiiiiqe Tage in Böhme » herumgereist war und mit vieler

Mühe fünf Arbeitswillige aufgettieben hatte . In Dresden » md

Unigegend hatte er . so weit bekannt , kein Glück , nnd wenn er noch
an audten Orten anflauchen sollte , so wird er hoffentlich auch dort

mwerrichteter Sache abziehen können .

AuS Anlaß des Mamerstreits sti Barmen war kürzlich ein am '
Streik beteiligt gewesener Maurer angeklagt . Er war beschuldigt , im türkische » Staatsdienste gestaiiden haben , auszuzahlen . Diese
ArbeitSivilltge bedroht , mißhandelt und mit Steine » geworfen z »

' waren seil fast zwei Jahren nicht mehr gezahlt worden .
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Sociales .
„ Wir wollen keinen Wörishosfer mehr " .

Diesen Ausspruch legt der „ Badische Landesbote " dem Minister

Schenkel in den Mund . Der Ausspriich klingt sehr wahrscheinlich .

unter Hinweis auf die herannahende Zeit der Wahlen zu fleißiger
Agitation ans . Die Versamnstuugen solle » in Zukunft pünktlich
8' / , Uhr eröffnet werden .

Charlottriidnrg . Ter Wahlverein beschäftigte sich in der Fort »
setzung seiner Geiieralversailinilung mit dem Protest Sabors gegen
seinen Ausschluß und mit der Erledigung der Vereinsangelepen -
beiten . Ulster letzteren wurde beschlossen , die Bibliothek nach dem

Volkshanse zu verlegen sowie daielbst eine Zahlstelle des Wabl -
Vereins einzurichten . Die Wahl des Bezirkssührers Ernst Gebete
wurde bcstättgt und von der Flugblattverbreitting Kenntnis gegeben .
Angeiiolimien wurde der Antrag Förster , welcher säintliche Druck -
arbeiten der „ Vorwärts " - Druckerei überwiesen wisicn will , mit
dem Znsatzantrage Goerke . wonach auch die Gewerkschaften ihre
Arbeite » dorthi » überweisen mögen .

Hterauf nahm Sabor zu einer läiigeren Verteidigungsrede das
Wort . Nach sebr lebhafter Diskussion , in deren Verlaufe Genoff «
Goerke seinen Austritt aus dem Wahlverein erklärte , wurde gegen
29 Stimmen folgende Resolution angenommen : Tie heutige
Generalversammlung weist den Protest Sabors mit Entschiedeiibest
zurück und erklärt den Ausschluß desselben als zu Recht bestehend . "

Letzte [ Vacbnchten und Depefcbcn .
Die baprische Regierung und der Notstand .

München , 6. November . ( W. T. B. ) Da auch in diesem
Winter die Verdien st Verhältnisse der Arbeiter ,

namentlich in größeren Städten , teilweise schwieriger zu werden

drohen , hat das Ministerium des Innern Anordnungen getroffen ,
daß die im letzten Budget genehmigten , aber noch nicht zur Ans -

führung elangten Staatsbauten thunlichst rasch in

Angriff ge » o » ,mcn werden , und auch bei den Baiiten ans Kreis - ,
Distrikts - uiid ÄommiinattondS auf ein gleiches Verfahren hingewirkt
werde . Auch soll darauf Bedacht genominen wei den , daß die Arbeiter
bei Vollendung der betteffenden Bauten nicht plötzlich entlasien ,
sondern bei andern Bauten tblmlicbst weite , beschäftigt und in erster
Linie inländische Arbeiter berücksichtigt werde » .

Nrber den Ausfall der «irderöpreichische » Landiuv . ' wahlen
erhalten wir noch folgende Privatdeveschc :

Wien , 6. Nov ? nider . Das gestrige Wahlergebnis ist in der Be -

völkerung eigentlich »ist große » , ttzleichinilt aufgenommen ivorden . Mt

Spannung erwartet man den Ausgang der morgige » S t i ch iv a h l.
Es ist der wichugste Tag der gesamten Wahlen . J » Favoriten
wird von beiden Parteien fieberhaft gearbeitet . Die Änssichten für
Adler sind nicht tmgiiujtig , weint auch die Entscheidung auf deS

Messers Schiir . de steht .

Frankfurt a. 6. November . ( W. T. B. ) Wie die „ Frank -
furter Zeitung " ans Konftauiinopel meldet , hat das türkische Schatz»
amt Anweisung gegrde » , alle rückständige »! Penj >onen an dl « m
Teutschland lebenden Witive » imd Waise » von Deurscheii , die früher
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KeicKstag .
210 . Sitzung . Donnerstag , den 6. Ziovctnber 1902 ,

mittags 12 Uhr .
Am BimdeSratStisch : Graf PosadowSky .
Die zweite Beratung des Zolltarif - Gesetzes wird fort -

z e s e tz t.
§ 2 bestimmt in der Fassung der Kommission , dasi den Gewichts -

zollen im allgemeinen das Reinaewickit lNettogeivichl ) zu
Grunde getegt wird . Dagegen sollen die Gewichtszölle vmn Roh -
gewicht Mruttoj erhoben werden : a) wenn der Tarif dies aus -
drücklich vorschreibt , b) bei Waren , für die der Zoll 6 Mark für den
Toppelcentiier nicht übersteigt . — Bei der Ermittelung des Rein -
gewichts von Flüssigkeiten wird das Gewicht der unmittelbaren Ilm -
schtietzuilgen lFässer , Flaschen , Kruken u. dgl . s nicht in Abzug ge -
bracht . Der Bundesrat bestimmt den Anteil des Rohgewichtes , der
zur Berechnung des Reingewichtes als Tara in Abzug gebracht
werden kaim . — Beim Eingang von Waren in den freien Verkehr
bleiben handelsübliche Umschließungen zollfrei . Nach Bestimmungen
des Bundesrats kann bei der Verzollung von Waren , die nach dem
Zollgewicht zollpflichtig find , sofern sie unverpackt oder in nicht
handelsüblichen Umschließungen eingehen , dein Reingewicht der
Waren und bei der Verzollung von Flüssigkeiten , sofern sie in nicht
handelsüblichen uiimittelbaren Umschließungen eingehen , dem Eigem
gewicht der Flüssigkeiten das Gewicht der handelsüblichen Um -
schließimgen hinzu gerechnet werden .

Hierzu beantragen die Abgg . A l b r e ch t sSoc . ) und Genosse »
o) daß die Gewichtszölle stets vom Reingewicht zu erheben sind ,
b) den letzten Satz der Konmtissionsbeschlüsse ( „Stach den Bestimnuingen
des Bundesrats " bis „ hinzugerechnet tverden " ) zu streichen ;
e) eventuell , stir den Fall der A b l e h n u n g des Antrages b.
(d. h. der Anfrechterhaltung des genannten Satzes ) diesem hinzu -
zusiigen : „ Die getroffene Bestinnuung ist dem Reichstage sofort
oder , wenn er nicht versammelt ist . bei seinem nächsten Zusammen -
tritt mitzuteilen . Sie ist außer Kraft zu setzen , Iveiin der Reichstag
die Zuslinmuing nicht erteilt . "

Abg . Molkeubuhr . ( Soc . ) :
Die Zollzuschläge ftir die Verpackung sind oft so hoch , daß die

Zollsätze , die im Tarif stehen , lediglich nominell sind . Man sollte
aber doch ans dein Tarif ersehen können , wie der Zoll im ganzen
für irgend eine Ware ist . Gilt der Bruttozoll , so wird eine Ware ,
die vielleicht ö —6 M. Zoll kostet , deren Packmaterial aber mehr
als der Inhalt wiegt , mit einem Schlage im Zollsatz
verdoppelt . Das verursacht dem Handel unnütze Plackereien .
Ein großer Teil der Zollkunositätcn ist aus die Verpackung
der betteffenden Waren zurückzuführel, . Run heißt es . daß Rücksicht
genommen werden soll auf handelsübliche Umschließungen . Was
sind aber „ handelsübliche " Umschließungen ? Tabak zum Beispiel
kommt in den verschiedensten Verpackungen , in Fässern , in Kisten uiw .
nach Deutschlmid . Wie soll sich auch ein neues Packinaterial ein -
führen , wen » die Zollbehörde dann einfach erkläre » kann , das ist
keine handelsübliche Umschließuiig , und die Ware so verteuert wird .
Die Beförderniig des Pettolenmo in Tanks statt wie friiher in
Fässern ist ein bedentender technischer Fortschritt . Solche Fortschritte
sollte die Zollgesetzgebimg nicht verhindern . Tie Verladung
in TankS bedeutet auch eine viel größere Sicherheit ftir Leben
und Gesundheit der verladenden Aroeiter . Diese neue Erfindung
hat sicher vielen Arbeiter » das Leben erhalten . Es soll hier
dem Bundesrat die Vollmacht gegeben werden , ohne irgend eine
Aendernng des Zolltarifs Zollsätze heraufzusetzen . Jede Anwendung
dieser Besiignis wird natürlich Beschtverde » in andren Ländern zur
Folge habem Deshalb verlangen wir . daß statt des Roh -
gewichts überall das Reingewicht zu Grunde gelegt
werben soll , und daß weiterhin die dem Buudesrat hier eiiigeräiimten
Rechte gestrichen werden sollen . Will man dieses Recht aber nicht
ganz streichen , so bitten wir wenigstens unsren Eveutualaiitraa an¬
zunehmen . wonach diese Bestimmungen des Bundesrats der spateren
Znsttnmumg des Reichstages bedürfen . Ohne eine solche Ein -

schrSukuug lvürde der Bundesrat es vollstäudig in seiner Gewalt

haben , die Zolliätze fortwährend zu ändern .

Uiitevftaatssefcetär im Reichsschatzamt v. Fischer ( auf der Tribüne
fast dollliminieil unverständlich ) : Die aus die Umschließungen be -
züglichen Bestimmungen des g 2 bestehen seit 40 Jahren in allen
Zollgesetzen , und eS wäre verfehlt , daran etwas zu ändern . Ich
bitte eS bei dem bisherigen belvährtcn System , das nach der
Regierungsvorlage und dem KominissionSbeschluß auftecht erhalten
werden soll , zu belassen .

Abg. Dr . Spahn iE. ) : Auch ich bitte es bei den Äommissionö -
beschlüsien zu belassen . Der socialdeniokrattiche Eveutnalaiittag .
wonach der Reichstag die vom Bundesrat getroffenen Bestimmungen
gu genehmigen hat , würde den Reichstag mit einer Aufgabe belasten .
der er kaum gewachsen ist . Wir sollten also a n ch v o n

diesem Antrag Abstand nehmen .

Abg . Brömel (fts . Bg. ) :

Ich wundere mich sehr , daß Dr . Spahn entgegen allen früheren

Gepflogenheiten des Ecnttums hier die Rechte des Reichstags gegen -
über dem Bundesrat ohne weiteres preisgiebt . Ebenso auffällig
war eS ja , wie gestern bei der wichtigen Frage des Rechtsschutzes

gegen ungerechtfertigte Zollerhebungen das Centnim nicht einmal
den Mut fand , seine Avstimmimg von der Tribüne des Reichstags
aus zu rechtfertigen . Denn die absichtlich in die Form einer per -
sönlichen Bemerkung gekleideten Worte des Abg . Dr . Bachem können

nicht als eine Rechtfertigung des Abfalles
der Ccntrntn Spartet von seiner frühere » Auf -

fassung gelten . Sie waren im Gegenteil nichts als
eine Berlegenbeitspbrase , mit der die glatte
Dialektik des Abg . Tr . Bachem sich herauszichelfen suchte . Äfft
welcher Mühe und mit welchem Ernst ist seiner Zeit der Reichstag

darangegangen , in ' dieser Frage den Beschwerden deS Handels und
' des Konsums zum Rechte in verhelfen ! Wir können uns bei diesen
zollrcchtlichen Fragen nicht auf die Person eines Staatssekretärs
verlassen , sondern wir brauchen dauernde RechtSinstittittone ». ( Sehr
richtig ! links . ) Das ist notwendig besonders in einer Zeit wie der

heutigen, ' wo man so manche » Staatssekretär , sobald er einmal mit
etwas Nachdruck auftritt , sagen nmß : „ Heute noch ans stolzen Rossen "
- - ( Heiterkeit . ) Der gestrige Uirrfall des Cenirnirrs , der mtt allen
frühere » Erklärungen Windthor st S und andrer her -
vorragender Parteiführer in Widerspruch stand , hat
aber die Schaffung solcher Rechtsgarantien verhindert . Ich halte es für

geboten , die Forderungen der Herren Socialdemokratcn ,
daß die Anordnnngen des Bundesrats dem Reichstage zur Ge -

nehinigung vorzulegen sind , auszudehnen auch auf die

Tara . ( Redner überreicht dem Präsidenten einen dahingehenden
Aiittag . ) Natürlich soll der Reichstag nicht jede Tara in jeden ,
einzelnen Falle prüfen Wo kein Kläger ist , da ist
kein Richter . ( Sehr richtig ! lmts . ) Ader der Reichstag würde da -
durch in die Lage kommen . Beschwerden gegen die Festsetzung von

Tarniäyen zu prüfen .
WaS den ersten Antrag Sllbrecht betrifft , so halte ich eS nicht

für ritbtig den bestehenden Znstand in diesem Punkte zu verändern ,
da ja der ganze Tarif auf diese Bestimm , mg zugeschnitten ist .

Unterstaatssekretär ». Fischer bittet , den Antrag Brömel in Bezug
öus t ) ie Sarnfcifee abzulehnen . Die Daraläne standen NU her . im
Dnrif . es hat sich aber herausgestellt , dasi oer Znstand nicht halt -
bar war .

Abg . Basscrinan » ( natl . ) spricht sich ftir den Anirag Brömel ans .

Abg . Brome , (fts . Vg. ) ; Der Abg . Windthorst hat sich allerdings
im Jahre 1b79 dafür ausgesprochen , daß . die Regdung der Tara¬

sätze dem Bundesrat zu überlassen sei . aber die seit 1879 gemachten
Erfahrungen haben uns dazu geführt , dem Bundesrat nicht zn viel
Vertrauen zu schenken und recht häufig von der — ich möchte sagen
— Vorsichtsklausel Gebrauch zu machen . Ich bitte die Herren
Socialdemokraten , ihren Antrag zu Gunsten des meiingen , der ledig -
lich eine Erweiterung desselben bedeutet , zurückzuziehen .

Abg . Stolle ,Soc . ) ( aus der Tribüne sehr schwer verständlich )
plädiert nochmals ftir den Antrag Albrecht , die Gelvichtszölle nach
Rohgewicht überhaupt zu beseitigen .

Abg . Singer <Soc . ) zieht den Antrag Albrccht zu dem
letzten Absatz des Z 2 zu Gunsten des erweiterten An -
träges Brömel z ri r ü ck.

Abg . Dr . Spahn ( C. ) wendet sich gegen den Anftag Brömel .
Bedeutende Autoritäten haben sich dafür ausgesprochen , daß die
Festsetzung der Tarasätzc dem Bundesrat zu überlassen ist .

Abg . Gothcin (ft, . Vg. ) : Die Debatte beweist , wie thöricht es
lvar , zuerst das Tarifgesetz und dann den Tarif z » beraten . An
dem System , für welche Waren Brutto - , für welche Slettozölle zu
erheben sind , wollen wir nichts ändern , aber es ist zweifellos , daß
in zahlreichen Fällen Bcscywerden gegen die Festsetzungen des
Bundesrats erfolgt sind , die jahrelang verschleppt worden sind .
Daher » uiß der Reichstag aus jeden Fall die Möglichkeit haben .
Rcmcdur zu schaffen .

Abg . Brömel sfts . Vg. ) : Der Reichstag hat wiederholt schon der
Regierung Petitionen gegen zu hohe Tarafestsetznngen zur Berück -
sichtigung überwiesen . Wenn inein Antrag angenommen wird .
kämen ivir aber in die Lage , unsren Beschlüssen selbst Geltung zu
verschaffen . ( Sehr richtig ! links . ) Ich möchte daher Herrn Spahn
zurufen : Uro lüiockus , hic snlU !

Damit schließt die Diskusfion .
Der erste Antrag Albrecht , überall das Reingewicht gelten zu

lassen , wird gegen die Stimmen der Socialdemokratcn abgelehnt .
Der ztveite Antrag Albrecht , der die Befugnisse des Bundesrats

streichen will , wird in namentlicher Abstimmung mit 177

gegen 02 Stimmen a b g e l e h t. ( Die Präscnzziffcr beträgt somit
239 . )

Ueber den Antrag Brömel wftd ebenfalls namentlich
abgestimmt . Tie Llbstinmuing ergiebt bei einer Antocsenheit von
246 Mitgliedern die Ablehnung des Antrages mit 132 gegen 114
Stimmen .

Tarauf wird § 2 in der Fassung der Kommission an -

genommen .
8 3 gicbt dem Bundesrat die Ermächtigung , für Waren , deren

zollamtliche Unterstichung besonders schwierig ' ist , bestimmte
Zollabfertigungsstellen vorzuschreiben , sofern nicht die
Beteiligten bereit sind , den höchsten in Betracht konunenden Zollsatz
zu zahlen oder die Kosten für die lleberseudung der Waren oder
Warenproben an eine der vorgeschriebenen Abfcrttgungsstcllen zu
tragen .

Abg . Gothcin (fts . Vg. ) :

Tie Vollmacht , die bier dem Bundesrat erteilt werden soll , ist
eine Blankovollmacht . Bisher bestand die Vollmacht nur für gclvisic
Garne , und es ist nicht einzusehen , weshalb ivir sie ausdehnen sollen .
Zugegeben ist ja , daß es schwer sein wird , an allen
Zahlstellen Leute zu finden , die dieses Monstrum
vv » Zolltarif in allen Teilen beherrsche » .
tSehr rickstig ! links . ) Aber wenn die Regierung ein
solches Gesetz macht , muß sie auch für die A n s f ü h r u » g
sorgen . Daß z. B. bei der Auslegung der Position Blech „ Blech "
gemacht werden wird von den Zollbehörden , davon bin ich ja über -

zeugt . ( Heiterkeit und sehr richtig ! links . ) Die Regierung wird
eben Zollakadcmien und Zollseminarien zur Ausbildung der Beamten
einführen müssen . Ich beantrage daher dem 8 6 folgenden Zusatz
zu geben : „ Die getroffenen Anordnungen sind dem Reichstag sofort
oder , wenn er nicht versammelt ist , bei seinem nächsten Zusammen -
tritt mitzuteilen Sie sind insolveit außer Kraft zu setze », als der
Reichstag die Zuftiminnng nicht erteilt . " Am beste n lväre es ja ,
wenn der P a r a g r a p h ü b e r h a u p t gestrichen würde , aber
ich bin ein so konservativer Mann , daß ich gerne das Be -
stehende erhalten will ( Heiterkeit ) und so bitte ich
Sie nur , meinen Zusatzanttag anznnehmen . Ich hoffe , daß dann
das bureaukrattsche Interesse , möglichst wenig Zollämter zu schaffen ,
im Reichstag ein Gegengewicht findet .

Damit schließt die Diskussion . Das Amendement Gothein
wird gegen die Stimmen der Freisinnigen und Soeialdemoftaten

abgelehnt , 8 3 in der Komnussioiiösasiniig a n g e n o in m e n.

§ 4 bestimmt nach dem Beschlüsse der Kommission , daß
mit der Post eingehende Warensendungen bis 250 Gramm Roh -
gcivicht und nach den « Gewichte zu verzollende Waren unter
50 Gramm zollfrei sind . Zoll betrüge unter 5 Pf .
solle » überhaupt nicht erhoben werden . Der Bniidesrat ist befugt ,
im Falle des Mißbranchs für einzelne Warcngatningen oder für
einzelne Grenzstrecken Beschrmilniigen anzuordnen .

Hierzu beanlrägen die Abgg . Albrccht und Genossen ( Soc . ) :
1. Zollbeträge bis 20 Pf . (statt 5 Pf . ) nicht zu erheben ; 2. die ge -
nannte Befugnis des Bundesrats zu streichen ; 3. eventuell
diese Bestigins folgendennaßcn zu fasse » ; „ Der Bundesrat ist be¬
fugt , in allen vorgedachten Beziehungen iin Falle des Mißbranches
örtliche Beschränkuiijzen anzuordnen . Die angeordneten Bcschrän -
kimgen sind dem Reichstage sofort oder , wenn er nicht vcrsaminelt
ist , bei seinem nächsten Ziismninentritt mitzuteilen . Sie sind außer
Kraft zu setzen, wenn der Reichstag seine Zustimmung nicht erteilt . "

Mg . Fischcr - Sachsen ( Soc . ) :

Nach unsrcm Antrage sollen die kleinen Zollbcträge
vo » weniger als LOP f. nicht erhoben werden . Solche
Beträge hgben keine Bedeutimg weder für den Schutz der Landwirt -
schaft nock der Industrie . Der Antrag hat Bedeutung ftir den
Grcnzverkehr . Er wird es den Bewohnern der Grenze er -
möglichen , kleine Ouantftäten von Lebensmitieln oder Ware » unverzollt
über die Grenze zu bringen . Dies Recht muß dcn Grenzdeivohiiern gewtz -
lich festgelegt werden . Es handelt sich hier tun Cuaiititäteu , die geringer
sind als die nach dem jetzt bestehenden Äecht zollfrei cingelassenc ».
Nur die äußerste Nor kann die Veranlassung sein , wen » jemand um
so geringer Beträge willen weite Wcge macht , linser Antrag
will den arnicn Grenzbewohnerii nur die allergeringste Eni -
s ch ä d i g u » g gegenüber der riesigen Vertencrinig dcr Lrbciismittrl
durch die hohe » Zölle gewähren . Es kommen nur Quantitäten von
V« — l Kilogramm Fleisch , Speck . Kaffee usw . ftir die zollfreie Grenz -
iiberschreiluug in Bettacht .

Sinn will die K o in m i s s i o n dem Bundesrat die B e -

f u g n i s e i n s ch r ä n t e n d e r B e sti ni in ii n g e n einräumen .
Wir haben aber Grund zinn Mißtrauen gegenüber solchen Bestianissen
des Bundesrats . Wie er davon Gebrauch zu machen pflegt , hat
ja erst kürzlich die Grenzsperre besonders bei uns in Sachsen be -

wiesen . Zum alleNvenigstcn müßte die Grenze festgesetzt werden ,
unter die der Bundesrat nicht h erabgebe n kann .
Was wird der BmidcSrat unter „ Mißbrauch " verstehen ? I »

Sachsen hat man , wie der sächsische Regicrungsvertreter mitteilte ,

schon im angeblich iibertriebeiieii Gebranch einen „ Mißbrauch " er -
blickt . Auch zur Betäuipsimg dcö Schmuggels wird diese Befugnis
nicht dienen . Im Gegenteil , man fördert den Schmuggel ,
wenn man der Grenzbevölkerung nicht die Möglichkeit
gewährt . Wären , die wenige Schritte vom Wohnort

vielleicht billiger zu kmisen seien als diesseits der Grenze , zoll -
frei mit nach Hanse zu nehmen . ( Sehr richtig ! bei den

Sorialdemokraten . ) . ES wirlH in der Begründung der RegienmgS -
vodage selbst zugegeben , für gewisse Grcnzbezirke müßten im

Interesse der Bevölkernng Aergüiistigiinaxii eintreten . In dein -
selben Gesetz aber nnnmt man den Grenzbewohnern fast alle

früher vorhandenen Begünstignngenl Tie Zollschranken hindern den

Verkehr in den Grcnzbczirken , sie hemmen den Kanfmann , sich einen

ausgedehiitcren Kundenkreis zu schaffen und belasten die Arbeiter -

bcvölkcruiig beim Einlauf ihrer Konsiminiittel . Das gilt in hoheni
Maße z. B. von der s ä ch s i s ch e n Lausitz , wo längs der

Grenze in ununterbrochener Folge Industrie -
dörfer von 8 bis 10 000 E i n w o h n e r n l i e g e n , s o d a ß
der ganze Bezirk eine einzige halb deutsche , halb
ö st r e i ch i s ch e Großstadt bildet . Dort kommen tagtiuzlich
durch die Zollerhebung für die geringsten Quantitäten die grvptcn
Erschuieningcn des Grcnzvcrkchrs vor . So wurde Leuten aus

Zittau . die zur Hilfeleistung mit einem Verbands -

tasten über die Grenze gehen wollten , dieser Kasten
von der ösfteichischen Behörde beschlagnahmt , weil
etwas Wein und Stärkungsmittel darin lvaren , und erst
bei der Rücklehr nach Dcntschland zurückgegeben . Eine Frau wollte

sich am Weihnachtsabend zu ihren jenseits der Grenze wohnenden
Verwandten begeben und den Kindern ein Stück Weih nachts -
st o l l e n mittiehmen . Kurz vor dem Hanse der Vcrlvmidten wurde

sie aber von dem Grcnznnfscher wegen Zolliinterschlagnng vcrhastrt
und mußte ihn nach der Grenzstation folgen . Damit war ihr die

Weihnachtsfreude verdorben . Ich selbst habe erlebt , daß eine Frau
eine von einem So nn tagsau Sflug aus Böhmen mitgebrachte
kleine Wurst , die sie im Restaurant in der Eile nicht hatte essen
können , verzollen mußte . Der Unter st aatssekretär
v. Fischer sagte in dcr Kommission , der geringe Profit , den man

durch Kauf jenseits dcr Grenze etwa erziele , werde doch wieder in

Schnaps vertrunken . Dieser Ausspruch steht auf der Höhe
der Unternehmer - Entschuldigung für die Ver «

Weigerung höherer Löhne , diese würden ja doch
nur in Schnaps vertrunken . Herr v. Fischer hat auch
seine Behauptung mit keinem Beispiel zu beweisen vermocht .
Das Elend , die Armut der Grcnzbevölkcning im sächsischen Erz -
grbirge ist ja sprichwörtlich , daher dürfen wir ihnen keinesfalls
die Lebensmittel noch verteuern . Der Ernährungsznstand
dieser Bevölkerung , die meist sog . Kartoffelbäuche haben , ist durch -

weg ein äußerst schlechter . Ter Verdienst der Leute ist ein

so geringer , daß sie direkt gezwungen sind , ein so bc -

schränttes Leben zu führen , das schon _ jetzt ständig e r
Untere r n ä h r u n g gleichkommt . Stoch in der letzten Zeit
haben starke Lohnreduktioncn stattgefunden . Eine große
Unruhe hat sich bereits dcr Bevölkerung bemächtigt . Gemeinderäte

haben an den Reichstag petitioniert , damit den armen Leuten die

bisherigen Acrgünsrigüngcn erhalten bleiben . Zahlreiche kleine

deutsche Geschäftsleute an der Grenze sind in ihrer ganzen Existenz
auf die böhmische Kundschaft angewiesen und umgekehrt . Nim könnte
man sagen , die zollfreie Einfuhr von 1 Pfnnd Fleisch nütze doch
dem ciiizelncii nicht allzuviel . Ich crimicre Sic aber an die bedeutende

Differenz in den Preisen von Fleiscfi und andren Lebensmitteln
in Böhmen und Sachsen . So kostet zum Beispiel in Zittau das

Pfund Rindfleisch 60 — <5 Pf . , in Böhmen 55 , Schweiiirstrisch 76 —90 ,
in Böhme » 08 Pf . Diese Preisdifferenz kommt bei einer zollfteien
Grciizüberschreitung für die arme Bevölkerung doch sehr bedeutend
in Betracht . Ich empfchle Ihnen unsren Antrag , Zollbeträge bis

zu 20 Pf . nicht zu erheben , anziinehiiien , und ebenso die von de »

Koiniuiffion vorgesehene Befugnis des Bundesrats zu streichen .
Allermindestens aber nmst dcr Bundesrat verpflichtet fein , die von

ihm erlassenen Beschränknngcn dein Reichstag zur Genehmigung
mitzitteilen . Rehmen Sic aus Rücksicht auf die arme Grenzbcvölkerimg
und auf die Gerechtigkeit nusrer Anträge an ! ( Beifall bei den social -

demolraten . )

Vom Abg . Singer ( Soc . ) ist ein Antrag auf n a ni e n t l i ch e

Abstimmung über Absatz 3 des 8 . 4 ( Befugnisse des Bundesrats )

eingegangen .
Präsident Graf Ballcstrem teilt mit . daß die Mag . Ganip ( Rp. ) .

Rettich (k. ) und Spahn <E. ) den Schluß der Debatte bc -

antragen .
Abg . Singer ( Soc . ) zur Geschäftsordnung : Ich beantrage

n a men t l i ch e Abstimmung über diesen Schlußantrag .
( Lärni rechts . )

Der Antrag auf namentliche Abstimmung wird von den Social -

demolraten und Freisinnigen unterstützt . ( Erneute lärmende

Zurufe rechts und im Ccntrnm . )
Der Namensaufruf ergiebt bei einer Anwesenheit von 247 Ab¬

geordneten die A n n a h m e des Schlnßanttages mit 169 gegen
76 Stimmen . Zwei Abgeordnete enthielten sich der Stimme . Die
Slalionastiberalen stimmen mit der Mehrheit . Da während des

Nwiiensanftufes im HauseS zeitlveilig große Unruhe herrscht , bittet

Präsident Gras Balle st rem „ mit Stücksicht auf die Herren

Schriftführer , die schon sehr angegriffen sind " , um größere Ruhe .
( Heiterkeit . )

In der Mstiinmung wird hierauf zunächst der Anftag Albrecht
( Soc . ) , dcr Zollbeträge bis zu 20 Pf . nicht erhoben wissen will .

gegen die Stimmen der Socialdemokratcn und Freisinnigen a b -

gelehnt .
Die Abstimmung über den Antrag A l b r e ch t ( Soc . ) , im Fall

der Anftechtcrhaltmig der Befugnisse des Bundesrat die Geiiehniignng
des Reichstags einzuholen , ist eine namentliche . Sie ergiebt
bei einer Anwesenheit von 251 Abgeordneten die Ablehnung des

Antrags mit 169 gegen 82 Stimmen .

8 4 wird hierauf unverändert in der K o m in i s s i o n S f a s s n n g
a n g c ii o m in e n.

8 5 zählt in einer großen Reihe von Abschnitten diejenigen
Gegenstände auf , ivelche vom Zoll befreit werden sollen . Hierzu
liegen eine Sieihe socialdemokratischcr Anträge vor .

Abg . Speck ( C ) berichtet über die Konmiissionsverhaiidliuigeu
zu 8 5-

Abg . Singer ( Soc . , zur Geschäftsordnung ) :
Ich möchte den Herrn Präsidenten fragen , ob er beabsichtigt ,

entsprechend dem Vorgang in der Kommission die einzelnen
Nummern in 8 b getrennt zu diskutieren . Sollte
ich mich irren , so stelle ich hiermit einen dahingehenden
Antrag und bitte gegebenenfalls um das Wort zur Begründung
dieses Antrages . Zunächst verzichte ich darauf , da ich es für selbst -
verständlich halte , daß das Haus dieser Anregung folgt .

Präsident Graf Ballestrrm : Ich denke , ' wir verfahren hier , wie
wir bis jetzt verfahren find . Wir haben bis jetzt sinmer über die
ganzen Paragraphen diskutiert mit Ausnahme des ersten , der
nicht bollständig zur Beratung konunen konnte , weil die Eingangs -
Worte erst später festgestellt werden können . Wenn Herr Singer
ein andres Verfahren wünscht , so wird das Haus darüber zu ent -
scheiden haben .

Abg . Singer : Die Diskussion über 8 1 ist nach meiner Er -
inneruiig absatzweise , ja sogar zifsernweise erfolgt .
( Sehr richtig ! links . ) Eine wirkliche Beratung des 8 6 halte
ich mir ftir möglich , wenn getrennt abgestiinutt wird .
Die einzelnen Absätze enthalten die allerverlchiedensten
Gegenstände . Wer über alles sprechen wollte , brauchte eine so
unendlich lange Zeit , daß es in der Thai eine Zeitersparnis für das
Haus bedeutet , wenn Sie uiisrem Wunsche nachkoimnen . lLachen
rechts . Sehr richtig I links . ) Aber auch abgesehen davon wird man
es nur als ein Gebot der Billigkeit bezeichnen können , wenn bei den
Niuiuiiern , zu denen Anträge gestellt find , wenigstens den
Antragstellern das Wort zur Begründung ge -
geben wird , es müßte denn sein , daß man fei der Zolltarif -
Bern timg den Sinn einer pmlmucutnrische » Beratinig grrodezu ins
Gegenteil vcrtehrru wollte . ( Große llnrnhe rechrs . ) Ich erinnere
an ein Wort , das in dcr Kommission gefallen ist : Mit diesem
Tö f. f - T ö f f - T c m po nutzen Sie den Verhandlungen wirklich nichts .
( Sehr richtig ! links . ) Sollte aber auch nicht getrennt diskutiert
werden , so wird die Zeit des Hauses doch in andrer Weise in
Anspruch genommen werden , den » eS ist doch selbstverständlich , daß



wir wenigstens durch A ü st i in m u u g c n feststellen lassen werden ,
wer sich den Gründen , die wir in inisren Anträgen zu den Absätzen
niedergelegt haben , verschließt . Ich bitte Sie , sich nur einmal den
is 5 anzusehen — , ich hoffe , daß jeder ' dcr Herren eine
Zoll tarif - Vor läge besitzt , sUnruhe rechts . ) Ich würde
die beleidigende Vermutung gar nicht auszusprechen wagen , daß etwa
einzelne der Herren den § ö überhaupt noch nicht gelesen haben .

(Heiterkeit b. d. Soc . , Unruhe rechts . ) Aber ich muß doch sagen , es
sind die verschiedenartigsten Dinge , die Sie hier zusammenfassen wollen .
Es handelt sich hier um Gegenstände , die vom Zoll befreit bleiben
sollen . Dabei kommen die a l l c r h e t e r o g e n st e n Gegenstände
in Frage . Redner führt einen Teil der in den vierzehn verschiedenen

Ziffern des § 5 aufgeführten Gegenstände an . Wie will nian die

Diskussion zusammenfassen z. B. über Erzeugnisse des Acker -
b a u c s und der V i c h z u cki t , die unter gewissen Bedingungen
zollfrei sein sollen , über von deutschen Fischer » n n d M a n n -

schaften gefangene Fische und Robben , über g c -

brauchte Wäsche st ücke , gebrauchte Maschinen , Ans -

slattungsgegenstände , Gebraucksgegenständc für
Schiffer und Fuhrleute , gebrauchte . Koffer und

Reisetaschen , Verpackungsmittel u it d K u n st g c g e n -

st ä n b e , über Orden , Wappenschilder und F l a g g�c n !

( Heiterkeit . ) Wenn die Diskussion überhaupt irgend einen Sinn
haben soll , darf man die Verhandlung über so verschiedene und in
verschiedener Rjchtung zu behandelnde Gegenstände nicht zu einer einzigen
Debatte zusammenfassen . ( Sehr richtig ! bei den Sociaidemokratcn . )
Wenn es trotzdem geschähe , müßte jeder einzelne Redner , mit Punkt 1

beginnend und alle Ziffern bis 11 durchsprechend , eine s o lange
Rede halten , daß auf keinen Fall Zeit gespart
würde . ES müßte denn sein , daß die Mehrheit Mich hier wieder die
Taktik , einen Redner sprechen zu lassen und dann die Diskussion zu
schließen , in Anwendung brächte . Wir haben gegen diese Tatrik

durch unircn Antrag auf nanieurliche Abstimmung Protest erhoben ,
weil außer uns allen andren Parteien durch den Schlußantrag
das Wort abgeschnitten worden ist . Wir können nicht zugeben , dap
de » übrigen Parteien das Recht der Diskussion in dieser Weise
genommen wird . ( Lachen rechts und im Centrum . ) Ich möchte also
dringend bitten und damit meinen Autrag etwas einschränken , daß
wenigstens diejenigen Ziffern , zu denen wir Anträge g c -

st e l l t haben , gesondert zur Diskussion gestellt werden . Wir

haben das lebhafteste Interesse an einer sachgemäßen Diskussion ,

gegen die wirklich nichts eingewendet werden kann , eS sei denn , man

stellt sich auf den Standpunkt , daß das , was die Kommission ge¬
macht hat und was die Majorität will , überhaupt unanfechtbar sei .
Dann b r a n ck> t e n >v i r a b e r ü b e r h a u p i n i ch t z u d i s -
k u t i e r e n. Vorläufig haben wir noch das Zutrauen zu
Ihnen , daß T,e sachlichen . Gründe n zugänglich
sind , und ich halte es daher für sehr wahrscheinlich , daß
eine Reihe unsrer Anträge die Majorität auf sich vereinigt .
Jedenfalls sollten Sie ( nach rechts und zum Centrum ) sich doch nicht
in eine Position drängen . auS der mit Recht gefolgert werden
könnte : Die Herren wollen ja die Gründe ihrer Gegner gar nicht
hören , sie wollen riufach abstimmen Mr scheint , daß Sie wirklich
ein etwas gewagtes Spiel spielen ! Vielleicht kommt die jetzt auS -

schlaggebcndc Partei einmal in eine Lage , in der sie nicht
mehr die regierende Partei ist und es peinlich
empfinden müßte , wenn man ihr ihr heutiges Verhalten vor -

hält . Sie soll ien soviel Rücksicht nehmen , um meine Gründe

wenigstens zu hören ! Ich beantrage hiermit , daß die Ziffern , zu
denen wir Anträge gestellt haben , gesondert diskutiert werden .

Gleichzeitig beantrage ich namentliche Abstimmung über diesen An -

trag . ( Große Unruhe und Gelächter rechts . )
Präsident Graf Ballestrem : Meine Herren , ich bin hier , um ge -

inäß der Geschäftsordnung zu verfahren . Wenn in diesem Falle von
der Geschäftsordnung abgewichen werden soll , so müßte das Haus
das beschließen . In der Geschäftsordnung heißt eö : „ Ueber jeden
einzelnen Artikel wird der Reihenfolge nach die Diskussion eröffnet
und geschlossen und die Abstimmung herbeigeführt . " Das habe
ich gethan , und ich glaube , ich habe die Geschäftsordnung richtig
gehandhabt .

Außerdem möchte ich noch bemerken : ich gehöre zu denjenigen
die Herr Singer erwähnt hat , die den K 5 gelesen haben ( Große
Heiterkeit ) , ich habe auch die Amendements der Herreu gelesen und

ich habe gcftmdcn , daß diese Amendements den inneren Inhalt des

§ 5 weniger berühren als andre machen . ( Sehr richtig ! im trentrum ) .
Sie sind teilweise nur redaktioneller Natur , teilweise stehen sie mir
der Sache nicht in durchaus engem Zusammenhange , tHört ! Hört !
im Ccntrum . ) Ich glaube deshalb , daß auch sachliche Gründe dafür
sprechen , daß die Abschnitte nicht getrennt zur Beratung kommen .

Abg . Dr . Spahn ( C. ) : Ich meine , wir sollteu ruhig bei dem
Beschluß bleiben , den das Haus stillschweigend gesaßt hat ;
daß wir die Geschäftsordnung in diesem Falle anwenden wie in
allen andern Fällen . Ich mache daraus auftnerksam , daß bereits der
Herr Berichterstatter das Wort genommen und über alle Ab -

schnitte gesprochen hat . Ich sehe auch nicht ein , welche
Gründe hier vorliegen sollten , ander » vorzugchen als sonst .
Ter Schlußautrag beim letzten Paragraphen wurde gestellt , weil nur

noch socinldemolcatische Redner zum Worte gemeldet waren .

( Stürmische Rufe links : Ist nicht wahr . Abg . B r ö m e l : Ich habe
mich zum Wort gemeldet . )

Abg . Dr . Barth (frs . Vg, ) : Ter innere Grund , der uns zwingt .
getrcmitc Beratung zu fordern , ist im wesentlichen folgender : Nach
der Art und Weise wie die Majorität dieses Hauses bei dem un -
mittelbar vorhergehenden Paragraphen mit dem Schlußanttag ver -
fahren ist , ist zu erwarten , daß . wenn dieser ganze § 5 mit allen
sünfzehn Absätzen gleichzeitig zur Diskussion kommt , wir auf dieser
Seite befürchten müssen , das ; nachdem ein Redner gesprochen hat ,
von jener Seite des Hauses ein Antrag auf Schluß der Debatte
kommt . Diese Methode d e S Betlehemitischen Kinder -
Mordes - - - -( Stürmische Heiterkeit . Große Unruhe rechts . )

Präsident Graf Ballestrem : Ich erlaube mir mir zu bemerken ,
daß dies ein parlamentarischer Ausdruck ist , der aus England
stammt .

Abg . Dr . Barth : Ich bin dem Herrn Präsidenten für diese
Belehrung dankbar . Ich habe bisher geglaubt , daß der Betle -
hemitische Kindcrmord aus der Bibel stammt . ( Große Heiterkeit . )
Einerlei wie diese Frage entschieden wird , das werden Sie zugeben
müssen , daß eine solche Behandlung , wie wir sie unmittelbar vorher
erlebt haben , uns in der That zu Abtvchrntaßrcgeln zwingt Zum
mindesten müssen wir verlangen , daß über die Ziffern , zu denen
Anträge vorliegen , besonders diskutiert wird . ( Bravo ! links . )

Abg . Stadthagen ( Soc . ) :

Tic von uns gestellten Anträge sind teiltveise schon in der

Kommission gestellt worden , teilweise noch nicht , sondern dort
erst angeregt ' Wir sind sogar von der Mehrheit

darauf hingewiesen worden , wir mögen solche

Anträge st e l l e n . weil sie sie annehmen wolle .

( Hört ! hört ! bei den Socialdemolraten . ) In der Kam -

Mission ist über die Abschnitte besonders verhandelt
worden und Herr Spahn wird mir zugeben , daß gerade dadurch eine

sachliche und schnelle Beralutig stattgefunden hat . Es kommt hinzu ,
daß nach den Vorgängen , die wir bisher erlebt haben , man be -

fürchten muß , daß nur ein sehr geringer Teil der Abgeordneten
der Begründung sämtlicher Anträge zuhört , wenn in der That
eine Zusammenfassung erfolgt . Daher tvürde die Frage auf -

zuwerfen sein , ob es mit Artikel 28 der Reichs -

Verfassung vereinbar ist , daß überhaupt noch
lveiter verhandelt tvird , wenn das Haus im Saale

nicht beschlußfähig ist . Alle Staatsrechtslehrer .
soweit sie unabhängig sind , stimmen darin üb er ein ,
daß dann nicht mehr verhandelt werden kann .

Wenn das Leiimottv des Herrn Spahn berechtigt sein sollte , wäre

eS das richtigste , wenn ivir den Zolltarif einfach in zwei Teile

teilten : in 200 Positionen für Zollfteiheit und 700 Positionen für

Zollschutz . Diese Methode der Teilung haben Sie aher auch beim

S I tticht gethan . Da handelte es sich durchweg um Zölle , Sie

haben aber Rindvieh und Getreide doch nicht zusainmenberaten .
Es handelt sich in den einzelnen Abschnitten um ganz verschiedene
sociale Verhältnisse , so haben doch „ Braut - oder Hochzeitsgeschenke "
absolut nicht » zu thuu mit „ Materialien zur Ausbesserung von See -
oder Flußschiffen " . — Herrn Spahn würde ich sehr dankbar sein ,
wenn er uns die Gründe darlegte , aus welchen heraus er in
der Kommission für die getrennte Beratung der Ziffern diese »

Paragraphen gestimmt hat , wo er mit mir zu -
sammen doch alle » gethan hat , wa- Z im Interesse der Beschleuniguiig
der Sache lag . ( Große Heiterkeit link », Unruhe rechts . )
Von dem Grundsatz „sachlich , gründlich und schnell " werden wir

nicht abgehen . Deshalb fordern wir gerade die Trennnng , die

gcschäftsordittingsinäßig ebenso zulässig ist , wie die Zusammen -
fassung . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Abg . Brömel (fts . Vg. ) konstatiert , daß sich beim vorigen

Paragraphen nicht bloß Reoncr der s o ci a l d e m o kr a t i s ch e n

Partei zum Wort gemeldet hätten , sondern daß� auch i h m
da » Wort durch den schlußautrag abgeschnitten worden wäre . ( Hört I
firnl ! links l i ' phinTirli mit kciöklime Erwäaimae » ftiifet kickt unser Wider -

Tie Darstellung , die der Abg . Fischer - Sachsen über den

Grenzverkehr gab , war d u r a u S fach l i ch gehalten . T ie ganze
Frage berührte die erheblichsten Interessen unsrer ärmsten Be -

völkerungSklasse . ES war also doppelt rücksichtslos , die

Diskussion in der beliebten gewaltsamen Weise
abzuschneiden . ( Sehr richtig ! links . ) Der ganze Vorgang
giebt uns doppelt Veranlassung , ttns die sachliche DiSlltssion wichtiger
Fragen nicht verkümmern zu lassen . ( Lebhafter Beifall links . )

Es folgt hierauf die vom Abg . Singer ( Soc . ) beantragte
nameutlichc Abstimmung ■über die Frage , ob der § 5 im Ganzen
oder getrennt diskutiert werden soll .

Ter Antrag Finger auf getrennte Diskussion des ß ö wird
mit 176 gegen 6g Sttmmen abgelehnt .

Aus Vorschlag de » Präsidenren wird die Weiterbcrattnig auf
Freitag 12 Uhr vertagt .

" chkufe 6 " 4 Uhr . t

Für den Iutielt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Perannvortung . _

Schiller - Theater .

Ekcatcr .

! msouic - Wcnd der

Freitag , 7. November .

Ansang 12 Uhr :
Opernhaus . 1 Sinsonic - Matince .

Ansang 7' /2 Uhr :
Opernhaus . ». Sinsonic - ü

kgl. Kapelle .
Tchauspieihaus . Das große Licht .
Deutsches . Monna Vanua .
Berliner . AlttHeidelbcrg .
Central . Madame Sherry .
Lessing , sziachsnianil als Erzieher .
Reue » . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzose .
Weste » . Nation .
Thalia . Charleys Tante . Vorher :

Cassis Paicha .
Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Zipoll ». Nakiris HochzUt .

Ansang 8 Uhr :
Central . Atodnme Sherry .
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Toktor Klaus .
Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Der Biber -
pelz .

Carl Weist . Ilse Römer .
Luise » . Fauste
Casino . Ein esofjn des VokkeS.
Kteines . Rausch .
Wilhelm . Tic Amia- Lise .
Buntes Theater . Tochter zu ver -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Trianon . Die Liebesschaukel . ( Da

Basculs . )
Wintergarren . Spcci alitäten .
Pasiagr - Theater . Specialiiüten .
Pasiagr - Pauoptikum . Specialitätcn .
Palast . Goldene Jugend , «pcciali -

täten .
Steidl . Specialitätcu .
Reichshallen . Stettin «: Sänger .
Urania . Tanbenstr . 48 . 40 .

Tausend Jabrc deutscher Kultur .
Im Hörsaal : Professor C. Müller :

Die GeruchSwerkzeuge .
Jnvalidcnftrastc 57i6 £ . Täglich :

Stern warte .

Schiller - Theater O. ( Äallncr . Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
ItoUtor Klnnftt .

Lustspiel in 5 Akten von Ad. L' Arronge .

Sonnaveiidabend 3 Uhr :

Hieraus : Zwei EiMen im Feuer .

S onnta g n a ch mitta g 3 U h r :
. Uoritnri .

Sonntagabend 8 Uhr :
Doktor Kinus .

Schiller - Theater ' S. ( Friedr . - BIlhelin
städtisches Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Der Dikerpeitt ! .

Eine Dicbskomödie
von Gerhart Hattplmami .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Der Biberpelz .

Zonntagnachmittag 3 U h r:
Die Dront von Uesnlna .

Sonntagabend 8 U h r :
Zum erstenmal :

Kabale und Ii lebe .

Kleines Theater
< 8chaU und Ilanehl

Unter den l inden 44 .

MM" " Anfang 8 Uhr : " ME

Itan�cli .
Tragikomödie in 1 Akten von

August Strindberg .
Jkorgon : Ackemninn . _

Luisen-Theater .
Faust .

Ans. 9 Uhr. Vorverk . 10 - 2 Uhr , Kasse .
Invaliden - mW Künstlerdank und

Warcnbämer vi. Werthcini .
Morgen : Novität ! Zum erslcimial :

Der grüne Karl .
Berliner Bolls stück in l Akten von

C. Drechsler und I . Bach .
SoniUag ' 4' / ., Uhr : Faust . Mends

8 Ubr : Der grüne Karl .

Wielm- Theater .
fnedneb - Strasse 236 .

Die Anna = Lise .
Historisches Luitipicl in 5 Auszügen .

Sonntag , 9. November : Nachmitt . -
Vorstellung : Der Jongleur . Ansang
3 Uhr . Halbe Kasseiwreise .

ftesidenz - Theater .
Blnmcnstrahc 9.

Seine Kammerzofe .
( Welly Dozier . )

Schwant in drei Alten von Bikhaud
und Hennequin .

A Ii s a n g 7fiz U h r.
Morgen und solgende Tage : Seine

Kammerzose .

Thalia - Theater .
DresdeuerfetraNac 79 — 79 .

473 %e : 181110.
Guido Thielscher als Charleys Tante .

Ansang : Charleys Tante . 8' / , Uhr .
Borher : Cassis Pascha . Ans. 7>/z Uhr.

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Porstellung . Sonntag , 9. Nov. ,
nachmittags 3 Uhr : Judas • Liebe .
Das Schwert des Damokies .

Central - Theater
Heute u. folgende Tage ( Abonnements

gültig ) abends Uhr :

iVladame Sherry .
Operette in 3 Akte » von Hugo Felft .

Sonntag nachmittag : Cie Fleder¬
maus . Abends : Madame Sherry .

Carl Weiss - Theater .
Graste Frankfurterstraste 133 .

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Akten

16 Bildern ) von Ernst Riltcrscldt
Morgen und folgende Tag « : Ilse

Rfimer . Sonnabeiidnachmiltag : Die
sieben Raben . Sonnlagnachmittag ,
kleine Preise t Eine Paria . i

Palast - Theater
Burgstr . 22. Direktion : R. Winkler .

Große Ausstattungs - Novität .
Wicdcrauslret . d. Direktors ll . Winkler .

S' /j Uhr ; S' /a Uhr ;

Goldene Jugend .
Operetten - Burleske in 2 Akten

mit Gesang u. Tanz von W. Gericke .
Musik von C. Bappaus .

Hnroninms Ficbig — Dir . R. Winkler .
Tanz - Divertissement arrang . v. d.

Balletimeisterin Frl . Jinna Bernhard ,
tgl . Tänzerin n. D.

Die neuen Kostüme aus dem Atelier
R. Schaub .

12 neue Siijauiimitiitmt .
Attraktionen X. Ranges .

Ans. präc . Vf , Uhr . Crntvcc 50 Pf .

W, Noack* Theater.
Direktion : Robert Dill .

BrnnnenMtraMftic IG .

Graste Crtra - Borstellnng :

Zwischen zwei Herzen .
Schauspiel in 4 Allen v. Rich. Votz.

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Bernliard Rose- Tlieater ,
Badstr . 58 .

Sonntag , den 9. November 1002 :

Der Leiennaim u. sein Pflenekinö.
Bolksstück in 5 Akten von Charlotte

Birch . Pscistcr .
Ansang des Konzerts 5 Uhr ,

der Borstellimg 6 Uhr .

Relchshallen .
Tlisllch :

Stettlnsr Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tagestasie IM ' / . Uhr.

Urania .
Taubenslrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhn

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Im Htirsaal um 8 Uhr :
Professor Dr. C. Müller :

Geruchswerkzeugo11 .
„ Die

Sternwarte
fnvalidenstrasse 57/62 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 185.

Hochaktuelle Neuheit ! !

Ein„Boereii - Museum"|
iWafien , Kriensboute , Briefe , Do- 1
kumente , Handarbeiten gefangener 1
Boeren etc . etc . ) Grösste Sehens -

wlirdigkeil der Jetztzeit ! !

Neues Programm :
Die Sarnthaler Singvögel , Tyroler

Gesangs - Sextett .
Willi Waiden , Soubrette .
Loulou Glover , amerikanischo

Sängerin .
Der Schönheitapreis , Ballett - Diver¬

tissement in 1 Akt .
Mason U. Forbes , amerik . Exoentrik » .

Jfora , Meister - Jongleur .

Smile Wer/ÄÄ "
Theodor Franko , Humorist .

( Qermame Qallois j
Pariser Diva .

Phantasio -
tönzerin .

anische
änzerin .

Valentine Petit ,
jlosario ßuerrero , %

MinslrelaParisidnSjPariborSiraesen -
„ Biograph ' . [ ganger .

Iftssage-Theater. j
� Das neue Novbr . - Programm . i

> * • * * ■ ■« WZ. Ai . 1
Agoston

der „ \ Vitzou - König .

Der Todessprung
d. Hundes , vorgef . v . Maud Griselda I

Lotte Sebus ,
das gewisse Etwas .

Yvette de Laads ,
Flammentanz d. 20. Jahrhunderts . |
neue 14 erstklassige Kummern .

Apollo-Theater.
Um 9 Uhr ; Zum 2. Male :

Unter persönlicher Leitung drS
Komponisten k ' » iil l . Invtt « :

Miris »velHeil .
Lperetle in 2 Allen und 6 Bildern .

Im lebten Bilde :

B. Hardins elektrisches Ballett .
Vorher :

Tie brillanten Speeialitäten .
KassenerSssnung 7 Uhr. Ans. 8 Uhr

Trianon - Thealer .
CleorgenistvaiiBe ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukel .
Lustspiel in 1 Akten v. M. Donnay .

Aniang 8 Uhr .
Sonntagnachm . : Coralie & Cie.

Buntes Theater
( Ueberbrettt . ;

Ansang 8 » hr . Köpnickerswaße 68.
Tochter zu verheiraten .

Der . Hund . — Bunter Teil .
Leitung : D. Straus .

Wiederauf , re . en SENDERS.
Bozens Bradsky . Charlotte Marga .

Hans Fredy . Marceil Salzer .

HaiiHNOiici
KottbuNcrHtr . 4 a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
Hofftnanns

UolddtuWeSäugrr
Nach jeder Vorstellung

To n z: nit b <» n .
Entree : Sonntags 50 Ps. .
Sperrsitz 75 Ps. . ab 9 Uhr
30 Ps. . Wochentags 30 Ps. . '
Sperrsitz 50 Pf. , ab S Uhr 20' Pf .

Laslnv - Theater .
Lothringer - Straste 37.

Wochentags 8, Sonntags VI. , Uhr .
8 ( ihr : CTiambre x- ai - iii «.

s>/ , Uhr : Die brill . Speeialitäten .
U. a. : Hesemann als Sarah Bernhardt .

B/z UHe :

Im Sohn des Volkes .

Metropol-Theater .
Berlin bleibt Berlin .
Grosso Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Hclnmnd .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Siding .
Hans ! Reichsberg . Winl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Kuncben gestattet "
Anfang 8 Uhr .

Cirkus Schümann
Freitag , den 7. November 1902 ,

abends 7' / , Uhr :

Parade-Gala-Yorstellung.
Geschw . Hodginis neuester Sport - Akt

zu Pferde .
Das wunderbar dressierte

musikalische Pferd ,
vorgeführt von Sign . Luigi .

RomhI • Trio , beste Künstler
der Welt .

Zum 16. Male ; " TPB

Die lustigen
Heide liierter

in 3 Abteilungen von Aug. Siems
und Dir . Alb. Schumann .

Ein tergnügies Morgenständchen ,
Fidelltas im Neckarthal . Die

Wissenschaiten .
Mimisch - plastische Darstellung

auf dem Wasser .

Oramen - / an der
Burg . Thor Fricdrichstr .
Täglich 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Steidl .

Sänger .
Täglich wechselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag j
im Fcstsaal :

Canzhränzchen .

Deutsche Konzerthallen
SpandauerBrückeS

Theater -
undSpeciaiiläten -

Vorstellung .
HHgr Wochentags :
Entree frei ! tllig

5KünHtlcr - C
Kapellen «

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerei .

Thealer u. Variete
Kommandantenswaße 77/79 .

Täglich -

Theater- il SpolaJIläteii -tettlJii .
Anfang VI , Uhr�

Jcd . Sonntag . Mittwoch u. Sonnabend
nach der Vorstellung :

Giro Familien - Tanzkrtohen .
Jeden Sonntag

von 12 —2 Uhr a t I n « e bei
freiem Entree .

Königstadl-Casino.
1 HalzmarKtst . 72, Ecke Aleianderst .
| Täglich cvftfl . Specialltälen - Vor- !
I sle�un� . Jed . Mittwoch . Sonnabd . I
1 und sonntag Tanzkränzchen .

Ans . Wochent . 8 , Sonntags ö Uhr.

Cirkus 3 usch .
Freitag , 7. Nov� abeuds 7' / , Uhr :

C- roNN © Vorstellung .

Dahomey .
Grosso Ausstattungs - Pantomimo .

Besonders hervorzuheben : Die
Elefantenjagd im Urwald .

HtabliMsemcnt

Buggenhagen |
am noritxplata .

Heute Freitag :

Militär - smizert
des MufitcorpS des 5. Gürde -

Reg . j. F. , kgl. Musifdlr . Heu.
Ini » ialHrr - 8aal :

Kückrdurgkr Sänger .

herren - Vortrag
Darl BruckhoH , Fttedrichsfr . 10 über :
Sogenannte unheilbare Männerleiden

Freitag , de » 7. November ,
abends >/,9 Uhr . 279b

in Dobersteins Restaurant , Mariannen -
strajze 31/32 .

Hur f8r Herren I Eintritt frdl I



Achtung! 6 . Wahlkreis . Achtung!
Sonntag , den 8. November , abends 8 Uhr , im Kolberger Salon , Kolbergerstraße Nr . 23 :

Dar Volks - Versammlung . " MK
Tagesordnung : 1. Vortrag des Sladtverordnelen vi ». über : Kommunale

Ausgaben " . 2. Diskussion . 220/4 *

Nach der Ber - sammlung - GtskiltgtS KklsllMMeUstM UNd Tüttj.
_ Zahlreichen Besuch erwarlcl

_ _ _ _ Oer Verti ' mscMsmann .

Mml Genossinnen u . Genossen . A' w»- > !

Zwei Bolksversttitttttlttttgen
Montag , den Iv . November er . , abendÄ 7' /z Uhr , bei Keller , KobPenstrahe Sil und

Tienstag , den lt . November , in de « Gcrmania - �- estsäle » , Chauiseestrafte tOS .

ersuchen
Thema wird

Rchrkutiv : Genoliin Z ? opp Wiru ) .
d in der Sonn tag . ' - ' Annonce bekannt gemacht . — Um rege ülgitation für diese Versammlungen

t/t ? O ? « Vertrsoensper . « » ? » « » .

Tonntag , den N. November 100a , nachmittags 5 Uhr , in den „ Arminhallen " ,
K o min a n d a » te n stra fze Nr . ÄU :

�it�lie�er - VerssnimZunx .
Tagesordnung : I . Vortrag deS Herrn Or . Punl Bernstein über : »Geisteskrankheiten " .

2. VcrcinSangelegenheiten .
'

g. zzg
_ Um zahlreichen Bclnch bittet Oer Vnr . tnn « ! .

veuttcher Uetaliardeiter - Verdanä .
Berwattnngsstelle Berlin .

_ Borean ; �EiiKel - JC fer 1 5 . /liniriier 1 —5 . — Fernsprecher Amt VII . 353 . �

Sonntag , den N. November tNVÄ , vor »nittags t « llhr :

GkUtraliikchtittillllilg dkl Nrtmltlüigsßtvk Kerlii!
im Palast - OKÄter , Burg - und CUolfgangstraosen - Sdte .

Tages - Ordnung :
I. Sinifeiibericht und Bericht der Revisoren . 2. Diskussion . 0. An die Verwaltung gelangte Anträge und

eventuellc Kahl eines Burcanbeaniten und eines iNitgliedcs der Ortsvcrwaltiing . 1Sö/t >
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Laufzettel . werden zu dieser Versammlung nicht verschickt .
Zahlreichen Besuch erwartet

Heiren - Knuien ,
— reiuleineu , garauriert Ifach , —
verschiedene FavonS in allen Weiten ,

8i!jl!li!i!?t., w lange der Vorrat reicht .
—— weschlosiene Kragen —

per ßiitzenil 3 Mk. und z M. A pss>.
Manschetten , k' rims , garant . Ifach

1/a Dutzend 1 . 80 jVJk. ,
Oberhemden , Serviteurs , Kravatton ,
in grogter Auswahl , Triootagen ,
Strümpfe , Hosenträger , Handschuhe .
Tetailverkanf zu ( Sugrosprcisr » .
linist 7Iarcii . se , Muuzstr . 23 .

Ole Ortsrerwaltnng .

Dr . Siitimel , Prinren -
Str . 41.

Specialarzt für [ 45/17 *
Hnnt - nml Haenieitlen .

10— 2, 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

WBSB

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute Freitag , abends S' /a Uhr , im Gewerkichaslshause . Engel - User 13 :

Sitzung der OrtsverwaStung .
Aehtung ! K 1 11 S C t Z C 1 * ! Achinng !

Sonntag , den 9. d. M. , vormittags 9 Uhr , finden in den bekannten

Lolalen die Ve,zirksversa »«»ttlttl »gett statt .
Die Kollegen vom Wedding und Lranienblirger Vorstadt ( Bezirk b)

irefjen sich bei Tauschet , Wicsenstrasze 2?.
91/2 Oie Konnnission .

J*! rt n i n t Unverfälscht . Deutscher
[1 • Bienenhonig , best. Oualit .

vers . die 10 Pfunddose zu 7,00 i?!. , 5 Pfd .
1,30 M. »ranco . Gm' ant . Rücknahme .

E ZZail AordZoIi , Bahnhof
- OCH , Augustjehn , Lldenbg . -*

Juttas Fischer , BoecWistr. l
empfiehlt allen Freunden und <�e-
nosscn sein Lokal . BcreinSzimmcr zu
23 Personen . »Leipziger Boltszeitung "
mit Lottcricliite liegt aus . 330SL

azar für Gelegenheitskäufe .
LeiktzigerslrnMse 112 , 11 .

Ecke MMauerstrasse . 55332 *
lieipzigerstrasse 112 , II .

Ecke Mauerstrasse .

Aussergewöhnlich billiges Angebot :
1 Posten schwarze Jackett « und I ' uletot « . neueste Facons , beste StoSo von 8 Mari an .
1 „ l . ' oIf - l ' Mletot « und Capes , aparte Fagons , neueste Stoße . . . „ W „ „
1 „ Jnrkeii - IloMliinic

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

� 12 „ r
1 n Binsen in Wolle und Seide , neueste Fagons

. . . . . . . . . .

„ 1 „ n
1 grosser Posten Handarbeiten , angefangen und vorgezeichnot , « pottbilllg .

| . Tnpon « . KostiiinHicke . Mtriiiupre , Wilsche . Bcbiiraen znr llillfte des Wertes .

VI. Wahlkreis - Schönhauser YorstaöL "!
Berliner PratersTheater , Kastanien = Allee 7 - 9 , J

Sonnabend , den 8 . November 190z :

Grosses Aorhst - Vorgnügsn ,
r , ranstaltet von den 220/3

SocialdemokraMcben parteigenolsen der öcbönhaufev Vorstadt .

Konzert . � Tiieater . Tanz .
Auftreten der Gesellschaft Strsselewica : . — Kamen - und Kinder - L' eberraschungen .

Herren , welche am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .
Bits Reservieren von Tisohcn « nsd Wtiihlen ist nlebt gestaltet .

«illeis 35 Pf . Anfang 8l/c llhr .
Da an der Llasie kein Billetverkauf stattfindet , ersuchen wir die Genossen , sich vorher mit Billets
— Um recht zahlreichen Besuch ersucht Oa « Komitee .

ßuebbandhmot
Torwarts

Linden « ! rasse Jt o . 69 .

SilÜg- 230 ' 8

iilatlitictuiiügilbni ;
Bürger , in Leinen , 1 Band

in Halhleder ,
Börne , in Leinen , 3 Bände

in Halbledcr ,
<5hnmifio , in Leinen , 1 Band

in Halbledcr ,
Eichendörst . in Leinen ,
« Äandy , in Leinen ,
Goethe » in Leinen ,

2 Bände
1 Band
4 Bände
« .

in Halbledcr , 0 .
Hauff , in Leinen , 2 »
Säebhel , in Leinen , 4 „
Heine , in Leinen , 4 ,

in Halbleder , 4 .
Hoffmann , in Leinen , 4 „
Kleist » in Leinen , 1 Band
Körner , in Leinen , 1 ,

„ in Halbleder , 1 .
Lcnnu , in Leinen , 1 »

in Hl U' leder , 1 ,
Lessing , in Leinen , 3 Bände

in Halblcder , 3 „
Lndwig » , 2 .
Renter , ueuerschienen »

billige Volksausgabe ,
in Leinen , 4 Bände

Rüekert , in Leinen ,
Zchilirr , in Leinen ,
Shakespeare , i . Lcincn ,

Stifter , in Leinen ,
llhland , in Leinen ,

in Halbleder ,

1,73
2,70
0, —
9,50
t . 75
2,70
3,30
1,50
Ii, —

in —
13 —

3,30

C. ~
!' ,50
L. —
1,75
1,60
2,40
1,75
2,70
3, —
7,50
6, -

8 / eigene Geschäfte .

Xii ' lci . vui , moderne Form , echt Filz ,
tostet M. 1,5 «.

Special - Hnt - C' . igrvs - Lager

Einzelverkauf
zu Fabrikpreisen

im ttompioir Rene Könlgftr . 48 ,
I Treppe , am Zllexanderplah .

( 3röFste ) ? uswal ) l

WLi ' gewiibiilteb »ilüge
Fiizliüte für Herren 7�' °
mit Futter Ai. 1,50, mit AtlnSsuttcr
2,00 , hochfeine Qualität M. 2ch0,
extrafeine 3,00 , beste Qualiiä ! 4,50 .
Cylinderhüteu . Chap . claq . in gr. Ausw .

ZWtZjitgtüUMßWl MbtVösgtl!
Lkiirik FsiiitgM .

hionnabend , den 8 . November 1002 :

Zwölftes Stiftttttgs Fest .
Konzert lies Berliner Mitastler-Ilpehesters.

Rccitation des Herrn Bant l ' nnl vom Deutschen Theater in Berlin .

Austreten des rühmlichst bekannten

Berlltter
BALL .

Entree : Herren 50 Bs. , Damen 30 Pf .
Zu zahlreichem Besuch ladet crgcbcnst ein

Wach dem Konzert :
bcrrcu 50 Ps. , Da

9/2
Slnfang 8 Uhr .

Oer Torstund .

Deutscher Textilarbei ler - Verband .
Filiale Merlin 11 .

Sonnabend , 8. November , abends 8' / * Uhr, bei Merkowski , Andreasstr . 28 ;

Oeffesitliche ¥ersamm ! uRigB
Tagesordnung : Die Mißstände in der Teppichsabrit von Loa», / & Lubossh .

' Um zahlreicheo Erscheinen erincht _ _ _ _ _
Ter Vorstand .

Aohtnng ! Achtung !

Hütglirbfr der Ailgemeinttl (Drtsbiajibf itbajlf llriverblicher
Ardeiter n « b Arbeiteriline » ju Kerli «.

Sonntag , 0. Robeinber . dormittags lOstz llhr , im Getverkschaftshaus «�
Engel - ltfer i » !

Mtgisecke� » Versammlung .
T a g e S - Q r d n u ii g : 274b

l. Vortrag über : �. Arbeitslosigkeit und Krankenkassen *. Referent :
Reichstags - ?lbgcordiietcr . Rosenow . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der wichtigen Tastes - Ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes ,
in der Beisammlung Mti Irlich zn erscheinen . vis Dreiiehner - Komniission .

Deutscher Metallarbeiter - Verband.
Vernaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VTI, 353.

Sonnabend , den 8. November 1903 , abendck S' l , llhr :

Konferenz üer Vertranensiente des Nordens
bei Oieke , Ackerstraiie 133 .

Für die Bertrancnslente des Nordens gelangen 1K3/7

dir Wehllrgiiimationen für dir Gwrrbrnerlltjtsivatjl
zur Ausgabe . _ Die Ortsvcrivaltung .

Verband der Banausc-MägcrDeutschlands
Oi - tsgruppc Berlin .

Sonntag , den 9. November , vormittags 10 Uhr ,
_ _ _ in Wendts Klubhaus , Königs graben 14 a:

HP Versammiuny . IM
Tages - Ordnung : 1. Verbandsanaclegenheiten . 2. Verschiedenes .

iaiZT Aufnahmen in den Verband finden ausser in den Vasaimiilmige »
in den Zahlstellen : . Hnssltenstr . 75 bei Avelmann , in 0 h. irlottendurg
Bismarckstr . 30 bei Hagen , in Rixdors , Delbrückstr . 64 bei Deitmers , und
in Schölieberg , Feurigstr . 18 bei A. Eorstsr statt . 34/5

jlrbeiter-Batiiabrerver.

„ Lvi ' iin " .
Sonntag 1 Uhr :

Halle�qcS Thor nach
G ü t e r g o h".

. Heilstätte
13/19

Große Ketten IS M.
,0d«rbcv. , Unnideil , zuei mit

g relntzle « »er : n ft ' kern del
» » ttad Lusltg . Berliu 8. ,P wzrn.
«»«Set «. »jre>»!Iste Inii -nlr « . Biel .

>. Il »»i kc »»«ngi4chrt >i « >.

( trosse ( irosse

preisermüssi�unZ ! - Jedes Paar Stiefel Preisermässigung !

*ud . Goodyearwelt - , Chevreaux - , Boxcalf - , Kalb - « . Lackleder

Rir €in Preis
Alfred Frankel

" . r /Hödlmgcr Schuhfabrik » ? ! ? " « ' « WÜS . K KÄi " . .
87 eigene Geschäfte .

Wichtig für nllc Kchcher Irr llafftllirfrr Aiiöftr Illing!
Wenn Sie im Kaffeehaus „ Zur schönen Aussicht waren , so werden Sie sich erinnern , dasi dort der Kaffee ausgezeichnet schmeckte ; es wurden oft bis 7000 Portionen
an einem Tage abgegeben ! — Ter Kaffee bestand aus einer Mischung von halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner ' s Malzkaffee ! — Verwende » Sie auch zu Huuse

die gleiche Mischung , sie ist vorzüglich und ' ehr bekömmlich ! 130/12 -
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r/ennfff . 2
W O ffor da » erste Jg
ap Wort fetf . Worte mit mehr als xSnyf
Y Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine Anzeigen ,
Anzeif/en

in den An nah jn etfe/len für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis führ ,

in der I/o up �rp edit - ion Lindensir . 69.
bis 4 l/hr an yen o/n/n en,

Verkaufe .

Rcstauralton verkäuflich Schön
hau ] cr Alle « 161 a. - [66'

2 ichankwirtschaft zu verkaufen
Beiijeiihiirgerslrabe 49. - [ 66"

�lonelhandlung Umstände halber
billig verkäusüch Skalitzeifllrahe 182�
�Grünkram - , Mehl - , BortoN - . Holz '
Aohlengelchäft , mit Roll «, iosort billig
zu verlausen Rixdors , Renterstrafle 56.

�" » ard int ' nbaus Grobe Frankfurter -
�age 9, parterre . _ _ +37

Garderobenhaus Augufl Achilles ,
Große Frantsurtcr +trabe 16. _ _1373A *

�Diesjährige elegante Herren - An
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und

Julhaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbanm , Grobe Frank -
furterstrabe ( 41, Ecke Fruchtstiage . _

*

Hochborneflme Herren - Anzüge .
Wnilcrpalelots , aus seiiisten Matz -
[ losten herrührend , 18 —38 Mark .
Beinkleider 7 —10 Mark . Verkauf
Sonnabend , Sonntag . DenlscheS
Veriandhaus . Jägerftrage 63, 1 Treppe .

Zioriäbrigc zurückgesetzte Herren -
cmzüg «, , WinterpalekotS ans aller »
fetnflen Stoffen , bedeutend unter
Preis , verkausl ? . Lewkowitz , Schneider -
meister , Zllexanderstratze I4a . [1 274. 41"

vorjährige
ots

elegante Herren -
Sinterpaletots und Anzüge aus
feinsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlauf Sonnabend und Sonntag .
Derjundhaus Gerinania , Unter den
Linden 21. 130751 '

Winterpaletot » . Anzüge , Rc -
montoiruhren spottbillig Leihhaus
Re- Ulderjtraße . 6.

_ ,_ 45/9j

Reste ipottbilllm Tuchlager Rost -
ftragc 2, »loch m Seeland . 17756 '

* 9 ) . — Gardinenhaus Bernhard(*' WWW��WW�
Schwartz : Nur Wallstrab « I

_

Nähmaschinen . Fahrräder , gc-
brauchte , spottbillig . Pfandleihhaus
Seydelftrabe zwanzig� Olb '

Dischlerei nebst Cigarrengeschäst ,
seiue Kundschaft , verkanje sofort
andrer Unternehmen halber . Malho ,
Grunewald , Foiitanettratze 4. 262b
'

Teppiche ! ( feblerbaste ) in allen
Größen für die Hälfte des Werte ?
im Teppichlagcr Brünn . Hackcjcher
Marii 4. Bahnhos Börse , _ 1 19/5

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Rcgulatoreo spotl -
billig Leihhaus Rcanderstrabe 6. Teil -
Zahlungen gestattet . 45/9 «

TrPpiHe mil Farbensehlern Fabrik -
niedertage Große Franksurterftraße 9,
parterre . _

+37 *

Wringmaschinen auf Abzahlung ,
ohne Anzahlung , Bellmann . Gollnow -
itraßc 26, nahe der Landsberger -
straßc . ( 388K *

Nähmaschine » . Fangschiff dje «,
12 Mark . Wheeler - Wilsvn 8 Mark ,
Bellmann , Gollnow straße 26 nahe der
Landsbergerstraße . 1ZS6K *

Nähmaschinen ohye Anzahlung ,
wöchentlich ( . 00. Ringschist , Bobbin ,
Sldler , Schncllnäher , Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Z- muslraß « 39. 2. Geschäft Bcrnauer -
ftraße 47 K, ( 339. 41*

Ringschisfnähmaschine ipoltbillig
Alexandriuenilraße 45, Ichiawe . *

Gänse umsonst ! sind nicht zu
haben ! zum Preffe von 2,00 Mart
an , srstch geschlachtet , sind zu ver -
kmisen , Central - Biehhos , Eldenaer -
straße , Haltestelle Straßenbahn , vis -
a- vis Restaurant Cibulski . Beltsedern
von 60 Pf . biS 2,50 Mark . Söst . 46/9 *

Batkchari - Cigareticn , Feilner -
straße 45. _ . . *
"

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frmsksurterftraße 9, parterre . +37 *

Rustbaum - Kleiderspind , Vertiko ,
Spiegclspind , Spiegel . Sofa billig .
Maiiteustelstraße 77, Höser . _ 275b

Kanaricnroller - Zehrapparaic 1,25,
Reukest . Vxgelhandlung , Flottwell¬
straße 6. 2816 *

Nähmaschinen oone ' . ( ( nzahiimg ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Kopnicker -
straße 60/61 , Landsbergerstraße 82. +92 *

* Zimmer e: egante . gediegene fast
neue Außbanmmöbel ipottbillig . drei
Wochen benutzt . — Brautleuken
paffend . — Kleiderschrank . Wäsche -
ichrank mit Spiegeiauffatz , Säulen -
trumean . «ristallspiegel 20,00 , Plüsch -
sofa, Sofntlsch >8. 00, Schlagregulalor ,
Salonstutzuhr 12. 00, prachivoile echte
Oelgenrölde 8,00 , Rohrlehnstühle 3. 50.
vollständige Kücheiieini +chtiing 45,00 ,
Eisschrank , Säulen 3,00 . Verschiedenes .
Wohnung iosort eoeiitriell übernebin -
bar . Blrimenstraße 67 , Hausflur -
Eingang parterre .

"
2726 *

Schankwirtschaft aus Pachitonlralt
billig zu übernebmeu Stralauer -
Allee Oa, Restaurant , 290b

Versekiecleues .

xr «-ritsch . Richliasprechcn , Richtig »
schreiben , Schöiffchreibcn , Schreib¬
maschine , Aussatz , Korrespoiidenz ,
Buchsühnmg , Rechnen , — Frnnzöstsch ,
Englisch , Ansängen� Vorgeschrittenen ,
— Weiterbildung schuieirtlastcuer
Kinder , 6,00 an. Richard Liest ,
Oranienstraße l44 . t43b *

Ilniallsachen , Klagen . Eingaben ,
Reklamationen , Putzger , Steglitzer -
straße 65

_
2526 *

Rechtsbareau G- . üner�Vea vier .
undneunzig iAndrcaSplatz ) . Rechts -
hilse , Gerschtsbcistnnd , Eingaben -
gesilchc�Naterlcilrmg , _

234b *

PatcntbureauDammann . Oraniei� -
straße 57, Auskunsl bis abends neun .
�Kostenfreir zabirärzNichc Behang
lung . Zahnzieben , Zahnärztliche svli .

klinik�Charlsseeitraßc tu . 1332K *

" Knnslstopferet von grau KotoSto ,
Steinmetzstraße 48 , Oucrgebände
Hochparterre . _

*

Wer Stoff dal - Fertige Herren -

anzügc und Winterpaletols mit Friller -
fachen 15 Mark . Wagner , Schneider -
meijtcr , granksurterstraße 59 (II , *

Lcihhauö H. Gras , Beuthstraße 5.
Coutanz . Diskretion . Reellität .
Einrichtung für Einzclbedicnung . [*

�jithernnterrlcht , Ichnsllsördernd ,
Frci - Jnftr - ument , Oraniensträße 144

J - ahrräder . Nähmaschinen , Be.
leitiring , Paulstraß « 7, Lagerspeicher ,

Ttzahrrad kaust Ratzlast , Schön -
Häuser Allee 163 u, _ __ _ 122/1 *

Goldsache » , Silber , Platin , Zahn -
gebisse taust Schmelzcrci Brunnen -
straße ( 37, Eingang Beruauerslraße . *

Vivisektzton ! Wer fich über diese
ruchloseste Grausamkeit rmsrer Zeit
nnlerr +chten will , verlange die Fing -
blättcr des Wellbiindes gegen Vivi -
seküon , welche uiienIgelMlh versendet
werden vom Berliner Ticrschntznercin .
Königgrätzerstraße M8. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 181b *

Gröi - eres Brreinszimmcr m! l
Pianino . noch Tage zu vergeben , Palli -
sadenstraße 24. _ _ 42/5 *

Ziereiusziminer Lenz , Alte Jakob -
straße 69. _ _ 1278,41

Verein - ? zimmcr . Lier , Alle Jakob -
straße 119. _ _ _ 1390 « *

VercinSzimmcr zu vergeben ,
Potsdamer Slangenbier . Franke ,
Zorndorserslraßc _ _ ! 10'

Rcchtsbnreau , Prozeßbefflaiid ,
Eiiigabeugeirichc , Raler +eilung . Falk ,
Brunne » straße vierzig . _ 2776 *

Fahrräder werden gut und billig
repariert . M. Lllo , Wränget -
straße IN , _ _ __ _ ' 4*

Platina . Gold . Sltbcr , Geblssc ,
alte Uhren kaust Broh , Wränge ! -
straßc 4. _ _ 46/ ( 6

Tüchtige Maurer , die gewillt ' lind
zur Grüi . öuiig eines Baugeschasts .
Einlage 300 Mark , rönnen sich melden
Soiiiitagvornrittag 10 Uhr Reue Schön -
haufcrstraße 2, im Lokal . +73

Vermietungen .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Arbeitsloser Schuhnracheienipsiehll
(ich den Genossen sciues Bezirks zur
Aruertigung von Revaraturcir sowie
Bestellungen nach Maß . Witthuhn ,
Löwestraßc 13, Quergebäude I. +41

Komiker , Ensemble frei . Elshölzl
GroviuSstraße 7. L66b *

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
weicher nur Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beichästigung jeder ' Art.
Seher , Adalberlstraße 40, bei Schuridl .

Blinder Strihlflechter bittet »in
Arbeit , Stühle werden zu den billig -
slen Preiien gcsiochten , werben ab -
geHoll und uuentgelllich znrückgeliesert .
Adresse : Mulackslraße 27, A. Gläser ,

SteNenonzedote .

Allerorts Nebenverdienst für jeder -
mann , Prospekte gratis , Hern «
Wvlß Zwickau , Blücherstraße , 886

Pappen - Zuichncider verlangt Eisen -
städl , Beuthstraße 5. 291b

Schlskstellen .
Folgende Werkstätten lind gesperrck :

' S. Hvhe , Fruchtstr . 8. 188/6
W»PMeivftpiu ) ®*. 62( @e»et6ehoi ' >.

Fachurreiu

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ der Tischler Tie rl ins ii . IImgi gend

Heran twortlicher Redaktem - : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil veraniwortlich : Th . Glocke in Berlin , Druck und Verlag : Vorwärts Biichdriickeret und Verlagsanftalt Pank Singer & Co , Berlin S\ V. '

Schlafstelle [ Herren )
strage llO , I. Burdal .

Ritter -
L80b

Fabrik 00 » Eichen - , Niißbaum - und
Mahagonilcisteii sucht iosort lüchlige »
Meister nur aus der Branche , Der -
selbe muß gelernter Tischler sein , obige
Leisten jerligen mid sonst genau
kalkuliere 11 können sowie firm im Um-
gang mit Kehl - und Hobelmaschine
wie Kreissäge sein . Lfferten nnler
K. i-, 900 ZeitungSgeschäst , Wiener -
straße 1,

_
Tüchtiger Bildcrrahmenmacher

wird bei hohem Lohn sosort gesucht .
R. Betcrest , Bülowstraße 46. 27 ib

Tüchtiger Bleiglaser , aber nur
solcher , ündet darernde Stellniig ,
Sliindenlobn 75 Pj . Qstcrten an
die Expedition dieser Zeitung L. 7.

Karton ' 2li Heilerinnen verlangt
Tappert , Höchstestcaßc 17. +66

Mädchen zum Ausziehen ( GlaS .
bilder ) fojoi + gesucht . Daselbst finden
mich Mädchen zum Kleben noch
Stellung . Selle , Zorn u. . Co. , Reiche »
bergerstraßc 55. 28Kb

Fm Arbritsmarkt durch
besouderen Druck hrn >orgehohe « 2
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeile .

Achtung, üluvierarbtittr !
Die P i a » 0 s a b r i k von

lim - Ii »tt Gretfsn >uld >' r .
straffe 153/15 » . ist wegen Lohn .
differenzen bis aus weiteres gesperrt .
88/5 Die Qrtsverivaiiung .~

Achtung,�olsurlitittr ! .
Gesperrt ünd solgende Werlllättm

für Tischler , Einietzer , Maschinen -
arbeiter und Polierer :

Lt. Schulz , Krautstr . I8/l9 .
Emnielutb , Dieffeubachstr , 33
Lup u. Engeld rechl . Görlitzer User .
W ebner . Siallichreiberslr . 58.
Zache . Fruchlnr . 8.
Warner , K>- aulitr,52 [ Gcwerbchos ) .
Schubert , Kastanien - ' Allec 10.
Jaririö , tzSchstestr . >7.

" Tie Ortsverwaltnug .

Achtung! Kotiuitil' ltl ' r!
Wegen ständiger lleberstmideiiarbett

babrn die orgauiiicrten Kollegen der
Möbeltischlerei von

A- . Uelxkow ,
Zveiffenker . König - Vhanffre 7\ .
die Arbeit eingeteilt . Der BcN +eb ist
sür die Mitglieder des Holzardeitcr -
Perbandes gesperrt . Zuzug ist also
seruzuhallen . 90/l6 *

_ _ Tic OrtSvernialtnug .

AchtliiigWschltt!
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Serlmer paitei - j�ngelegendeiten .
An die Parteigenossen des Wahttmscö Teltoui - Beeskow - Ttorkow -

Zharlottenburg . Tie satzungsgemätze Generalversammlung
es Ccntral - WahlvercinS findet am Sonntag , den 3. d. M. , vor -

inttags 13 Uhr , im VolkShauS , RosinensN ' . 3, statt . Anfier den Bc -

achten und Ncuivahlen der Funktionäre des Vereins steht die Be -

prechung über die Reichstagswahl und die Beratimg von Anträgen
auf der Tagesordnung . Gäste haben Zutritt .

Ter Sodaldrinokratischr Wahlvercin , Bezirk Pankow , veranstaltet
am Sonnabend , den 8. November 1302 , im groficn Saale von
Ebersbach , Berlinerstr , 102 , sein zwölftes Stiftungsfest , bestehend in

Konzert von Mitgliedern des Berliner Tonsiinstler - Orchesters ,
Stecitation von Herrn Paul Pauli vom Deutschen Theater in Berlin
und Vorträgen des beliebten Berliner Ull - Tnos . Nachdem großer
Ball . Anfang pünktlich SV * U h r . Eine recht rege Beteiligung
erwartet

� �
Ter Vorstand

Griiiian . Der Wahlvercin hält am Sonnabend abend 81/. , Uhr
bei Duchauffour , Köpenickerstraße 79, eine Versammlung ab , in der
Genosse Dr . Borchardt über Arbeitslosenversicherung sprechen wird .

lokales .
Die Stadtverordneten - Bersammlnng

hatte in ihrer gestrigen Sitzung wieder keine großen Debatten . Ohne
lveitere Erörterung wurde unter auderm auch die durch einen
früheren Beschluß der Versammlung geforderte Fleischnot -
Petition , die an die Minister des Innern und der Landwirt -
schaft gerichtet werden soll , in der vom Magistrat vor -
geschlagenen Fassung angenommen, . Sonst gab es nicht
viel Bemerkenswertes . Erwähnt sei , mehr nur als
Kuriosum , noch die Vorlage über den den Magistratsassesioren
zugedachten Titel „ M a g i st r a tS r a t ". Genosse Singer
meinte launig , diese Borlage habe für ihn etwas Chinesisches
und erklärte sich namens der socialdemokratischen Fraktion gegen
solchen sehr überflüssigen TitelverleihungSeifer . Auf freisinniger
Seite war man andrer Ansicht , Man fand den Gedanken , die
Magistratsassesioren mit einen » klangvollen Titel zu beglücken , gar
nicht übel und hielt die ganze Angelegenheit für wichtig genug , um
sich in einer gemischten Deputation noch näher mit dein Magistrat
darüber zu unterhalten . _

Das Kuratorium für das städtische Obdach stellte in seiner letzten
Sitzung die Tabelle für die unvermutet vorzunehmenden Revisionen
auf . Bei dieser Gelegenheit wurde eS von feiten des Magistrats
für unzulässig gehalten , daß die Mitglieder des Kuratoriums selb¬
ständig bei den Revisionen Anordnungen erließen und
Vernehmungen veranstalteten , wie es die Mitglieder Hoff -
m a n n und A u g u st i n gethan hätten . Unsrc beiden�Parteigenossen
verwahrten sich gegen diesen Borwurf . Bei ihrem letzten , früh 7 Uhr
erfolgten Besuch auf der mit Frauen und Kindern belegten Station ,
hätten sie den Inspektor darauf aufmerksam gemacht , daß es sich
nicht empfehle , den Topf , der zum Wärmen von Esten diene , auch
zum Milchwärmen zu verwenden , namentlich wenn diesem Topf , wie
eS der Fall gewesen sei , Speisereste anhafieten . Es fei darauf
vom Jnfpettor in liebenswürdiger Weise die Anschaffung eines
Mlchwärmers zugesagt worden . Von einer „ Anordnung " könne in
diesem Falle doch nicht gut geredet werden . Die „ Vemchmimg "
habe darin bestanden , das ; eine Wärterin über die Zuverlässigkeit
einer Beschwerde befragt worden sei , nach welcher einer Frau mit
fünf Kindern anfänglich nur zwei , dann drei Betten zugeteilt worden
wären . Man solle anerkennen , daß sie beide , Hoffmann und

Augustin , jede Beschwerde dem Kuratoriuni unterbreitet hätten , bevor
etwas davon in die Presse getonm,en sei . — Es wurde noch bc -
schlössen , daß 3000 Drelldecken und Handtücher für das Obdach an -
geschafft werden sollen , damit eine tägliche DeSinfizierung der Decken

vorgenommen werden kann .

Die „Ch- nnbrcgarnisten " und Schlaflcute hatten sich in der ersten
Hälfte der 90er Jahre in Berlin nicht in demselben Maße vermehrt
wie die Bevölkerung . Unter je 10000 ortSanwescndcn Personen
waren bei der BevölkeriingSanfnahine von 1890 noch
205 „ Cihambregamisten " und 600 Schlaflcute , bei der Bevölkermigs -
aufnähme von 1895 dagegen nur noch 189 „ Chambregarnisten " und
47 i Schlafleute . Die Bevölkerungsaufnahme von 1900 hat nun für
Berlin eine erneute Vermehrung der „ Chambregarnisten " und
der Schlafleute ergeben . Unter je 10 000 ortsanwescndcn Personen
waren diesmal wieder 268 „Chanibregantisteii " und 519 Schlaflcute ,
An sich stieg in dem Jahrfünft 1895 —1900 die Zahl der „ Chambre -
ganiisten " von 31 769 Personen <26 595 männliche und 5264 wcib -

iiche) auf 60 671 Personen ( 41 829 männliche nnd 8742 weibliches ,
die Zahl der Schlafleute von 78 991 Personen ( 57 759 männliche und
21 142 weibliche ) auf 97 944 Personen ( 71 571 männliche und 26 373

weibliche ) ,

Eleudsstatistik . Im Monat Oktober nächtigten im Männcrasyl
des Berliner Ashlvereins für Obdachlose 21 069 Personen , im Frauen -
ashl 5222 Personen . Arbeitsnachweis erbittet der Verein für
Männer : Wiesenstr . 55/59 , für Frauen : Füsilierstr , 5.

lieber den Geschäftsverkehr vor Weihiinchtrn hat der Polizei -
Präsident soeben folgende Verordnung für die Stadtkreise Berlin ,
Charlottenburg und Nixdorf erlassen : In » Handelsacwerbe . jedoch
mit Ausschluß der Baut - , Wecbsel - und Lottcricgeschästc , dürfen , ab -

weichend von der allgemein festgestellten sonntäglichen Bcschäftignngs -
zeit , Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter an de » beiden letzten Sonn -

tagen vor Weihnachten , nämlich an » 14, und 21 . Dezember d, I, ,
vo » 8 bis 1V Uhr vorniittagS . und - 12 bis 8 Uhr nachmittags ,
beschäftigt werden , Ter Verkauf von Back - und Konditorwaren ,
von Fleisch und Wirst , der Attlch , Handel und der Betrieb der Vorkost -
handlungeu ist an den genannten beiden Sonntagen in gleicher
Weise wie an den übrigen Sonntagen schon vor Beginn der all -

gemeinen BerkaufSzeit . und zwar von 5 Uhr morgens an zulässig ,
Der Handel mit Brennmaterialien , Holz , Kohlen Coaks , Briketts .
Torf nnd Kohlenauzündern ist in Berlin an den beiden letzten Sonn -

tagen vor Weihnachten während der Zeit von 5 bis 10 Uhr vormittags
und von 2 bis 7 Uhr nachmittags gestattet , Bon dem allge -
meinen Verbot der Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und
Arbeitern int HandelSgewerbe am 25, Dezember , dein erste » Weih -
nachtstage , werden , soweit der Gelverbebetrieb in offenen Berkanfs -

stellen stattfindet , ausgenonuiien : der Handel mit Milch , mit Back -
und Konditorwaren , sowie mit Konfitüren während der Zeit von
5 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachnnttagö ; der Handel
mit Fleischwaren während der Zeit von 5 bis tv Uhr vormittags ;
der Handel mit Kolonialwaren , mit Borkostwarcn , mit Breun -
Materialien , mit Bier und Wein , mit Tabak und Cigarren während
der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags : der Handel mit Blumen
wäbrend der Zeit von 7 bis 10 Uhr vormittags und von 12 bis
2 Uhr nachmittags ; der Handel �mit Druckschriften auf den Bahn -
höfeu während der Zeit von 7' /z bis 10 Uhr vormittags : die

Zeitimgsspeditton während der Zeit von 4 bis 9 Uhr vormittags ,
Am 26, Dezember , dem zweiten Feiertage . gelten die allgemeinen
Vorschriften über die Beschäfttgting von Gehilfen . Lehrlingen und
Arbeitern im Handelsgelverbe an Sonn - und Festtagen .

Ein neues Blindenafnl . Aus dem Nachlaß der Frau Rentner
Ida Becker geb . Naumann beabsichtigt der Magistrat nach den Bc -

stimmuilgen der Erblnsserin ein Asyl für Blinde aller Stände und

Glaiibensbekeniitnisse zu errichten . Die Aufnahme und Verpflegung
soll gänzlich kostenfrei für etwa 20 Blinde erfolgen . Der Nachlaß
betrug rund 900 000 M. Zunächst hat der Magistrat cm direkt

am Weißen See an der Berliiterstraßc belegenes , mit schönen Obst -
bäumen bestehendes , etlva 9000 Ouadratmeter großes Grundstück in
Weißensee gekauft . Der Park bietet den Blinden emen angenehmen
Ausenthalt im Freien . Das ans dem Grundstück befindliche Wohn -
haus befindet sich im guten Znstande nnd kann von 20 Blinden
bald bezogen werden . Es kann auch ohne große Schwierigkeiten
erweitert werden . Das Grundstück kostet 100 000 M. Der Stadt -
verordnctcn - Vcrsaminltmg soll hierüber eine Vorlage zugehen .

Der Ccnttalverein für Arbeitsnachweis , welcher seit 1892 in den

Stadtbahnbögen 100 — 104 seine Thätigkeit ausübt , verlegt am
8. November d, F. seinen Gesamtbetrieb in das von der Landes -

Verfichertmgsanstalt Berlin erbaute Central - ArbeitSnach -
iv e i s - G c b ä u d e , <0, Gormannftt , 13 und Rückerstr . 6 Ii!.

Der Betrieb des Arbeitsnachweises umfaßt : Die Abtciltmg für
erwachsene , ungelernte Arbeiter jeder Art , einschließlich Hausdiener ,
Kutscher und Klempner , Eingang Gormauustr . 13 pari .

Tie Abteilung der jugendlichen Arbeiter einschließlich Lauf - und
Arbeitsburscheii , Eingang Gormaniistr . 13, 1. Etage .

Die Abteilung für weibliche Personen ( Fabrikarbeiterinnen jeder
Art , solvie Wäscherinnen und Plätterinnen ) Eingang Rückerstr . 6 E,
parterre .

Die paritätischen Fach - Arbeitsnachweise der Maler , Schloffer
und Tapezierer , Eingang Rückersir . 6E , 1, und 2 Etage .

Besonders zu bemerken ist , daß für telcphouische Bestellungen
eine Telephon - Ceutralstellc eingerichtet ist , welche die zn Amt III

gehörenden Nummern 8865 , 8896 , 3077 und 1614 umfaßt .

Die Lungenheilsliitte Berlitz hat eine Feuerlösch - Einrichtung er¬
halten und ist jetzt von der Firma Gustav Ewald in Knstrin auch
mit zwei mechanischen Lettern ausgerüstet .

2131 Orte an das Berliner Fernsprechnetz angeschlossen . Die
Ucbcrsicht über den Sprechbereich der Fernsprechnetze in Berlin und
seinen Bororten lvird seit dem vergangenen Jahre bekanntlich nicht
mehr in jeder neuen Ausgabe des Verzeichnisses der Teilnehmer an
den Fernsprechnetzen wiederholt . Es erscheint vielmehr als bc -
sondcrer Anhang , der nur von Zeit zu Zeit ausgegeben wird . Nach -
dem eine solche Uebcrsicht zur Ausgabe vom Oktober 1901 erschienen
war , wird jetzt dem neuen Verzeichnis nach dein Siande vom Oktober
dieses Jahres wieder eine neue Uebersicht beigegeben . Das Heft ist
von 95 auf 118 Seiten angewachsen . Nicht weniger als 2t31 Orte
werden in dem Verzeichnis ausgeführt , die mit Berlin und meist auch
mit den andren Orten der Bezirke Berlin und Potsdam in Gespräch-
Verbindung treten können .

Selbstmord eines Offiziers . In seiner Wohnung erschoß sich am
Dicnstagnachmittag der Hauptmann Matthias Mathes aus der
Potsdamersttatze 58 a zn Grotz - Lichtcrfelde , der vom Westfälischen
Fiisilier - Regiment Nr , 89 als Lehrer seit dem 1. April d, I , an die
Hanpt - Kadettenanstalt kommandiert war , Hauptinami Mathes . der
seit vier Jahren mit einer KanfntannStochter aus Thüringen ver -
heiratet und Vater eines 2l/2 Jahre alten Sohnes war , fiel in den
letzten Wochen durch liefe Niedergcschtagenheit und Zerstreutheit ,
anscheinend Folgen von Nervosität� , auf . Als am Dienstag -
nachmittag um 2 Uhr seine Frau nach Berlin gefahren war , eine
Bekannte zu besuchen , schickte er seinen Burschen mit einer Bestellung
nach der Anstalt imd das Dienstmädchen mit dem Knaben spazieren ,
Dann schoß er sich in seiner Wohnstube mit einem Revolver m den
Kopf nnd brach tot zusammen , Frau Mathes hatte die Bekannten ,
die sie besuchen wollte , nicht zu Hause getroffen und kehrte daher
schon um 3>/z Uhr , früher als der Bursche und das Nlädchen , in ihre
Wohnung zurück . Als sie die Sttibeitthür öffnete , fand sie ihren
Mann entseelt ans dem Fußboden liegen . Die Leiche wurde nach
Ansttahme deS ThatbestandcS nach der Halle des Gemeinde - FriedhofS
gebracht .

Mit einer saftigen Beule wurde gestern , Donnerstagmorgen , ein
Dieb in der Fruchtstraße abgefaßt . Ein Schlächtergesclle Hans
Kressin war in der Koppenstraße bei einem Meister angestellt
gelvescn und mit allen Gepflogenheiten des Geschäfts bekannt gc -
worden . Am Mittwochabend schlich er sich tmn in den WarenkeÜer
ein und ließ sich einschließen . Während der Nacht packte er sechs
schöne , schwere Schinken in einen Sack , den er mitgebracht hatte ,
nnd als dann morgens früh die Gesellen den Keller geöffnet und
eben im Laden zu thun hatten , machte er sich mit der Beute ans
den Weg , Die Last war aber so schwer , daß er nur mühsam weiter
kam . Daher fiel er einer Schtttzmanitspatronillc auf . die nun hinter
ihm herging , um zu sehen , wo er mit dem Sack bleiben wcrde . In der

Fruchtstraße ging Kressw in ein Haus und hielt sich kurze Zeit dann ans .
Als er dann ohne den Sack wieder herauskam , nahm ihn der eine
Schutzmann fest , während der andre nach der Last suchte . Diese
hatte der Etappte in einen unverschlossenen Keller gebracht , um sie
bei besserer Gelegenheit abzuholen . Der Meister wußte noch nicht ,
daß er bcstohlc » war , als er die gestohlenen Schinken zurückerhielt ,
— Aehnliche Geschichten wie Kressin machten zwei Mädchen , die in
einem Ä s ch i n g e r - A u S s ch a n k mit Scheuern beschäftigt gewesen
waren und so alle Gelegenheiten kannten . ?kach ihrer Eittlnssnng
stiegen sie . wenn die andre » Mädchen beschäftigt waren , in deren
Zimmer ein und stahlen ihnen Kleider , Betten , Schmucksachen , kurz
alles , was sie bekommen konnten . Man konnte sich diese Diebstähle
gar nicht erklären , bis eines der beiden Mädchen beim Einsteigen
erwischt wurde . Dieses gestand , daß es mit der andren zttsainmm
gestohlen hatte . In der gemeinsamen Wohnung fand die Kriminal¬

polizei ganze Körbe voll gestohlener Sachen .

Bon einem Omnibus überfahren und getötet wurde gestern nach -
mittag um 6 Uhr der 7 Jahre alte Sohn Walthcr des Former -
meisters R a d b e r g aus der Gartenstraßc 157 . Der Knabe spielte
mit einem Altersgenossen aus demselben Hanse , Dieser stieß ihn , so
daß er hinfiel nnd unter einen Oinnibtis geriet , den er nicht gesehen
hatte . Die Räder gingen dem Aermsten über die Brust und ver -
letzten ihn so schwer , daß er in der Chantu gleich nach der Auf -
nähme starb . Das Radbcrgsche Ehepaar , das erst vor einigen Monaten
von Dresden nach Berlin kam , verlor seitdem schon ein Kind durch
den Tod .

Der sonderbare Borfall in der 76 . Gemeindrschule in der Mns -
kauerstraßc ist noch immer nicht aufgeklärt und wird es voraus -
sichtlich auch nicht werden . Daß eine Gasvergifttmg nicht vorliegt ,
ist richtig : die betreffende Klasse hat in der Thal kein Gastickt ,
Man suchte nun die Ursache der thaffächlichen plötzlichen Er -

krankimgen in der Luftheizung und tchob dem Heizer Waack die
Schuld zu . Der Uebelstand . der zn der Erkrankung der Kinder

führte , beschränkte sich nicht nur ans die eine Biädchenklaffe , sondern

zeigte sich in geringerem Maße auch in andren Klassen , ging aber

nicht über die eine «chrilieite hinaus , die von einem
Teil der Heiznngöanlage versorgt wird . Aber auch dieser
Teil wurde in allen Stücken bei der Untersuchung vollständig in

Ordnung gefunden , Waack lehnt daher jede Veratitlvortnng für
den Unfall ab . Magistratsoffiziös ist gesagt worden , eine Er¬

krankung des Lehrpersonals habe nicht stattgefunden . Neber den

Begriff „ Erkrankung " kam , man streiten . Eine Lehrcriii , die mit

ihren Kindern an der Klasse 60 borbeikaul . den üblen Geruch

wahrnahm und die Thür öffnete , fand den Lehrer fast geistes -
abwesend dastehen : « trankt mußte er also doch wohl gelvescn sein,
wen » er auch bereits ein Fenster geöffnet hatte . Ein ?lrzt , der von
der Stetttlitgswache am Görlitzer Bahnhof kam . fand noch 23 Kinder

krank vor .

Graf Paul v. Hoensbrocch , der bekannte Er - Jesnit , hielt gestern
in » Giordano - Bruno - Bnnd einen „ Handbücher der

Inquisition " benannten Vortrag . Ein zahlreiches Publikum hatte
sich im Bürgersaale des Rathmiscs eingefuiiden . um de » streitbaren
Feind der katholischen Kirche zu hören . Die landläufigen Vor -

stcllungen , die mau sich bei uns im Norden von einem „ollen

Jcsiiwietcr " macht , treffen auf Herrn Hoensbrocch nicht recht zu ;
der kräftige Schnurrbart des Fünfzigers " wie auch das ziemlich kahle
Kavalicrshaupt müssen ohne Kenntnis der Person zu dem Schluß
führen , daß der Redner weit eher seine Jttgend als Graf denn als
Cölibatär verbracht habe , und auch in seiner Redeweise
ist nichts von Salbung nnd pastoralcr Eloquenz zu spüren .
In dem Vortrag entrollte sich selbstverständlich ein schauriges
Bild von den Gräueln und Infamien , die iin Namen
der Kirche und zur höheren Ehre Gottes von fanatischen und
boshaften Priestern begangen worden sind . Alle Onalen der Folter -
kanmter , alle Schrecken schauerlicher Kerker , die so oft in der Ans -
klärungSlittcratur und in Tcndenzromancn geschildert werden , tauchten
in den vo » Herrn Hoensbrocch "verlesenen Aktenstücken wieder auf .
und die Zuhörer kamen in dieser Hinsicht voll auf ihre Rechnung .
Auf einem andern Blatt steht die Frage , ob ans die von dem Redner
beliebten Weise der katholischen Kirche beiznkommen ist . Wie
mäuniglich weiß , ivar dte Lust an bestialischen Foltern keineswegs
eine Epccialeigcnschaft römischer Geistlicher ; unter dem Einfluß der
reinen Lehre nnsres teuren Doktor Martin wurden in evangelischen
Landen eoimsogut die Teufelsbraten geröstet wie in katholischen ,
Und auch auf die Errtingenschaften moderner Kultur , gegen die
partout nur die katholische Kirche sich als Wauwau benehmen soll .
brauchen wir ja nicht übermäßig stolz zu sein . Als Herr Hocnsbroech
getreulich an der Hand von Doktintetttett berichtete , wie es als
inqiiisitionörichtcrliche Gerechtigkeit gegolten habe , künstlich
Verbrechen zu konstrincren und die Aussagen der Entlasttnigs -
zeugen als unerheblich zti betrachten , dte Bekundungen der
Feinde und Gegner des Angeschuldigten hingegen als volllvichtig zu
nehine », wollte uns scheinen , daß das Mittelalter in der Geschichte
der Justiz viel weiter reiche als weltfremde Gottcsgcschöpfe an -
nehmen und die Dambach und Bransewetter ein ebenso wonniges
Behagen an der Schädigung der „Ketzer " empfänden , wie ihre ehr -
würdigen Vorfahren , Möglicherweiso zieht Herr v. Hoensbroech
nächstens cimnat eine Parallele zwischen mittclaltcrlichen mW neu -
zeitliche » Strasrcchtögcpflogciihciten .

Dresche giebt ' s nicht . Ali den Anschlagsäulett prangte gestern
ein Plakat folgen den Inhalts : „ Dresche komm nach Hause !
M a n 0 hat alles reguliert ! " — Der nachsichtige „ Mano " (?)
hat danach dafür gesorgt , daß dem leichtsinnigen Drcsihe nicht gleiches
mit gleichem vergolten lvird .

Frncrdericht . In der Zwischenzeit hatte die Wehr mehrere War »
»liernngen zu verzeichnen . In der Nacht zum Donnerstag wurde sie
»ach der Prciizlauerstraße 37 gerufen , wo kurz nach Mitternacht in
einem Mützengeschäft auf nicht ermittelte Weise ein Feuer ans -
gekommen war . Die Wehr hatte hier längere Zeit Wasser zu geben ,
um die Flaimueii zu ersticken . Kurz vorher waren in der Hollinaifit -
straße 6 in einer Wohnung Gardinen mtd Kleidungsstücke in Brand
geraten . In der Stallschreibersttaßc 5 hatte die Wehr einen gefähr «
lichen Kellcrbrand abznlöscheit . Die umfangreichen Kellerränme dienen
der Kisicusabrik von Emil Fchsc zum Lagern von Kisten und Holz «
wolle . Das ans nicht ermittelter Ursache entstandene Feuer gewann tn
wenigen Minuten große Ausdehnung und hüllte den Keller und Hos
in dichten Ranch . Obgleich die Wehr sofort nnter Benutzung von
Rauchhelmcn mit drei von Datnpsspritzen gespeisten Schlauchleitungen
vorging , dauerte es doch fast zwei Stunden , bevor das Feuer unter «
drückt wurde . Mehrcrc Feuerwehrleute werden noch lauge unter den
Nacknoirkuiigen des Rauches zu leiden haben . Einen zweiten Kellcr¬
brand hatte die erste Compagnie abends 10 Uhr iii der Grenadier -
straße 19 zu beseitigen . Allerlei Gerümpel wurde hier eingeäschert .
Zur selben Zeit mutzte in der DreSdcncrstr , 1l8 ein Brand bcsettigt
tverden , der den Fußboden und die Balkenlage ergriffen hatte ,
Donnerstag früh gingen in der Steinmetzstr . 27 Wäschestücke
in einer Schlafstube ' in Flammen auf , die indeS bald erstickt tverden
konnten . Mittwochnachntittag hatte die Wehr längere Zeit in der
Schäserstraße 4 zu thun . Die Zwischendecke war hier in Brand
geraten . In der Linienstraße 144 hatte u. a, Verpackungsmaterial
Feuer gefangen , dessen Ablöschnng aber in kurzer Zeit erfolgen
konnte . Außerdem liefen in den letzten 24 Stunden noch
Alarmierungen von der Alexandrinenstraße 96 tmd von der Fischfr -
stvaße 20 ein . In beiden Fällen handclie es sich jedoch um un -
bedeutende Anlässe . _

Ans den Nachbarorten .

Zum Leiter des SchSi>cbcrgc�Krauke»ha»scs hat der Magisttat
den Prof . Dr . AlbertLandcrer aus Stuttgart gewählt . Von dem Bau der
Anstalt verlautet immer noch nichts , jedenfalls glaubt der Magisttat
genug gethan zu haben , wenn er bei jeder passeiiden nnd unpaffendcn
Gelegenheit die „ großen Anfgabcn " hervorhebt , die der Kommune
bevorstehen . Oder sollte ihm die Errichtimg eines neuen Rathauses
mehr am Herzen liegen als der Kranteiihansba » ?

Zimt Gcgenslaiide einer Interpellation haben unsre Partei -
genofien iin S ch ö n e b c r g e r Stadtparlamcnt den jüngsten Unfall
im Scegraben gemacht , dem der 12jährige Sohn des Zimmerers
Klaute zum Opfer gefallen ist . Da der Weg an den gefährlichen
Wiesen ein öffentlicher ist nnd tveitere Unglücksfälle also nicht ans -

geschlossen find , soll der Magistrat in Verbindung mit der Polizei -
behörde die '

geeigneten Maßnahme » ttcffcit , um ein Wiederkehren
solcher Fälle zn verhindern ,

In der Charlottenburger Stadtverordneten - Bersammlnng kam es
am Ntittwoch wiederholt zu lebhaften AnSeinandersetzungen zwischen
der Mehrheit und dem Magistrat . Anlaß dazu gab zunächst eine
Interpellation B n k a «. Gen . , loelche Aufschlnß darüber verlangte ,
ans Grund welcher Rechtsverhältnisse die „ Scccssion " ihr Ans -
stclliiiigSgebäude auf städtischem Platzland errichtet habe . In der
Diskussion trat zu Tage , daß eS sich bei der Berpachttmg zwar Nur
um ein gcriiigsügiges Objekt handle , ( die Stadl erhält 3 M. Pacht ,
während sie ihrerseits gleichfalls 3 M. Pacht bezahlen muß ) , daß
aber diese Stmmte nicht im Etat enthalten ist . Ter Magisttat er -
klärte , daß die Sache zu unbedeutend sei , um erst die Stadt -
verordneten - Versamntlmig damit zu beschäftigen ; im übrigen aber
habe es ihm fern gelegen , die der Versammlung ziiftchenden Rechte zu
kürzen , — Ei » zweiter Konflikt zwischen Magistrat und Ver -
sammlung bezog sich ans den Fall Otto , über den wir bereits
ftüher berichtet haben . Der Lehrer Otto , ein liberaler Stadt -
verordneter , war vom Magistrat , ohne daß die Deptitatton für das
höhere Schulwesen beftagt worden wäre , von der höheren Mädchen -
schule als Borschtillehrer an ein Gymnasium versetzt worden . In
ihrer Sitzung vom 3. September lehnten die Stadtverordneten die
hierdurch iiotwendig gewordene Nachbewillignng von 500 M. ab mtd
setzten zugleich einen Ausschuß von 9 Mitgliedern ein zur Prüfung
derjenigen Maßnahmen , durch welche der durch die Ablehnung ge -
schaffene Zustand beseitigt wird . Der Ausschuß entschied sich nach
längeren Beratungen fiir die vorübergehende Bewilligtuig der
500 M. für das laufende Jahr , gab aber im übrigen in einer
Rcsolntion dem Diagistrat deutlich zu verstehen , daß er unter allen
Umständen verlange , daß der Magistrat die Rechte der Stadt -
verordneten achte . Diese Anträge gelangten im Plenum einstimmig
zur Annahinc .

Köpenick . Bei den Wahlen zum G e w er b e g eri ch t sind vor -
gestern die vom Geiverkschaftskartell atifgestellteit Kandidaten
Sonntag . Linke , Woik , Lietsche , Sehne , Pötcheu , Klose und Becher
tiiik 985 Stimmen zn Beisitzern gewählt worden . Von aichrer Seite
waren keine Kandidaten aufgestellt .

Sericbtg - �eirung .
Der Ueverslill , der am Abend des 30 . Juni in der Ekisabttd «

straße an einem Schutzmann verübt worden iit . beschäftigte
gestern zum zwcitcnmale die i . Strafkammer des Landgerichts k.



Wegen Widerstandes und gefährlicher Körperiicrlchung waren der
Äutschcr Karl K e l ch und der Maurer Paul Braun , wegen
Begünjligung die Qchankwirtin Frau Stellmacher angeklagt .
Äm Spärabcnd des 30 . Juni sah die letztere aus ihrem in der
Elisabethstraße belegenen Schanklokal . dag in einem ihr gegenüber
gelegenen Schantlolal ein Schutzmann eine Weiße trank . Ta sie mit
der Polizei auf gespanntem Fuße lebt , glaubte sie , diese „ wichtige "
Schiitsache feststellen zu sollen und als der Schutzmann Älim , der sich
nach geihancm Dienst in dem gu . Lotal erfrischt hatte , auf die Straße
wieder hinaustrat , drängten sich die von Frau Stellmacher abge -
schickten Angeklagten ftclch und Braun an ihn heran und verlangten
von ihm die Nennung seines Ramens . Der Schutzmann verwies auf
seine Dienstnuminer und ersuchte die beiden , ihn in Ruhe zu lassen .
Da kam er aber schlecht an . Braun rief ihm zu : „ Werden Sie nur
nicht frech I " und als der Beamte , ohne auf die Provokacioncn zu
achten , seines Weges zog , folgten ihm Kelch und Braun nach . In
deni Augenblick , als der Schutzmann seine Hausthür aufgeschlossen
halte und den Hausflur betreten wollte , stürzten sich die beiden
Rowdics auf ihn und zerrten ihn in den dunkle » Flur hinein .
Während Braun ihn von hinten umklammert hatte , so daß er seine
Arme nicht gebrauchen konnte , erhielt er von Kelch mehrere Schläge
auf den Kops, so daß er stark blutete und einen Augenblick das Be -
wußtsein verlor . Auf seine lauten Hilferufe eilte ein Nachtwächter
zu seinem Beistande herbei , bei dessen Annäherung machten sich die
beide » brutalen Menschen schleunigst aus dem Staube . Nun ent -
wickelte sich eine wilde Jagd hinter ihnen her , der Ruf : „ Ein Schutz -
mann ist erstochen worden " , brachte eine ganze Anzahl vo » Per -
fönen auf die Beine , die vorwiegend den Angeklagten Kelch vcr -
folgten und ihn auch glücklich einfingen . Inzwischen halte der An -
geklagte Braun Gelegenheit gefunden , sich unsichtbar zu machen .
Er ist zwar zehn Jahre jünger als Frau Stellmacher , unterhält aber
mit dieser ein Liebesverhältnis und glaubte ein Anrecht daraus zu
besitzen , bei ihr einen Unterschlupf zu finden . Auf der Flucht kletterte
er mit katzcnartiger Behendigkeit durch das Partmeiensrer in das
Stellmachersch « Lokal , letzteres verfiel sofort in vollkominene Dunkel -
he st und schien gänzlich ausgestorben zu sein , als die den Braun
verfolgenden Polizeiveamten dort anlangten . Diese mußten auch
ihren Weg durchs Fenster nehmen und entdeckten erst nach längerem
Suchen den Angeklagten in einem verschlossenen dunklen Hinter -
zimmer . — Ter Gerichtshof sprach die Angeklagte Stellmacher frei ,
verurteilte aber den Angeklagten Kelch zu zwei Jahren ,
den Angeklagten Braun zu eineinhalb Jahren Gc -
f ä n g n i s.

ElsescheiduiigSt ' lagcn . Wie nian ans P r e n z l a u meldet , ist
nunmehr heute oder morgen der Schluß des umfangreichen Be -
leidiginigsprozesses des diesigen Rechtsanwalts Dr . R o s c n st o ck
gegen den Bankier Map Arendt und das „ Kleine Journal " zu er -
tränen . Der Prozeß , der in juristischen Kreisen das allergrößte Auf -
sehen erregt , und die Prenzlauer Strafkammer seit 10 Tagen be -
schäftigt , hat eine lange Borgcschichte . Das „ Kleine Journal " ver -
offentlichte vor langer Zeit einen gegen Dr . Rosensrock gerichteten
Artikel und erhob gegen diesen außerordentlich schivere Porwürfe , u. a.
den , daß er sich zum Gelingen von Ehescheidungsprozessen mirunter

iveiblicher Detektivs bediew ' . die den verklagte » Ehemann umgarnen
und geflissentlich zum Ehebruch verleiten müßten . Ter von Dr . Rosen -
stock gestellte Srrafantrag hatte eine öffentliche ? lnklage zur Folge ,
die s. Zt . vor der zweiten Strafkammer verhandelt wurde und mir
der Verurteilung des Angeklagten endete . Das Reichsgericht hob auf
die eingelegte �Revision das erste Urteil auf und verwies die Sache an
das Landgericht in Potsdam . Auch dieses kam nach mehrtägiger Per -
Handlung zu einer Verurteilung , das Urteil lautere jedoch milder und
zwar bei allen Angeklagten auf Geldstrafe . TaS Reichsgericht hob
auch dieses Urteil auf und verwies die Sache zu erneuter Verhand -
lung an das Landgericht Prenzlan . Ta von beiden Seiten ein riesig
umfangreicher Zeugcnapparat in Bewegung gesetzt worden ist , und
die Beweisaufnahme durch ein wahres Labprinrh der pikantesten
Vorgänge seinen Weg zu nehmen harte , so hat sich die Verhandlung
über 10 Tage ausgedehnt . Wie uns gemeldet wird , ist gestern die
Beweisaufnahme zu Ende geführt worden und es begannen die
Plaidoycrs . Der Sraalsmcwalt hielt den seitens der Angeklagten für
ihre Behauptungen versuchten Wahrheitsbeweis für mißlungen und
beantragte gegen jeden der Angeklagren die vom Landgericht S�rsdam
verhängten Geldstrafen . Nach dem Staatsanwalt nahmen die Ver -
theidigcr das Wort zu umfangreichen Ausführungen . TaS Urteil
wird voraussichtlich erst Freitag gefällt werden .

Noch ein Landesverrats - Prozetf . Gestern begann vor dem vereinigten
zweiten und dritten Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig gegen
den Schachtn , eister Leo Beck , den Kontrolleur Anton Bai . besten Ehe -
frcni Maria Bai und den Erdarbeiter Josef Ludwig Prvscrpion der

Prozeß tvegen Verrats militärischer Gebeimuiste an Frankreich . Die

Angeklagten sind sämtlich italienische Staatsangehörige . Ten Vorsitz
führt Scnatsvräfidcnt Trcplin . die Anklage vertritt Rcichsanwalt
Dr . Nagel . Im Auftrage des Großen Generalstabes wohnt Major
Brose den Verhandlungen bei . welche unter Ausschluß der Oeffcnt -
lichkeit stattfinden . Der Anklagebeschluß legt den Angeklagten Verrat

militärischer Gebeimniste bezüglich der Festung Metz , sowie Beihilfe
dazu zur Last . 18 Zeugen find erschienen .

um- 20 Pf . lostende « Ratgebers kann jedem Arbeiter nur dringend an « 5
gelegt werden . Zu bezieben durch jede Buchbandlimg , scwli de » Be-
Buchhandlung Vottvätts , Berlin SW. 68, Linden skr.

Eingegangene Druckschristen «

Tchufc gegen Kr . nikhcttsgefahr k Bon Dr . I . Z ad c ! und Dr .
A. B l a s ch k o. Verlag der Biichbaiidlinig Vorwärts , Berlin . Den vor
12 Jahren zum erstenmal erschienenen ärzilichcn Ratgeber , bedeutend er -
wcilert und umgearbeitet , in 5. Auflage , bal die Buchhandlung Vorwärts
beracisgegebeu . Aus dem Boden umfangreicher und vieljähriger ärztlicher
Erfahrung und vom Standpunkte der batterioiogischc » Fonchiiiigscrgebiiifse
der niodemen Hhgiene haben die beiden Aerzte all das in gemein -
verständlicher F o r ni zufammengestelll , was mit Bezug auf KraiikbeitS -
Verhütung und Verhalten bei Erkrankungen , insbesondere ansteckende Er -
kraukimgen der Änzelne und s p e c i e l l der Ztr bester w i f f c n und
beachten imisi . um f i ch und seine Familie , seine R i t a r b e i t e r
und iciitc weitere Umgebung vor KrantheitSgefahren zu schützen .

Die Verfasser erörtern in cüizeliic » Kavitel » : Ansteckung durch die
Atcmorganc , durch die VerdauungSorgane , durch die Haut ,
durch die iÄeschlechtsorgane , wie die Ansteckung erfolgt und zeigen , wie man
sich vor diesen kinsteckmigen schützen taiui , inid wie man sich bei er¬
folgter Austeckmig verhalten soll. „ Ä e i e> n d c r c V o r s ch r i s t e n
s ü r Fr a u c n � bilden den Schlug des SchristchenS . Das Studium des

Brief kaftcn der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahm « des

Sounabends von VI , bis 91/- . Uhr abends statt .
( ?. N. 96 . 1. Hinterlätzt ein Ehegatte ( ob es der Mann oder die Frau

ist, ist gleich ) Eltern , Geschwister , Geschwisterkinder , aber keine Kinder , oder
Eulel , so erhalten der Ehegatte die eine , die Eltern die andre Hälfte des Nach »
loffes . In diesem Fall erhält der Ehegatte überdies als voraus
alle Gegenstände , die zum ehrliche « Haushalt gehört haben , und die
Hochzeilsgeschenle . 2. Nein . — 3 . ä( . Nein . — Lr . T . 1800 . t. Nein
2. Als Zeuge soll Ihnen eine Frage , ob sie bestraft sind , in der Regel nur
so iveil vorgelegt werden , als cS sich um Bestrafung wegen Meineids
handelt . Liegt Ihnen daran , unter leinen Untstäliden wegen der vor
l « Jahren erfolgten Lappalie befragt zu werden , so schreiben Sie an das
Gericht : In der und der Sache bin ich zum so und so viclten als Zeuge
geladen . Ich bin vor 16 Jahren wegen usw. mit usw. bestraft
und bitte , mich nach dieser Bestrafung nicht zu fragen . Sie geben
dann sicher , dasi lein Richter Sie wegen der «träfe befragen oder
eine Befragung seiteus andrer zulassen wird . 3. mid 4. In der Regel
nein , «ie müsjleli angeben , welcher Art die Beschäftigung ist.
— C. S . 43 . 1. Ja , aber der junge Mann kann und sollte jetzt schleunigst
aus AusKebiinz des in seiner Miiidcvjähtigkeit gegen ihn erlassenen Urteils
klagen . 2. Das hängt davon ab. was der Gerichtsvollzieher und aus Sc .
schwerde das »Amtsgericht jür mtpsändbar erachtet . — Sl . P . S7 . Dafür
ist eine Frist nicht vorgeschrieben . — 45. F. , Chart . Sie gehen d«S »üahl -
rechiS nicht verlustig . — F. ®. Zur Ausnahme , eventuell zu voller »Alimeu -
tation sind Sie allerdings ocrpslichlet . — Fister . 1. Ja . 2. Einheitliche
Auffassung . — M . 100 . »Au die Armendircktion . Daimnmühlengebäude .
— Sniierläuder 101 . Soweit ersichtlich sind beide Einioäiide zutreffend .
— <6. Sch . Das von Ihnen beschriebene Vergehcn�wäre eine strafbare
Nötigung . — Legat 99 . 1. und 2. Soweit aus der Schilderung ersichtlich :
Ja . 3. und 4. Sie wenden sich am besten unter Mittiahme der betreffenden
Papiere an die juristische Sprechsiunde oder an einen »Anwalt . — V. 30 .
Sic können beim Amtsgericht aus Zablung der 5 »Mark klagen . — BS. 3 . 33 .
Wenn sie unentbehrlich ist — das ist die Regel — : Nein . —
P . L. 93 . Fordern « ie den Witt aus . die Mängel zu beseitigen ,
setzen Sie ihm dann eine angemessene Frist zur Beseitigung der
Mängel und stellen Sie die Mängel eventuell aus Kosten des
Wirtes ab. Ein Grund zur Aushebung des Vertrages liegt nicht vor .
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Bvetter - Prognoie für Freitag , den 7. November 190Ä .
Trocken und vorwiegend heiter , aber kühl bei zicmlich scharjen östlichen

Winden : NachtS lclchlcr Frost .

Unlrcm Genossen Hans Hönisch
zu seinem heuligen Wiegenfeste die
herzlichsten Glückumnsche . 287b

Tie Alten der Schönhauser
Vorstadt , „ ohne »BSausche " .

Zillen Freunden und Bclannicn
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau

Emilie Bliss
geb. Pölitz , am 4. Novbr . , abcndö
8 Uhr nach eintägigem Kraulen -
lagcr verstorben ist. Die Beerdigung
siudet am Sonnabeiiduachmittag
3' l , Uhr von der Leichenhalle des
EmmauS - KirchhoseS in Britz stall .

Um stilles ' Beileid bittet
liui - l Uli ! , * und Kinder .

2826 Reichenbergcrstr . 114.

»Allen Freunden und Bekaliuteu
die traurige Nachricht , dasi mein
lieber Mann

Fritz Hanisch
am 4. November , 41/. Uhr nach¬
mittags im »Alter vo » 43 Jahren
saust entschlafen ist.

Die tiestrauernde Witwe
286b frau Hanisch .

Die Beerdigung findet Sonn -
abend , den 8. November , 3 Uhr
nachmittags , vo » der Kapelle des
Emmans - Kirchhofcs ans statt .

Eeutral - ZlerbliAd drr

Zililmertr Aeutsllilands .
Zahlstelle Berlin u. Iluigcgend .

Den »Milgliedcrn zur Nachttcht ,
daß unser langjähttgeS NAtglicd

Eduard Urban
nach längerem Leiden am Diens -
tag gestorben ist. 255/7

Die Beerdigung findet heute
nachinittag S' /s Uhr vom Kranken -
Hause Moabit ' ( Birkenstraßc ) nach
Piötzeiisce statt .

Ilm rege Beteiligung ersucht
Ilvr Vorstand .

Alt » Glienicke .
UuMMtaj ; .

Grosse * Schlachte - Fest ,
frische Blut - und Leberwurst und
verschiedene Speisen , wozu ergeben st
einladet 5579S -

Heinrich Sass , Än� :

per Nachuahnie .
Wirkt . Salzfetth

b. 500 St . 7 u. 8
3-, . . u. 4 M .

' / . Fass grosse Zl
400 St . 9 u. 10
4' /z u. 3 Mk .
320 St . 11 Mk .

■I, Faß M
Atk . 25 » St .

( zu cmpsehl )
•Jit . 200 St .

41 K Speckfett
160 St . S' /s Mtk .

Ver{)an!idJaseliinjs(enu.Ü8izer |
sowie Beruisyenossen öeutselil .
Verwaltungsslelle Berlin u. Umgeg .

TorteH - AnKeiee .
Am DienSlaq , den 4. d. M. ,

perstarb unser Mitglied

ki ' ielirich Rohrlieck
»ach kurzem Krnnktnlager im H
tllier von 63 Jahren . 160/4

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , den 9. d. M. , nachnt . 30 , Uhr .
von der Leichenhalle des neuen
Jakobi - Kirchhoscs in Rixdors ,
Hcrmannsirage , aus statt ."

Um rege Beteiligung ersucht
__ Die Lrtsvenvalluiig .

! ! ! Spottbillig ! ! I

Anzugstoff - Reste
Hosen - u. vVinterpaletot - Keste ,

Reste auch kür 26876
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin . Rossstr . 2.

Faß Vollheringe OIHIch Rogen
Fett 200 St . 9 u. 10 »>) ».
100 St . 4' / , u. 5 Mk . . bessere
Sorte lOssl u. 3- / - Mk .

I�ont - lkowc . 70 zarte Fetth .
60 St . 2 . Bvllh . Tl , Mk .

Brathering 4 Lit . - Dose 2' /, . 8 Lit . -
Dose 3' / , M. . SO Deiikatessh .
21/ , u. 2' /, , Bismarckh . 2' / , u.
2' / « Mk .

l * oMt - Ki * tc . Bücklinge 80 >2t .
2 »Mk. . Voll - » . l ' ctt . » « clc .
iintfc gross 2 Mk . . Zylandern
S1/ . u. 3 Mk . , gemischt Frl . u.
Bückling . 3 M . Echte Sprotten
4 Mark - Kiste 2 Mk . . 2 Kisten
3 % Mt . 54462 »

W. Schwandt , Swinemiiiiile,
Fischerei , HeringS�csch . engros ,

Rancherei nnd Marinier - >Auftalt .

Meissener

' Lotterie .
/�ieiiunx :

. 0. £,rneuei uac ckUomus mMet. sec .
1316t Geldgrwinne bsnr

• ime seilen tbzug taniear ton Mark

375006
Hauptve�innb : bv Mftr *

10000t

. @0660

40066
• tc «to etc

Orifflnalloofl « h 3 Mark .
Pllr Porto ntid Liste HO Pf extra .

Berliner Loose
der ( eenn . Comm. sslon f. Teaorennen

o I Mk Ii Loose IO Mk.
Porto und List © 20 Ptg. )

l )tc3fl )täiier {Cii. Mf.
Bank - Oax - hmt

Berlin W. . Krlei1plchntr . ini .

Filialen ; *

Ä W. , n ilHnackerntr . 68 .
O. , Androanntr . 46 a .
SO . , Oranicnettr . 177 .

Elegante
��{jm rocke

VB in ellnr Wolle ; In neuen Fa�ons .

hl allen modernen Stoffen , samtliche Weiten a >

Llngen stets In grossei Auswahl voi raiig

3 . 50 Mk , 6 Mk , 10 Mk , 15 Mk , 20 Mk.

Damast «. Merveilleux 25 Mk.

akelcostume

Hochelegante Fagons 15 Mk , 20 Mit ,

Sacco u . Blusen ■CostQme

12 Mk , 15 Mk , 18 Mk , 25 Mk , 30 MIc.

Oolfpaletots , Golf - Saccos 12 Mk , 15 Mk.

Oolf - Capes Smu , 10 Mk , 15 Mk.

Winter - Paletots ,

Jakets und Saccos 10 Mk , 15 mic

bis m den ele�amesien apstiesien Model ' on.

Schwarze , glatte u . bestickte Capes
für ältere Damen . . . . . .15 Mk. , 20 Mk

Plüsch - Capes . Plüsch Paletots , Plüsch Jakets

20 Mk , 30 Mk. , 40 Mk.

Velour - u . wattierte Abend - Mäniel

15 Mk , 20 mk. , 30 ml

Aklmsnn ä ' P Osenberg
Kommanifanfensfrasse , Ecke Lindenstrasse

Backfisch - Saccos 10 Mk.

Üfiaassanferiigung ,
r - j

Ssä
für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
guclle tcniir , s4 ! ) 822'
Knabenfilzhstte0,75 - 3 M.
Herrensilzssiitc

weich 1,75 —5,25 M. ,
steis »200 —5,25 .

Eylinderhiite
4. 00 - 12 . 00 .

Chapeau claques
7. 00 —12 . 00 .

im Tinzelverinus bei
. krnolck & Ujn - jort .

Hut - Engros . Geschält ,
BSatdeiiiarftr . 44 , Pt .

Kein Laden .

La». JBekaiiiitiiiaeliiin�
vom 19. Oktober werden sämtliche so aussergewdhnllch günstig ein¬

gekauften Waren täglich zu SpOtibiilifjen PieiSeil verkauft ,

Teppich liaus

Aeller & Co .
Konigstr . 20 —21 ,

Wir bitten arenau auf Vo .

dicht am Rathaus .
26 21 äii achten .

Ziehung 13 . —18. Dczeniber 1902.
Haupttr . : 100 000 , 50 OOOM. barzc .
Lose 3,30 M . Porto » Liste extra 30Ps .

I Rachor, JÄr , Mainz.

Verantwortlicher Rcdaclcur : Carl Leid in Bettln . Für dm Inseratenteil vcrantwottlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Biichdruckcrei und VcttagSanstalt Paul Singer k Eo , Berlin SW.

Jeden Freitag von mittags an :

Frische Vlut - « » d Leberwurst
in bekannler tadelloser Onaliiät .

Richard �ugustin .
Jriillstücks - und Mitta ,, »tisch . Grosses Sivungszimnier .

> ' « « « IIIIÜiWtMDkMif ' N
"

Jrankjurter Wie
Crosse FraotUr Strasse 101

und

Kraat - Sirasse 1.

3 . Abteilung 3 .

Die Schwemme
ist um

das Doppelte vergrössert .

�rau ' üfnrter

mr Kühen - Sräu
1|3 Liter .

I Liter .

Sebeuswllrdigkeit Berlins .

5»Bsllndverschiedene

lUurft *
35

Fritz 0 <lcl ) recht,Neanderstr . 27 .
Billigstes Wurst - Specialgeschüft .

G ßderbnteher Z
" tett - Qänse PIl E] Ei PI.

UeltliKel stets frisch geschlachtet .

e . hi « IaL� ° 1 - LÄ�

« e . . . . en . „

- - - - -

elegante Ausführung ,
geringe DeNzohlnng .

1. Klinhsig, Reue Königstr, 47,

_ am Alexanderplatz . [ 54142 -

Rote # Lose .
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